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Der Kaiſer und der Zoll.
Von den Gegnern des größeren Schutzes nationaler Arbeit

wird zur Zeit mit Vorliebe die Perſon des Kaiſers in den Streit
der Erörterungen gezogen, obwohl dieſe nach altem Brauch und
nach dem Geiſte der Reichsverfaſſung von vornherein grund-
ſätzlich ausſcheiden ſollte. Der verantwortliche Leiter der Reichs
politik iſt der Reichskanzler, mit ihm haben ſich die Parteien
u beſchäftigen, wenn ſie ſich berufen fühlen, für oder s
ie Leitung der Reichsgeſchäfte ſich zu äußern.

Hauptangriffspunkt für die Mancheſtermänner in dem
neuen Zollentwurf iſt bekanntlich die Feſtſetzung eines
gende d. h. die Feſtlegung derjenigen Grenze, unter
der bei Abſchluß von Handelsverträgen Getreidezölle fortan
nicht vereinbart werden ſollen. Man fucht es nun ſo darzu
ſtellen, als wenn die jetzt veröffentlichten Entwürfe elternloſe
Kinder ſeien, als wenn irgend eine unbekannte oder unverant
wortliche Perſönlichkeit ſie in den Bundesrath ar oinſere
hätte, und doch iſt allgemein bekannt, daß ſie als Präſtdialvor-
lage, d. h. als Vorlage des Bundespräſidenten im Bundesrath
eingebracht worden iſt, nachdem das preußiſche Staats
miniſterium bereits ſeine Zuſtimmung gegeben hatte
und nachdem auch die bekannte zollpolitiſche Kon
ferenz im Juni dieſes Jahres einſtimmig dafür eingetreten
war. Jetzt geht man ſogar noch einen Schritt weiter und be
hauptet in der „Frankfurter Zeitung“, der Kaiſer hätte geſagt:
„Minimaltarif iſt Unſinn, Bülow iſt übrigens derſelben
Meinung“. Eine ſolche Aeußerung iſt, wie wir von zu
verläſſiger Seite erfahren, nie gefallen und konnte auch
garnicht fallen, weil ſich in der Vorlage die Wirth-
ſchaftspolitik des Leiters der i verkörpert und weil gerade dieſe Form des Doppelta fs für
Getreide vorher Gegenſtand langer Erörterungen
geweſen iſt. Es iſt völlig willkürlich, anzunehmen, als ob der
277 ſelbſt nicht den größeren Schutz der nationalen Arbeit
wolle.

Wenn nun aber eimmal von ſcher Seite sein
wird, die Perſon des Kaiſers in die Debatte zu ziehen und feſt
zuſtellen, wie der Kaiſer v dieſen Fragen ſteht, nun gut, dann
prüfe man an der Hand der bisherigen Ausſprüche des Kaiſers
ſeine wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen, und man wird nicht
finden, daß die Freihändler ihn für ſich zu beanſpruchen be
rechtigt ſind. Wir wiſſen beſtimmt, daß der Reichskanzler Graf
v. Bülow kürzlich aus Anlaß der mannigfachen, von der oppoſi
tionalen Preſſe beliebten Angriffe und „Beſchimpfungen“ erklärt
hat, Krone und Regierung dächten erſt recht nicht
daran, den Freihändlern die Kaſtanien aus dem
Feuer zu holen. Was den Kaiſer anlangt, ſo geben gerade
ſeine Anweſenheit in Königsberg und die dort gehaltenen
Reden Veranlaſſung, daran zu erinnern, wie der Monarch ſich,
von Beginn ſeiner Regierungszeit an, bei früheren Gelegen
heiten mit aller Energie und Wärme für Aufrechterhaltung
und Schutz der Landwirthſchaft ausgeſprochen hat. Bei ſeinem
erſten Beſuch in Königsberg, am 14. Mai 1890, ſagte der Kaiſer

„Die große landwirthſchaftliche Bevölkerung, die hier in
dieſer Provinz ihre ſtrebſamen Arbeiten und ihr förderliches
Wirken vollzieht, iſt der Boden, aus dem wir unſere Kraft
ſchöpfen, und Jch halte es für meine, des Königs von Preußen,
bedeutſame Pflicht, dafür zu ſorgen, daß für dieſe Landbe
völkerung geſorgt und daß ſie geſtärkt und erhalten werde.
Das werde Jch thun, ſo lange Jch regiere

Weiterhin erklärte der Kaiſer auf eine Anſprache des Land
marſchalls Grafen EulenburgPraſſen: Er wiſſe ſehr wohl, daß
Momente kommen möchten, gerade in einer Provinz wie dieſer
mit überwiegend ländlicher Bevölkerung, wo es den Herren
Sorge machen könne, wohin es wohl mit ihnen gehen werde.
„Seien Sie unbeſorgt,“ fuhr der Kaiſer fort, „wenn es auch
zuweilen ſcheinen mag, als ob die Shympathie
oder das Verſtändniß für die Jntereſſen der Land
wirthſchaft nicht da ſeien, ſo mögen Sie ſicher ſein Der
König von Preußen ſteht ſo hoch über den Parteien und
über dem Getriebe des Parteihaders, daß er, unentwegt auf
jeden Einzelnen ſeines Landes ſchauend, auch für das Wohl
jedes Einzelnen und jeder Provinz befliſſen iſt. Jch weiß ſehr
wohl, wo es Jhnen gebricht und was für Sie zu thun bleibt,
und Jch habe auch meine Wege dementſprechend vor
gezeichnet. Oft genug ſind Verſuche gemacht worden, die
Intereſſen der Landwirthſchaft, welche in dieſer Provinz eine
ſo große Bedeutung haben, zurückzudrängen. Es ſind auch
Strömungen da, die leider die Achtung vor dem
Ackerbau und vor der Land Bevölkerung nicht mehr
haben. Jch freue mich aber es ſagen zu könnn, ein
Umſchwung ſchon eingetreten iſt; denn einer unſerer be
deutendſten Parlamentarier hat mir noch dieſen Winter ver-
ſichert, daß er, obgleich er früher anderer Anſicht geweſen, nach
eifrigem Studium und tieferem Eingehen auf die bäuerlichen
und grundbeſitzlichen Dinge zu der feſten Ueberzeugung ge
kommen ſei, daß das Heil für die Zukunft unſeres
Landes in einer feſten, ſicher fundirtenBauernſchaft liege und daß er ſeine größte

Au a f. ſeine re dahinzu bringen, dafür wirkenBeim eſinah nach der Steine des Kaiſer Wilhelm
Denkmals in Königsberg am 6. 1894 hieß es in
der Rede des Kaiſers u. A. Es ſeien nunmehr vier Jahre
verfloſſen, ſeitdem er betont habe, daß die Provinz wpreuhea

als eine hauptſächlich Landwirthſchaft treibende, vor allen

Sonnabend, 14. September 1901., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa r. ma94,

Dingen einen leiſtungsfähigen Bauernſand erhalten und behalten
müſſe, und daß ſie als ſolche die Säule und Stütze ſeiner
Monarchie Es werde ſein ſtetiges Beſtreben ſein, für das
Wohl und die landwirthſchaftliche Hebung Oſtpreußeus ange
legentlich zu ſorgen.

Nach dieſen n Erklärungen iſt es aus
eſchloſſen, daß der Kaiſer die Feſtſetzung einer Mindeſtgrenzefür Getreidezölle einen Unſinn genannt haben könnte, denn

erope ohne eine ſolche Mindeſtgrenze kann von einem Schutz
er Landwirthſchaft gar keine Rede ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. September.

Von Gottes Gnaden. Den Freiſinnigen wie den
Sozialdemokraten fällt es immer wieder von Neuem auf die
Nerven, wenn unſer Kaiſer hervorhebt, daß er König von

reußen von Gottes Gnaden iſt. Jn Königsberg hat der
aiſer und König u. A. erklärt:

„Um noch einmal feierlich zu betonen, daß das KönigthumW und aus ihm hervorgehend das Deutſche Kaiſerthum in

önigsberg und Oſtpreußen wurzele, habe Jch Meine Reichs-
inſignien hierher gebracht und ſie geſtern an Gottes
Altar ſtellen damit Jhre Augen ſie ſehen, und
damit der Segen Gottes von Neuem auf ſie herabgefleht werde,
vor demſelben Altar, wo einſt Kaiſer Wilhelm der Große ſtand
und ſich die Krone aufs Haupt ſetzte, als diejenige, welche nur
von Gott allein ihm gegeben, und als von Gott allein
ihm zuſtehend erachtet wurde.“

Dieſe Worte werden in der Preſſe der Linken, ſo „loyal“
ſie ſich ſonſt zur Zeit gebärdet, theils bosbaft bekrittelt, theils
abzuſchwächen verſucht. Das Berliner Tageblatt“ beiſpiels
weiſe ſchreibt:

„So ſtark auch König Wilhelm II. in ſeiner Anſprache das
Gottesgnadenthum der Krone betonte, ſo bleidt es andererſeits doch
als eine geſchichtliche Thatſache beſtehen, daß er ſich unbedingt als
konſtitutioneller Herrſcher fühlt und allezeit gefühlt hat. Der
Wechſel in den Anſchauungen der aufeinander folgenden Zeiten hat
ſich bei keiner Gelegenheit ſtärker bekundet, als in dem Unterbleiben
der feierlichen Krönung König Wilhelms II. in Königsberg nach
ſeiner Thronbeſteigung und nach ſeinem Schwur auf die Ver
faſſung.“

der „Voſſiſchen Zeitung“ wird bemerkt:
„Von Gottes Gnaden nannten ſich auch viele Herrſcher, auf

denen nichts weniger als Gottes Gnade e auf ihre göttliche
Einſetzung beriefen ſich auch Monarchen, die Preußens Fürſten und
Staatsmänner abgeſetzt baben.“

Schließlich ſei noch folgende Auslaſſung des „Vorwärts“
verzeichnet, der auch bei dieſer Gelegenheit wieder auf die
Revolution hinweiſt

„Es iſt bekannt, daß Wilhelm I. bei ſeiner Krönungsfeier in
Königsberg am 18. Oktober 1861 die Ueberzeugung ſeines Gottes-

nadenthums beſonders pointirt zum Ausdruck brachte. Daß er 13Vehre ver nachdem er zur Niederwerfung der Volksbewegung

mit den Waffen aufgefordert hatte, am 19. März 1848 vor dem
Zorn des der Volkes nach England hatte flüchten müſſen,
hatte dieſer Ueberzeugung keinen Abbruch thun können.“

ür das Weſen des Monarchen von Gottes Gnaden,
für die hohe Bedeutung des Umſtandes daß der Monarch ſich
n erſter Linie vor Gott verantwortlich fühlt, hat ſelbſt
verſtändlich am wenigſten die Sozialdemokratie Verſtändniß.
Charakteriſtiſch iſt es aber daß auch in dieſem Punkte die
rothe Antikornzoll-Phalanx einig iſt.

Miquels Finanz- und, Steuerpolitik. Eine Würdi-
gung der Miquelſchen Finanz- und Steuerpolitik bietet ein
Werk dar, das in dieſen Tagen zur Ausgabe gelangen wird.
Dasſelbe führt den Titel: „Dreißig Jahre preußiſcher
Finanz- und Steuerpolitik“. Der Verfaſſer, Seehandlungs-
präſident a. D. Octavio Frhr. v. Zedlitz und Neukirch, hat die
während einer bald 25fährigen parlamentariſchen Thätigkeit
gewonnenen Kenntniſſe und Anſchauungen auf dem Gebiete
der Finanz- und Steuerpolitik in dieſem Werke niedergelegt;
die Ergebniſſe ſeiner Studien, die Rück- und Ausblicke, die
er dem Leſer eröffnet, werden lebhaftes Jntereſſe erwecken.
Wir ſind in der Lage, ſchon heute einiges, was gerade jetzt,
anläßlich des Hinſcheidens des früheren Finanzminiſters von
Miquel, beſonderer Beachtung werth erſcheint, mit Ge-
nehmigung der Verlagsbuchhandlung Königliche Hofbuch-
handlung E. S. Mittler u. Sohn in Berlin) aus dem Buche
mitzutheilen. Schon in der Einleitung wird die Bedeutung
Miquels gekennzeichnet. Freiherr v. Zedlitz ſchreibt:

„Die tiefſten und dauerndſten Spuren wird zweifellos das
Finanzminiſterium Miquel, auf das das volle Drittel der
Periode entfällt, hinterlaſſen. Dr. v. Miquel hat die ſeit Camp-
hauſens Rücktritt unter dem Uebergewicht des Fürſten Bismarck
verloren gegangene centrale Stellung des Finanz miniſteriums in
der preußiſchen Staatsverwaltung wieder hergeſtellt

Und an anderer Stelle fährt er fort:
„Ob die anſcheinend unter Bismarck aufgehobene Kabinets

Ordre aus der Zeit Friedrich Wilhelms IV., durch welche beſtimmt
war, daß der Finanzminiſter in Staatsfinangſachen im Staats
miniſterium nicht majoriſirt werden darf, erneuert iſt, kann dahin
eſtellt bleiben. Thatſächlich hatte v. Miquel eine ſo einGreen bis ins Einzelne gehe Einwirkung alle Zweige
er Staatsverwaltung einſchließlich der Siſenbahnverwaltung zu

verſchaffen gewußt, wie ſie nur jemals unter der et jener
Ordre beſtanden hat. Man kann ſogar zweifelhaft ſein, ob die verfaſſungsmäßtzige volle Verantwortlichteit der einzelnen Miniſter für

ihr eh 12 im ganzen Umfange beftand.“

die centrake Stellung des Finanz miniſteriums geſetzlich fun
damentirt. Frhr. v. Zedlitz bemerkt hierzu: 3

etz über den Staatshaushalt hat Miquel

„Die Miquel'ſche Finanzpolitik hatte ſich hiernach das Ziel
der dauernden Sicherung des preußiſchen Staatshaushaltes geſteckt
als Mittel zur Erreichung dienten, abgeſehen von dem erfolgloſenVerſuche reinlicher ne von den Jhlangen des Reiches, plan

mäßige Erhaltung, pflegliche Behandlung und Fortentwickelung der
eigenen Einnahmen Preußens und ebenſo planmäßiges Vorbeugen
übermäßiger Belaſtung des Staates durch dauernde Ausgaben und
Schulden. Nach beiden Richtungen iſt mit großer W
Geſchicklichkeit und zäher Energie vorgegangen und ein vo
ſtändiger Erfolg erzielt worden. Zu keiner Zeit ſeit Friedrich dem
Großen waren die preußiſchen Finanzen ſo feſt und ſicher funda
mentirt, wie nach einem Jahrzehnt Miquel ſcher Finanzver
waltung. Auch bei Eintritt von Ebbe in dem Wirthſchafts
leben iſt das Gleichgewicht im Staatshaushalt völlig geſichert. Das
iſt Herrn v. Miquel's großes unbeſtreitbares Verdienſt um die
Finanzen Preußens und damit um den preußiſchen Staat ſelbſt.
Jn Verbindung mit der Steuerreform ſichert es ihm in der Ge
ſchichte einen hervorragenden Ehrenplatz unter den großen Finanz-
männern Preußens.“

Hervorzuheben iſt, wie Frhr. v. Zedlitz die Miquel'ſche
Steuer reform beurtheilt:

„Die Steuerreform bildet den Höhepunkt der Leiſtungen und
Erfolge Herrn v. Miquels, und der Vaterlandsfreund kann nur
beklagen, daß er nicht früher in ſeine Stellung berufen worden iſt.
Manche der großen ſtaatlichen und ſozialen Aufgaben, welche jetzt
der Zukunft verbleiben, wären dann ſicher einer ſo befriedigenden
Löſung entgegengeführt, wie die Steuerreform.“

Die Schrift mit ihren intereſſanten Ausführungen wird
allgemeine Beachtung erfordern.

Migqnel und die Landrathsmaßregelnngen. Jn dieſen
Tagen iſt wiederum die Frage erörtert worden, welchen An-
theil der heimgegangene Miniſter von Miquel an den Be
amtenmaßregelungen nach der Ablehnung der
erſten Kanal vorlage gehabt habe. Es wird erinnerlick
ſein, daß damals mit ziemlicher Beſtimmtheit behauptet
wurde, Herr von Miquel habe dieſe Maßregelungen em
pfohlen. Auch jetzt wird dieſe Verſion hie und da wieder
holt. Ein Berliner Blatt theilt zur Klärung und Feſtſtellung
des Sachverhaltes Folgendes mit:

Jn dem Miniſterrathe, der ſich mit der Frage beſchäftigte,
was nach der Ablehnung der Vorlage geſchehen Fe wurde die
Auflöſung des A e erwogen und empfohlen.
Außerdem kam auch die nach den früheren Androhungen für noth
wendig erachtete Maßregelung der Beamten, die gegen die Vorlage
geſtimmt hatten, zur Sprache. Miniſter von Miquel hielt die
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes für höchſt bedenklich un
ganz unzweckmäßig. Er war aber auch Gegner des Ge
dankens einer Beamtenmaßregelung. Da aber geäußert wurde.
daß man maßgebenderſeits auf dem einen oder dem anderen be
ſtehen werde, ſo ſprach ſich Miquel dahin aus, daß von den beiden
Dingen, Auflöſung oder Beamtenmaßregelung, dieſe das
kleinere Uebel ſei. So konnte es kommen, daß der damalige
Miniſterpräſident, Fürſt zu Hohenlohe, im Geſpräche mit einem
kenſervativen Parlamentarier andeuten konnte, Herr von Miquel
habe die Beamtenmaßregelung „empfohlen“. Daraufhin begann
der unſeren Leſern gewiß noch erinnerliche Streit in der Preſſe,
die ſog. Verſöhnungskonferenz uſw. Es war ſelbſtverſtändlich, daß
dieſe Erörterungen in der Preſſe eine gewiſſe Mißzſtimmung
zwiſchen dem Präſidenten ünd dem Vizepräſi-
denten des Staats miniſteriums herbeiführen mußten,
Dieſe Mißſtimmung wurde dann durch eine aufklärende Unter
haltung Beider gehoben. Daß Miniſter von Miquel die Beamten
waßregelung zwar als das kleinere Uebel, aber doch als ein
Uebel betrachtete, davon ſind wir überzeugt. Er war aber viel
zu ſehr von der Noth wendigkeit der Solidarität
des Staatsminiſteriums durchdrungen, als daß er nach
einem einmal erfolgten Beſchluß ſeine Bedenken noch geäußert
hätte. Sobiel zur Klarſtellungl Wir haben damals ausgeführt.
daß Herr von Migquel beſſer daran gethan haben würde, wenn ey
ſeine Bedenken aufrecht erhalten und die Konſequenzen daraus ge
zogen hätte.
Auch heute noch ſind wir der Meinung. Daß er das

nicht that, erklären wir nicht aus einer kleinlichen Vorliebe
für ſein Amt, ſondern aus ſeiner Eigenart, die, um Größeres
zu erreichen, in ſcheinbar minder bedeulenden Dingen auch
ein Opfer der Ueberzeugung bringen konnte.

Die Vertheidigung im Gumbinner Militär- Prozeß
nimmt in ſehr bedenklicher Weiſe die Oeffentlichkeit in An
ſpruch. Sie publizirt Aktenſtücke, um das Oberkriegsgericht
bezw. den Gerichtsherrn öffentlich bloßzuſtellen und ruft zur
Geldſammlung für angeblich gemaßregelte Unteroffiziere
auf, die in dem Prozeß als Zeugen zu Gunſten des Verur-
theilten ausgeſagt hatten. Auch dieſer Aufruf iſt geeignet,
die öffentliche Meinung gegen die Militärbehörde aufzu
reizen. Derartige Bethätigung der gerichtlichen Vertheidigung
iſt ein Novum und ein ſehr bedenkliches Novum. Noch iſt
der Prozeßgegenſtand in der Schwebe, jede öffentliche Be
einfluſſung alſo vom Uebel. Unſeres Erachtens hat alſo auch
die Vertheidigung, die im Uebrigen keinesfalls eingeſchränkt
werden ſoll, Zurückhaltung zu üben. Sprechen aber, wie
es faſt den Anſchein haben könnte, politiſche Anſchauungen
bei den erwähnten Veröffentlichungen mit, die bezeichnender-
weiſe in demokratiſchen Blättern erfolgen, ſo iſt das Vorgehen
der Vertheidigung erſt recht anfechtbar. Wir halten es des
halb für geboten, auf das eigenthümliche Verhalten der
Gumbinner Vertheidigung aufmerkſam zu machen, damit
dasſelbe nicht etwa als ein nachahmensweriher Präzedenz
fall angeſehen werde und Schule mache.

Zur Meher Biſchofsfrage wird jetzt der „Köln. Volks
zeitung“ von unterrichteter Seite geſchrieben, der P ahabe die Kandidatur des Herrn Zorn von Bulach a



Deſt Grunde zurückgewieſen, weil „dieſer ausgezeichnete
rälat“ bisher weder im Beichtſtuhl noch auf der Kanzel

eelſorgeriſch thätig geweſen ſei. Der Vorſchlag aber, an ſeine
Stelle den Abt von MariaLaach, Abt Benzler zu ſetzen, ſei
von Rom, nicht von Berlin ausge augentDie Kreisärzte. Die Grundſätze fur ie Gehaltsregu-
lirung der nichtbeſoldeten Kreisärzte ſind jetzt
im Miniſterium feſtgeſtellt. Es iſt, wie die „Zeitſchr. für Medi
zinalbeamte“ berichtet, anſtatt des urſprünglich beabſichtigten Indi
vidualſyſtems ein gemiſ tes Beſoldungsſhſtem mit aufſteigender
Beſoldung und mit perſönlichen penſionsſicheren Zulagen ange
nommen, ſodaß ſämmtliche Kreisärzte mit zunehmendem Dienſtalter
wenigſtens den jetzt auf 2700 Mk. erhöhten Beſoldungsdurchſchnitts
atz erreichen. Die Kreisärzte erhalten demgemäß ein penſions

fähiges Gehalt von 1800 bis 2700 Mk., ſteigend von 1800 auf
2250 und 2700 Mk., ſodaß je ein Drittel der Kreisärzte 1800,
2250 und 2700 Mk. erhalten; das Aufrücken in die einzelnen
Stufen erfolgt nach Maßgabe des Dienſtalters je nach dem Eintritt
don Vakanzen. Daneben werden perſönliche penſionsfähige Zulagen
von 600, 900 und 1200 Mk. gewährt, für deren Bewilligung fol
87 Geſichtspunkte maßgebend ſind: Schwierigkeit der Stellen

Umfang der amtsärztlichen Obliegenheiten ohne gleich
ſ ge Entſchädigung durch Gebühren, geringe Einnahme von pen-
ionsfähigen Gebühren, beſondere örtliche Theuerungsverhältniſſe.
Die Gerichtsärgzte, deren Einnahmen an Gerichts Gebühren nicht
Liegſähig ſind, ſollen je 1200 Mk. als penſionsfähige Zulage

en.
Reklame für Vertheidiger. Der Vorſtand der An

waltskammer für den Oberlandesgerichtsbezirk München
hat an die ſämmtlichen Mitglieder dieſer Anwaltskammer
ein Rundſchreiben gerichtet, das ſich gegen die Reklameſucht
einzelner Rechtsanwälte richtet. Das Rundſchreiben lautet:

In Zeitungen werden in Bezug auf die Berufsthätigkeit und
insbeſondere auf die Berufserfolge einzelner Rechtsanwälte Mit
theilungen auffällig, die ihrem Jnhalte nach die Annahme hervor
zurufen geeignet ſind, daß ſolchen Veröffentlichungen die betheiligten
Rechtsanwälte ſelbſt nicht fernſtehen. Die unmittelbare oder
mittelbare Veranlaſſung der Aufnahme von Zeitungsbe-
kanntgaben, die einem Rechtsanwalt zur Werbung um
Praxis oder ſonſt zur Reklame dienen ſollen, durch
ihn ſelber, erſcheint als ein mit der Rechtsanwaltsordnung Para-
zraph 28 in Widerſpruch tretendes Verhalten, das gegebenen Falls
zur ehrengerichtlichen Ahndung gemäß Paragraph 62 zu ziehen iſt.
Der Vorſtand der Anwaltskammer für den Oberlandesgerichts-
bezirk München hat im Hinblick auf die ihm durch die Rechts
anwaltsordnung Paragraph 49 Ziffer 1 auferlegte Pflicht der
Aufſicht über die Erfüllung der den Mitgliedern der Kammer
obliegenden Pflichten beſchloſſen, auf Vorſtehendes die ſämmtlichen
Kammermitglieder nachdrücklich hiermit hinzuweiſen.“

Mit dieſer Auffaſſung des Vorſtandes der Münchener
Anwaltskammer dürfte der größte Theil aller Rechtsanwälte
durchaus einverſtanden ſein.

Zur Haftpflicht der Lehrer. Die ſtädtiſchen Kollegien zu
Hannover erklärten in der geſtrigen Sitzung ſich mit der Ueber-
nahme der ſich aus den Paragraphen 832 und 823 des Bürger
lichen Geſetzbuches ergebenden Haftpflicht der Lehrer
ſeitens der Stadt im Prinzip einverſtanden. Es
wird eine Vorlage zur Annahme eingebracht werden.

Der Allgemeine Deutſche Sprachverein hat, wie wir
dem von ſeinem Vorſitzenden, Geh. Oberbaurath Sarrazin, erſtatteten

ahresbericht entnehmen, ſeit dem Oktober v. Js. einen
ewinn von mehr als dritthalbtauſend neuen Mitgliedern zu ver

i en; er zählt gegenwärtig 18 000 Mitglieder. Seine unmittelbaren
itglieder vertheilen ſich über das ganze Erdenrund. Ueber den

Verlauf der e gen Hauptverſammlung des Vereins,
die in den Tagen vom 3.-6. Aug. in Straßburg abgehalten wurde, iſt
inzwiſchen hinlänglich berichtet worden nur zwei in den Geſchäftsſitzungen
xerhandelte Anträge verdienen noch eine beſondere Hervorhebung. Die
Satzungen des Vereins haben inſofern eine Erweiterung erfahren, als
binfort auch die Frage der Rechtſchreibung und der
Schriftgattung in den Thätigkeitsbereich des Vereins aufge
nommen werden ſollen. Zu einer Zeit, wo eine einheitliche Regelung
der deutſchen Rechtſchreibnng auch von den Reichs und Staats
behörden erneut in Angriff genommen wird, muß dieſer Schritt
völlig unbedenklich erſcheinen. Ferner wurde auf der Hauptver-
ſammlung folgender Antrag angenommen „Der Geſammtvorſtand
hat die Frage, ob eine deutſche Sprachakademie zu
errichten iſt, zu beralhen und auf der nächſten Hauptverſammlung
darüber zu berichten oder einen Antrag zu ſtellen.“

Deutſcher BVergmannstag. Aus Dort mund wird be
richtet:: Die Begrüßung der ungefähr ſechshundert anweſenden
Herren erfolgte durch Berghauptmann Täglichsbeck, der die
Ehrengäſte Miniſter Moeller, Dr. Huhſſen, Frhrn. v. d.
Rynſch, den Präſidenten des Reichsverſicherungsamts Gäbel und
Andere begrüßte und der Verſtorbenen, Berghauptmann Prinz
Schönaich-Carolath und Dr. Braſſert, gedachte. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe Moeller dankte für die Begrüßung und hob
die Bedeutung des Kohlenbergbaues hervor, als
Grundlage der modernen Entwickelung, Krafterzeugung und des
neuen Verkehrsweſens. Das heutige Zeitalter könne man als
Karrer d n der Kohle bezeichnen. Hauptaufgabe ſei es, den
Lerkehr immer weiter auszudehnen. Der Miniſter dankte Dort-

mund, Stadt und Kreis, welche ihn zuerſt in das öffentliche Leben
gebracht und damit die Grundlage zu ſeiner jetzigen öffentlichen
Thätigkeit geſchaffen haben. Nach begrüßenden Worten ſeitens
des Oberbürgermeiſters Geheimraths Schmieding fand die Wahl
des Vorſitzenden des Bergmannstages ſtatt. Berghauptmann Täg-
lichsbeck wurde gewählt, ferner zu Beiſitzern Geheimrath Krabler-
Alteneſſen, Geheimrath Förſter-Dresden, Oberbergrath Kramer-
München, als Schriftführer Bergmeiſter Engel und Bergaſſeſſor
Menzel-Eſſen. Es folgte darauf eine Reihe von Vorträgen tech-
niſch- wiſſenſchaftlichen Jnhalts.

Einen nachahmenswerthen Beſchluß hat die Stadt
verordneienverſammlung von Waldenburg in Schleſien kürzlich
gefaßt. Sie hat nämlich, wie die „Schleſiſche Zeitung“ be-
richtet, beſchloſſen, daß der geſammte Ertrag der ſtädtiſchen
Waarenhausſteu er (3750 Mk.) den Gewerbeſteuerzahlern
in Klaſſe 3 und 4 zugute kommen ſoll, und zwar ſo, daß ihnen
die Steuer für das letzte Quartal des Jahres erlaſſen wird.

F Zum ſozialdemokratiſchen Parteitag. Eduard Bernſtein
hat ſich an die Karlsruher Sozialdemokraten mit der Bitte
gewendet, ihm ein Mandat für den Parteitag in Lübeck anzuver-
trauen, damit er ſich gegen eventuelle Angriffe in aller Form ver-
theidigen könne. Nun iſt ihm ein Mandat übertragen worden,
damit er, wie es heißt, „nicht vom Wohlwollen des Parteitages
abhängig iſt, ſondern das formelle Recht der Redefreiheit beſitze“.

Die Pekinger aſtronomiſchen Jnſtrnmente. Gegen
die von einer Potsdamer Korreſpondenz angekündigte und
auch von uns gemeldete Aufſtellung der nach Deutſchland ge-
brachten aſtronomiſchen Jnſtrumente der Pekinger Stern-
warte an dem neuen Orangeriegebäude bei Sansſouci wird
von den verſchiedenſten Seiten Proteſt eingelegt. Während
die ſozialdemokratiſche Preſſe dieſen Fall von „Kriegsbeute“
in ihrem Sinne verwerthet, erheben ſich auch in der bürger-
lichen Preſſe ſtarke Bedenken gegen die Rechtmäßigkeit dieſes
Erwerbes.

„Deutſchland,“ ſo ſchreibt die „Voſf. Ztg.“, „hat wohl in China
mit den Boxern, aber nicht mit dem chineſiſchen Staat Krieg ge-
führt. Völkerrechtlich können die aſtronomiſchen Jnſtrumente, die
dem chineſiſchen Staate oder dem chineſiſchen Kaiſerpalaſte gehören,
in keinem Falle als Kriegsbeute angeſehen werden, die dem Sieger
von rechtswegen zuällt. Wir halten deshalb in Uebereinſtimmung
mit Blättern wie der „Köln. Ztg.“ für dringend geboten, daß die
aſtronomiſchen Jnſtrumente ſo ſchnell wie möglich den Chineſen
zurückgegeben werden, und bedauern lebhaft, daß das Ober-
kommando ihre Ueberführung nach Deutſchland nicht rechtzeitig
verhindert hat. Aſtronomiſche Jnſtrumente ſind nicht wie Fahnen
und Kanonen Kriegsgeräthe, die ohne Weiteres der Wegnahme
unterliegen.“

Andere Zeitungen ſprechen ſich noch ſchärfer aus. Der
ganze Lärm iſt aber wieder einmal überflüſſig. Die Apparate
ſind nämlich nach der Einnahme Pekings durch die ver-
bündeten Truppen ſeitens der deutſchen Militärverwaltung
recht mäßig angekauft worden, um als bleibendes
Denkmal an jene hiſtoriſchen Tage zu erinnern.

Prinz Tſchun. Wie die „B. N. N.“ hören, hat Prinz Tſchun
durch General Yin-Tſchang ſchriftlich der Mutter des ver
ſtorbenen Freiherrn v. Ketteler mittheilen laſſen, daß
ihm am Herzen liege, ihr einen Beileidsbeſuch abzuſtatten.
Der Prinz hat alle anderen Reiſen von Berlin aus vertagt, da er
glaubte, den Beſuch in Münſter vor allen anderen ausführen zu
ſollen. Die ablehnende Antwort der Baronin v. Ketteler
iſt am Dienstag in Berlin eingetroffen. So ſehr man die Ab-
lehnung verſtehen kann, ſo wird andererſeits auch die pietätvolle
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Dünkirchen.
Von Dr. Curt Grottewitz.

Dünkirchen iſt eine ſehr vielſeitige Stadt. Es hat vier,
fünf und mehr Eigenthümlichkeiten, von denen jede für ſich
genügen würde, einen Ort bekannt und berühmt zu machen.
Dünkirchen iſt Hafenſtadt, Seebad, Seeſtadt, Feſtung und noch
einiges andere. Es iſt wahr, es erreicht als Hafen nicht die
Bedeutung von Havre, als Seebad nicht die Vornehmheit von
Trouville, als Seeſtadt nicht die Größe von Marſeille, als
Feſtung nicht die Stärke von Paris, allein gerade, daß es von
allen großen franzöſiſchen Städten etwas hat, darin liegt die
Bedeutung, vielleicht auch die ſchwache Seite von Dünkirchen.

Wenn man ſich von der Landſeite her der Stadt nähert,
ſo macht ſie den Eindruck, den faſt jede franzöſiſche Stadt auf
den Beſucher macht: ſie iſt ein KleinParis. Nicht daß ſie ſich
etwa an Größe, an Belebtheit der Straßen, an Schönheit der
öffentlichen Gebäude auch nur im Entfernteſten mit der Haupt
ſtadt meſſen könnte, aber man merkt ſofort, wie man es an
Amiens, an Arras, an Lille, an hundert anderen merkt, daß
hier Paris das Vorbild und Urbild alles Strebens geweſen
iſt. In Dünkirchen findet man die bekannten Pariſer Straßen
namen wieder, hier trifft man einen „Bon Marché“, eine
„Belle Jardinière“, einen „Pygmalion“, die freilich den

oßen Pariſer Geſchäftshäuſern W bedeutend nachſtehen,ſie begegnet man derſelben Einthellung der Mahlzeiten und

dergleichen mehr.
Dünkirchen zeigt auch ſonſt durchaus den Charakter der

anzöſiſchen Stadt. Da ſieht man die e mit den
chrägen eingeknickten Dächern, mit den zierli ausgebuchteten
Giebeln, mit den langen Schlotwänden, aus denen eine Menge
einzelner dünner Röhreneſſen weit hervorragen. Auch die
langen, bis ziemlich m Boden einer jeden Etage herab-
reichenden Fenſter mit der eiſernen Gittkerſtange, die unſer
Fenſterbrett vertritt, ſind für dieſe Häuſer charakteriſtiſch, ebenſo
wie die Holzbekleidungen der Parterreläden und der verſchiedenfarbige Anſtrich der unteren Stockwerke. Die Abzeichen und

Eigenarten der einzelnen Geſchäfte und Gewerbe ſind auch in
Dünkirchen dieſelben wie ſonſt in ganz Frankreich. Da hängt
die rothiackirte, einer Botaniſirtrommel ähnliche Blechtute vor
s Cigarrenladen, vor dem des Abends eine rothe Laterne

euchtet. Wo eine große Meſſingkugel mit Haarſchweif hängt,
dort kann man ſich für 20 Centimes die Bartſtoppeln abnehmen,
für 30 Centimes das Haar ſchneiden laſſen wo ein hohes,
meiſt rothgeſtrichenes Eiſengitter den Laden abſperrt, da hat
ein Fleiſcher ſein Quartier aufgeſchlagen. Die otheken und
die r ſind an den großen, mit bunten Flüſſig
keiten gefüllten Glaskugetn oder Flaſchen kenntlich, die, im

Schaufenſter ausgeſtellt, am Abend durch dahinter angebrachte

Gasflammen ein grellfarbiges Licht verbreiten. Endlich ſind
die Läden der marchands de vin, deren man beinahe in eder
zweiten auſ einen trifft, mit ihren immer ſo ſchön blank ge-
putzten langen Büffets aus Zink eine hervorragende Eigen-
thümlichkeit der franzöſiſchen Städte.

Das Straßenleben iſt in Dünkirchen im Allgemeinen nicht
anders, wie es überall iſt. Spaziergänger, Flaneure, Ein-
käuferinnen, Gaſſenjungen alles wie bei uns. Nur tragen
die Arbeiter Bluſen von etwas hellerem Blau und Beinkleider
von Sammet, der, bei uns eine Koſtbarkeit und ein Luxus-
gegenſtand für Damen, Künſtler und ſolche, die es ſein wollen,
dort etwas Gewöhnliches iſt, wie Sackleinwand oder Kattun.
Als Merkwürdigkeit fallen uns in Dünkirchen wie in jeder
franzöſiſchen Stadt die großen Wagen auf,während vierräderiges Laſtfuhrwerk dort zu den Seltenheiten
gehört. Auch der treffliche, in unferen Gegenden immer noch
ſelten vorkommende Laſtträger, der Eſel, und ſein größerer,
aber nicht klügerer Halbbruder, das Maulthier, haben ſich bis
an die Nordſpitze Frankreichs, an der Dünkirchen liegt, verirrt.
Ein paar Stunden weiter nördlich und öſtlich, wo Belgien
beginnt, hat die Herrſchaft des Eſels ein Ende, denn im Norden
fühlt ſich das edle Grauthier nicht mehr behaglich und vermag
ſich nirgends einzubürgern, obwohl es als Kurioſität im Harz,
in der ſächſiſchen anderen deutſchen Gebirgen als
Vergnügungsthier für Damen, Kinder, Sonntagsreiter und
müde gewordene Bergſteiger ſehr geſchätzt iſt.

So ſtimmt für die erſte flüchtige Beobachtung das Bild
Dünkirchens vollſtändig überein mit dem anderer franzöſiſcher
Städte. Allein bald genug merkt man, daß Dünkirchen am
Meere liegt! Und das Meer mit ſeinem eigenen Leben und
Treiben, mit ſeinem Verkehr und ſeinen Schätzen, iſt eine
Macht, die jeder Stadt, die an einer Küſte liegt, ein eigenes
Gepräge aufdrückt.

Dünkirchen liegt an der Nordſee zwiſchen Calais und
Oſtende. Der Platz iſt äuſterſt günſtig. Er verbindet die
Nordſee mit dem offenen Atlantiſchen Ozean, er iſt ein Knoten
punkt für den Verkehr ſowohl mit den nördlichen Ländern, als
auch mit Südfrankreich, Spanien und Portugal. Von Eng-
land aber iſt Dünkirchen nur durch den ſchmalen Pas de Calais
n Die re iſt eine äußerſt lebhafte; regelmäßige

ampferlinien verbinden die Stadt mit den großen Seeplätzen
Europas. Ein guter Hafen mit einem hohen Leuchtthurm ver
mag Schiffe von bedeutender Größe aufzunehmen.

Das Meer iſt es denn auch, das den Bewohnern Dün-
kirchens ihre Beſchäftigung vorſchreibt. Da giebt es in der
Nähe des Hafens große Werften, in denen von tauſend
kundigen Händen an der mühevollen Herſtellung der großen
Seefahrzeuge gearbeitet wird. Da giebt es ferner eine Menge

Abſicht nicht zu verkennen ſein, die den nächſten Verwandten des
Kaiſers von China bei feiner ganz ſpontanen und über das Maß
des deutſcherſeits in Peking Verlangten hinausgehenden Anfrage
eleitet hat. Nach Eingang der Antwort hat Prinz Tſchun ſein
eiſe- Programm für die nächſten Tage feſtgeſetzt. Er iſt, wie

mitgetheilt, geſtern nach Stettin zur Beſichtigung der Vulkan-
Werft abgereiſt, wird vorausſichtlich den heutigen Tag über in
nes verweilen und ſich am Sonntag nach Danzig be-
geben.

Annkeſtie für die China-Soldaten. Von einem ſüd-
deutſchen Blatte iſt bekanntlich die Nachricht verbreitet worden,
daß der Kaiſer die zuſtändigen Kommandoſtellen benach
richtigt habe, es läge in ſeiner Abſicht, die in China kriegs-
gerichtlich verurtheilten Soldaten zu be-gnadigen oder doch ihre Strafe ganz weſentlich herabzu-
ſetzen. Demgegenüber glaubt die „Köln. Ztg.“ zu wiſſen,
daß ein ſolcher Erlaß nicht ergangen iſt.Das ſchließt aber, ſo ſetzt das Blatt hinzu, nicht aus, daß in
den einzelnen Fällen Prüfungen ſtattfinden können und daß
auf Grund derſelben in beſonders geeigneten Fällen Straf-
milderungen eintreten können.

Die „Unzurechnungsfähigkeit“ des Attentäters. Die
bei nahezu jedem Mordanſchlag auf ein Staats-
oberhaupt, mag es nun ein gekröntes oder ein unge-
kröntes ſein, zur Diskuſſion geſtellte Frage, ob das Verbrechen
nicht etwa im Zuſtande der Unzurechnungsfähig-
keit begangen worden ſei, wird auch jetzt, angeſichts des
Attentats auf den Präſidenten Mac Kinley, wieder aufge-
worfen. Eine der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ aus
juriſtiſchen Kreiſen zugehende Zuſchrift giebt darauf folgende
Antwort:

„Ob eine That unſinnig iſt oder nicht, iſt etwas völlig Rela-
tives; der Anarchiſt wird ſeine Beſtrebungen und die zu ihrer Ver
wirklichung dienenden Handlungen nicht für unſinnig halten, wäh-
rend Andere ſie für toll und wahnwitzig erklären werden. Ob da
gegen ein Verbrecher wahnwitzig, und daher nach dem Geſetz un
zurechnungsfähig iſt, wird ſich durch die Beobachtung ſeines ge-
ſammten Thuns und Treibens auf Grund von Jndizien und Symp-
tomen mit ziemlicher Sicherheit feſtſtellen laſſen. Die einzelne
Handlung, wegen deren das Jndividuum angeklagt wird, kann wohl
als Jndizium für den Geiſteszuſtand des Angeſchuldigten gelten,
maßgebend aber wird ſchließlich nur deſſen ganzes Gebahren ſein;
hat er ſich ſonſt als zurechnungsfähig erwieſen, ſo wird man ihn
wegen der Begehung eines zweckloſen, tauſend Anderen unbegreif-
lich und wahnwitzig erſcheinenden Verbrechens nicht für unzu-
rechnungsfähig erklären. Und ebenſowenig wie bei Bresci und

Luccheni Unzurechnungsfähigkeit nachgewieſen werden konnte, ſcheint
ſie, nach Allem, was über den jugendlichen Thäter, ſein Vorleben
und ſeine Ausſagen bei den bisherigen Verhören verlautet, bei
Czolgos z nachweisbar zu ſein. Es iſt für die ſozialdemokrati-
ſchen Blätter ja ſehr bequem, jeden anarchiſtiſchen Meuchelmörder,
wegen des wahnwitzigen Charakters ſeiner That, ſelbſt für irr-
ſinnig und wahnwitzig zu erklären; der Richter wird ſich mit
dieſem Verſuch, über eine der allerbedenklichſten Erſcheinungen
unſerer Zeit leicht hinwegzukommen, ebenſo wenig befreunden
können, wie der ernſte Politiker es vermag.“

Die Kaiſerzuſammenkunft bei Danzig.
Aus Danzig wird gemeldet: Reichskanzler Graf

Bülow hatte am Mittwoch nach der Mittagstafel, die auf
der „Hohenzollern“ ſtattfand, eine ganz beſonders
lange Konferenz mit dem Grafen Lambs-
dorff. Man erzählt nicht nur von dem freundlichen Ver
kehr zwiſchen dem Kaiſer und dem Zaren, ſondern auch von
dem zwiſchen dem Kaiſer und dem Großfürſten Alexis, dem
Chef der ruſſiſchen Marine. Nach der Tafel am Mittwoch,
während Kaiſer Wilhelm mit dem Baron Frederiks, dem
Grafen Lambsdorff und anderen Herren des ruſſiſchen Ge
folges konverſirte, ſog man Kaiſer Nikolaus
längere Zeit im Geſpräch mit dem Grafen
Bülow.

Wie weiter depeſchirt wird, ordnete der Kaiſer ein zwei-
tägiges ſtrategiſches Flottenmanöver unter
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Fabriken, die alle Dinge herſtellen, die auf das Meer, ſeine
Produkte und ſeine Ausbeutung Bezug haben Segeltuch,
Fiſchernetze, Leberthran und dergleichen. Sehr eifrig wird vor
Allem der Fiſchfang betrieben, auch den Auſtern wird mit

roßer Regſamkeit nachgeſtellt, wie denn die NordweſtküſteFrenkreis überhaupt an den geſchätzten Schalthieren ſehr er-

giebig iſt. Jedoch die Jagd auf dergleichen Seebewohner
beſchränkt ſich nicht bloß auf die heimiſche Küſte. Jährlich
fahren von Dünkirchen eine Menge Schiffe weit hinweg nach
Nord- Amerika und Jsland, um dort Heringe, Stockfiſche und
ſelbſt Walfiſche zu erbeuten. Für das Einſalzen und Trocknen
der Fiſche ſorgen ſodann große Anſtalten, während der Verkauf
eine große Menge von Menſchen, von den reichen Handels-
firmen bis zu den kleinen Krämern und den Fiſchweibern, die
ihre Waare auf den Handwageun in den Straßen feilbieten,
beſchäftigt.

Ueberall in Dünkirchen begegnet man den Spuren dieſer
vielgeſtaltigen Beſchäftigungen, die das Meer der Stadt an die
Hand giebt. Jn dem Hafen, auf den Kanälen, die Dünkirchen
durchziehen, befindet ſich immer eine bedeutende Anzahl von
Schiffen Waaren werden mit großen Krahnen ein und aus
geladen, Matroſen laufen die Quais entlang, und eine Menge
Schifferkneipen mit aber uerlich bemalten Schildern hallen
wieder vom Lärmen vergnügter Seeleute. Jn auffallender
Anzahl ſind die Geſchäfte und Läden vorhanden, die Geräth-
ſchaften für Schiffer und Fiſcher, die ſeltene Schneckenhäuſer
und Muſcheln, Perlmutter und ähnliche Meeresſchätze ver
kaufen. Das ſeeſtädtiſche Weſen Dünkirchens erkennt man
auch an der Menge Ausländer, die hier durch die Straßen
wandern, und nicht zum Mindeſten an den Badegäſten.

Dünkirchen hat geſchätzte Seebäder. Der ſandige, lange
Strand, der ſich an den Feſtungswällen der Stadt hinzieht,
und weit in die Ferne an den Dünen langläuft, iſt ein herr-
licher Aufenthaltsort. Vor uns liegt das Meer in ſeiner un
überſehbaren, grenzenloſen Weite. Ein breiter Streifen
nächſt der Küſte hat beſonders zur Zeit der Ebbe ein bräun-
liches Ausſehen, dahinter aber ſchimmert das Waſſer in rein-
tem Azurblau, das an heiteren Sommertagen bereits eine
üdlichere Jntenſität annimmt. Der Wellenſchlag iſt beträcht-

lich, und Ebbe und Fluth zeigen ſich in ihrer ausgeprägten
Geſtalt. Eine Menge der herrlichſten Muſcheln bedeckt den
Strand, und wenn das Meer zurücktritt, dann kann der
Naturfreund eine Welt ſeltſamer Meerthiere betrachten, ver-
ſchiedenartige vielbeinige Krebſe und Krabben, kryſtallhelle
Mantelthiere, pflanzenähnliche Schlauchthiere und andere
mehr. Die Badeſtation bildet eine kleine Kolonie ſchmucker
Villen für ſich. Sie gruppiren ſich um das prächtige Kur-
haus und liegen nahe am Strande, während die eigentliche
Stadt durch zahlreiche Feſtungsbauten von ihnen getrennt
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Mitwirkung der geſammten Küſtenbefeſtigungen von Neufahr
waſſer vor dem Zaren an. Für den geſtrigen Abend wurden
ein Nachtmanöver und während der Nacht Landungen
der Marinemannſchaften unter dem Befehl des
Prinzen Heinrich. erwartet. Heute findet General
kritik ſtatt. is trifft heute in DanzigDer Großfürſt m
ein. Dagegen iſt es nach dem „B. T.“ ſicher, daß der

Er wird heutear nicht an Land gehen wird.
ittag abfahren.

Eine ſenſationelle Meldung läßt ſich das „Neue
Wiener Journal“ aus Berlin berichten, dahingehend, daß es ſich
bei der Danziger Kaiſer- Entrevue thatſächlich um ein
ruſſiſch deutſch-franzöſiſches Bündniß handle.
Die ſchwankende Haltung Jtaliens mache eine
Verlängerung des Dreibundes unmöglich. Dem
deutſchen Botſchafter, Fürſten Eulenburg, ſei wegen der
diesbezüglichen nothwendigen Vorbeſprechung der Aufenthalt
in Wien verleidet. Es braucht wohl nicht hervorgehoben
zu werden, daß dieſe Meldung zweifellos jeglicher Begrün-
dung entbehrt.

Der Mordanſchlag gegen Mae Kinley.
Lauteten ſchon in der vorigen Ausgabe der „Hall. Ztg.“ die

letzten Meldungen über das Befinden des Präſidenten der Ver
einigten Staaten ungünſtiger als bisher, ſo läßt folgende, ſoeben
aus Buffalo eingetroffene Drahtmeldung leider das Allerſchlimmſte
befürchten

Alle Aerzte am Krankenlager Mae Kinley's er
theilten um 3 Uhr früh die Ermächtigung zu der Be-
kauntgabe, daſßz der Präſident bedenklich
krank ſei.

Der Krieg in Südafrika.
Bei Schluß der Redaktion liefen folgende Drahtmeldungen

ein
Lourengo Marquez, 13. Sept. Zwei Franzoſen

nd wegen Mitſchuld an der Einfuhr großer Mengen Waffen und
unition, welche die Buren neulich an der portugieſiſchen Grenze

entdeckt hätten, verhaftet worden.
London, 13. Sept. Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, iſt

das Parlament bis zum 30. November vertagt worden.
Eine Meldung des Generals French beſagt: Jn der Nähe
von Sensburg ſtieß eine engliſche Kolonne mit einer Buren-
abtheilung unter dem Befehl van den Mergens zuſammen. 37
Riden wurden gefangen die übrigen entflohen in öſtlicher

ichtung.
Kroonſtad, 13. Sept. Die Kolonne des Oberſten Spens

lehrte mit 20 gefangenen Buren, zahlreich erbeutetem Vieh und
Wagen nach Kroonſtad zurück.

Bloemfontein, 13. Sept. 30 gefangene Buren ſind
geſtern nach hier eingebracht worden. Die Engländer haben in
d letzten vierzehn Tagen, öſtlich von Jagersfontein, 40 Buren
gefangen.

Dublin, 13. Sept. Zwei Mitglieder des Stadtrathes, welche
in einer Verſammlung gegen den ſüdafrikaniſchen Krieg heftige
Reden führten und beleidigende Worte gegen den König und die
Regierung äußerten, wurden von dem Konſtabler Offizier feſt
genommen und die Verſammlung aufgelöſt.

Ausland.
Spanien.

Der Zwiſchenfall mit Marokko.
Eine Meldung aus Tanger berichtet, daß drei ſpaniſche

Schiffe, „Viktoria“, „Numantia“ und „Pelayo“ fignaliſirt ſind. Der
ſpaniſche Vertreter in Tanger hatte eine Konferenz mit den Ver
tretern aller europäiſchen Mächte. Die Forderung Spaniens auf
ſofortige Auslieferung der verborgen gehaltenen Spanier fand die
Unterſtützung aller Diplomaten. Der ſpaniſche Geſandte hat dem
marolkaniſchen Miniſter des Auswärtigen mitgetheilt, daß es ihm
unmöglich ſei, eine weitere Friſt für die Freilaſſung der
verhafteten Spanier zu geben. Die ſpaniſche Regierung ſei
entſchloſſen, falls Marokko dieſes Ultimatum unbeachtet laſſe, die
J ſtrkche zu bombardiren und Mannſchaften ans Land
zu ſenden.

iſt. Bunte Flaggen und ein lebhafter Anſtrich der Häuſer
geben dieſer kleinen Kolonie etwas äußerſt Lebendiges und
Feſtliches. Von dem Kurhauſe nach dem Strande hinunter
ziehen ſich die Reihen der länglichen Badekarren hin, die von
Maulthieren gezogen werden. Den zierlichen Räderhäuſern
entſteigt das badeluſtige Volk, um ſich in den Wellen zu
tummeln. Uebermüthiges Plätſchern, fröhliches Lachen,
dazu die bunten Badekoſtüme all das athmet Freude und
Lebensluſt.

Zu dieſem munteren Treiben paſſen nun freilich die
ſtarken Wälle und Mauern nicht, die, unweit vom Kurhaus
beginnend, wie eine drohende Schutzwehr die Stadt
umgürten. Dünkirchen iſt eine bedeutende Feſtung. Mehr
fache Umwallungen, breite, mit Waſſer gefüllte Feſtungs-
gräben, Schanzen, auf denen ſchwere Kanonen ſichtbar
werden, ſind für jeden, auch wenn er von militäriſchen Dingen
nichts verſteht, imponirende Symbole kriegeriſcher Stärke.
Was aber Dünkirchen vielleicht noch mehr ſchützt, als alle
dieſe gewaltigen Feſtungswerke, das iſt der Umſtand, daß
das Gebiet um die Stadt mit Leichtigkeit auf weite Strecken
hin unter Waſſer geſetzt werden kann. Auf dieſe Weiſe kann
Dünkirchen durch einen ungeheuren, anderthalb Meter tiefen
See oder Sumpf vor aller feindlicher Annäherung von der
Landſeite her geſchützt werden.

Die ſtrategiſche Bedeutung von Dünkirchen iſt denn
auch ſchon frühzeitig bekannt geweſen, und ſeit Jahrhunderten
e ſich Franzoſen, Spanier und Engländer um den Beſitz
er Stadt geſtritten. Der Patriotismus der guten Dün-

kirchener war gezwungen, etwas weitherzig zu ſein und heute
für den ſtolzen Spanier, morgen für die Seinehauptſtadt und
übermorgen für das praktiſche Albion zu ſchwärmen. Jetzt
iſt es, wie geſagt, eine weſentlich franzöſiſche Stadt, die ſich,
wie alle ihresgleichen, Paris zum Muſter nimmt.

Eine andere Merkwürdigkeit Dünkirchens muß be
ſonders den deutſchen Beſucher der Stadt frappiren. Trotz
des franzöſiſchen Weſens nämlich hört man das Volk häufig

deutſch ſprechen. Zwar iſt es nicht das Deutſch der Ge-
bildeten, nicht das Deutſch der Litteratur und des Salons,
ondern ein Dialekt, der dem Kölniſchen Volksdialekt ähnlich
ſt und ſich vom Schriftdeutſch nicht mehr unterſcheidet, wie

etwa das Bayriſche oder Alemanniſche. Dünkirchen liegt
ja in Flandern, und hier in dieſer alten Provinz wird das

geſprochen, das ſich in Belgien eine achtungge-
ietende Stellung neben dem Franzöſiſchen errungen hat.

Dieſes Anſehen hat ſich das Flämiſche in Franzöſiſch Flandern
freilich nicht erringen können; hier wird es nur vom niederen
Volk, beſonders von der Landbevölkerung, geſprochen, die
aber ihrerſeits meiſt auch der offiziellen Sprache mächtig iſt.

J Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das alte Römerkaſtell Aliſo. Die Arbeiten in

Haltern zur Aufdeckung des alten Römerkaſtells Aliſo ſchreiten
unter der Leitung des Oberſtleutnants a. D. Dahm aus Berlin
rüſtig vorwärts. Bis jetzt wurden die Grenzen eines 70-80 Morgen
großen Feldlagers in Rechteckform an der Chauſſee HalternWulfen,
welches durch zwei nebeneinander liegende ſogenannte Spitzgräben
umſchloſſen wird, freigelegt. Augendblicklich iſt man, ſo ſchreibt man
dem „B. T.“ aus Münſter, mit dem Aufgraben eines Thores be
ſchäftigt, wobei eine Menge Thon und Bleigefäße, ſowie ſilber
plattirte Schmuckgegenſtände gefunden wurden.

Ein Cello für 80000 Mark. Der „Corriere di Napoli“
berichtet, daß die verwittwete Gräfin Lochis, eine Tochter des vor
Kurzem in Bergamo verſtorbenen berühmten Cellovirtuoſen Alfredo
Piatti, das Violoncello ihres Vaters für den Preis von 80 000 Mk.
z den Berliner n An habe. Der Verkauf
ei noch zu Lebzeiten Piattis vereinbart worden.S Das Sacinger Scheffel-Denkmal, zu deſſen

Herſtellung unter Anderem auch der Kaiſer einen Beitrag von
1000 Mk. und das preußiſche Kultusminiſterium einen
ſolchen von 300 Mk. geſpendet hat, wird gutem Vernehmen nach
beſtimmt Ende dieſes Monats enthüllt werden. Das Denkmal,
welches durch den Bildhauer Mengens in München ausgeführt
wird, beſteht aus einem vier Meter hohen Sockel mit dem Bruſtbild
S Bronze; vor dem Sockel ſteht der Trompeter in

ebensgröße.
Lola Beeth hat auf die fernere Mitgliedſchaft am

Hamburger Stadttheater verzichtet, dem ſie erſt ſeit dem 1. Sep
tember angehört. Sie war erſt zweimal, als Frau Fluth und als
Elſa, aufgetreten. Vermuthlich iſt ſie durch abfällige Zeitungskritiken
zu ihrem Entſchluß veranlaßt worden. ß

Die Feſtſpiele in Bayreuth. Es iſt noch nicht be
ſtimmt, ob die Feſtſpiele bereits wieder im nächſten Jahre ſtatt

Dieſer Frage wird erſt in der erſten Hälfte des nächſten
onats näher getreten werden.

Vermiſchtes.
Ein Geheimniß der Nordſee. Aus London wird berichtet.

Das treibende Wrack einer norwegiſchen Brigantine „Jeannette
wurde am Montag nach Yarmouth Roads bugſirt und auf den Strand
gezogen. Eine Woche lang war ſie ohne Mannſchaft in der Nordſee
dahingetrieben. Die Geſchichte ihrer Tagamge beginnt am
1. September. An jenem Tage ſichtete Kapitän John Bruce von
dem Dampfer „Royal Dane“ ſie auf einer Reiſe von Neweaſtle nach
Hamburg, zweihundert engliſche Meilen ſüdöſtlich von Tynemouth.
Sie war leck, aber beide Maſtbäume ſtanden noch und ſie hatte faſt
alle Segel geſetzt am 5. September aber ſtand nur noch ein Maſt
und das Takelwerk und die Segel waren zerfetzt. Obgleich mehr
als eine Woche vergangen iſt, hat man von der Mannſchaft nichts
gehört. Als das Schiff am Montag nach Yarmouth bugſirt wurde,
war das Deck unter Waſſer, und das Fahrzeug ſchwamm nur noch
infolge ſeiner Holzladung. An dem Stumpfe des Hauptmaſtes
flattert ein Taſchentuch und ein Kleidungsſtück, ſichtlich ein Noth-
zeichen. Einige Riemen deuten darauf hin, daß die Mannſchaft ſich
an den Hauptmaſt band und weggeſchwemmt wurde.

Kaiſerin Alexandra von Rußland bewegt ſich in Kiel bei
ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, ganz
in der Art, wie die beiden es ehedem in dem heimathlichen Darm-
ſtadt thaten. Die Zarin unternahm, wie ſchon kurz gemeldet, Mitt-
woch Nachmittag mit den Töchtern und der Prinzeſſin Heinrich in
offenem Hofwagen einen zweiſtündigen Ausflug durch Düſternbrook,
die Baumſchule und den Norden der Stadt Kiel. Die Kaiſerin und
Prinzeſſin Heinrich hatten dabei die jüngſten Großfürſtinnen
auf dem Schooß. Ein Kammerkoſak kutſchirte den Wagen, ein zweiter
folgte hinterher auf dem Rade. Die Gefolgſchaft machte inzwiſchen
eine Fahrt im Hofwagen nach Holtenau und Levensau zur Be
ſichtigung der Kanalanlagen. Nach ihrer Rückkehr gingen die Kaiſerin
und ihre Schweſter vom Schloß aus zu Fuß zum Hofjuweliergoplen, wo die Zarin Einkäufe von Werthvollen Schmuck und von

ebrauchsgegenſtänden machte.
Anshebnung eines weiteren Spielerneſtes. Die Kriminal

polizei von Boch um hob ein Spielerneſt aus, in welchem bedeutende
Summen umgzeſetzt wurden. Gegen die Theilnehmer iſt ſofort ein
Strafverfahren eingeleitet worden.

Attentat auf den Dienſtherru. Jn der Ortſchaft Her ath
bei Wickrath am Niederrhein gerieth der Ackerer Julius Evertz mit
ſeinem Knecht wegen Lohndifferenzen in Wortwechſel, worauf der
Knecht mit einem Revolver auf ihn eindrang und zwei
Schüſſe auf ſeinen Brotherrn abgab, von denen einer
dieſen ſchwer am Kopf verwundete. Die Kugel prallte jedoch an

Jmmerhin berührt es eigenthümlich, in einer franzöſiſchen
Stadt eine deutſche Mundart reden zu hören.

Urſprünglich war Dünkirchen vollſtändig flämiſch. Es
verdankt ſeine Gründung dem Grafen Balduin von Flandern,
der es im Jahre 960 um die Kirche der heiligen Eloi, die
Dünenkirche, anlegte. Dieſe flämiſche Tradition hat ſich nicht
nur in der Sprache, ſondern auch im Charakterzug bewahrt.
Die Dünkirchener haben nicht jene Leichtigkeit, Liebens-
würdigkeit und Zuthunlichkeit der Romanen; ihre Zurück-
haltung, ihre äußere Ruhe, ihre Jnnerlichkeit verrathen
etwas entſchieden Germaniſches. Natürlich kommt auch dieſe
Eigenart bei dem niederen Volke mehr zur Geltung als bei
den wohlhabenden Klaſſen, die aus den verſchiedenartigſten
Elementen gemiſcht ſind und fich der jeweilig herrſchenden
Mode beſſer anzupaſſen wiſſen.

Was man an Dünkirchen immer auszuſetzen haben mag,
jedenfalls kann man einer Stadt kein Krähwinkelthum vor-
werfen, die ein ſo vielſeitiges Leben und eine ſo bunte Thätig-
keit aufweiſt. Es iſt trotz alledem keine große Stadt, es zählt
nicht mehr als 50 000 Einwohner. Seine Lage an der See
jedoch, ſein reger Verkehr, ſeine ſtrategiſche Wichtigkeit, alles
das verleiht Dünkirchen, wenn nicht etwas Großſtädtiſches,
ſo doch etwas Eigenartiges, Weltmänniſches, Vornehmes.
Natürlich beſitzt die Stadt auch ein Theater, eine Börſe, eine
Bank, mehrere höhere Schulen und dergleichen Dinge mehr,
auf die jede Provinzialſtadt ſtolz iſt. Uebrigens hat Dün-
kirchen auch, abgeſehen von ſeiner Beziehung zum Meere,
als Handels und Fabrikſtadt eine große Bedeutung. Hier
treffen ſich belgiſche und nord franzöſiſche Eiſenbahnen, zudem
münden hier mehrere Kanäle, die die Stadt mit den großen
weſteuropäiſchen Waſſerſtraßen verbinden. Der Handel
findet alſo hier einen günſtigen Boden; aber auch der Jn-
duſtrie ohne die Gewerbsthätigkeit zu rechnen, die das
Meer den Bewohnern auferlegt wird eifrige Pflege zu-
theil. Beſonders werden in der Stadt Seiler- und Riemer-
waaren angefertigt; dazu giebt es Seife- und Stärkefabriken,
Oel- und Zuckerraffinerien, Spinnereien und Gießereien.

Der Nerv aller Dinge aber bleibt für Dünkirchen doch
das Meer. Ohne die See wäre es eine Mittelſtadt wie viele
andere, das Meer aber hat es mit einer Fülle ſeiner ver-
ſchiedenartigſten Gaben ausgeſtattet, und wenn es andere
Städte durch ein einziges Geſchenk berühmt machte, ſo gab
es Dünkirchen von Allem etwas. Dieſem erging es bei der
Vertheilung der Naturgaben ähnlich wie dem Stieglitz der
Fabel. Das Meer hatte alle ſeine großen Schätze weggegeben;
aber die Reſte genügten, der Stadt eine Buntheit und Viel-

zu verleihen, um die größere Städte ſie beneiden
önnen,

einem Knochen oberhalb des Auges ab, ſo daß nur eine Fleiſchwunde
vorhanden iſt. Von Nachbarn, die zur Hilfe herbeieilten, wurde der
Knecht, der Jeden mit einem Meſſer todtzuſtechen drobte, erſt über
wältigt, nachdem er durch einen Hieb über den Kopf niedergeſireckt
worden war. Gefeſſelt wurde er dann einem Gendarmen übergeben

Verhaftung eines Wechſelfälſchers. Der im Januar d. Js.
nach Verübung größerer Wechſelfälſchungen durchgegangene
Kaufmann Max Luckow, Jnhaber der HeringKommiſſionsfirma
Heinrich Hermann Dihle zu Skettin, wurde in England feſtge-
nommen, nach längeren Verhandlungen ausgeliefert und geſlern
Abend in das Stettiner Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Das Feuerwehrdenkmal, das die Stadt Berlin auf dem
Mariannenplatz errichten will, ſollte bereits in dieſem Monat
aufgeſtellt werden. Dieſe Hoffnung wird ſich nicht erfüllen.
Der Kaiſer hatte nämlich beim Beſuch der Kunſtausſtellung das
Denkmal geſehen er ließ alsbald ſein Befremden ausſprechen,
daß ihm der Entwurf eines öffentlichen, in ſeiner Haupt und
Reſidenzſtadt zu errichtenden Denkmals nicht unterbreitet wordenſei, und erllärte ein für alle mal, daß ihm derartige Arbeiten

vor der Ausführung vor u ſeien. Der Kaiſer ſcheint im
Beſonderen auch mit der Geſtaltung des Feuerwehr Denkmals
nicht ganz einverſtanden zu ſein.Ein MalariaSchiff in der Elbmündung. Unter dieſer
ernſten Spitzmarke wird aus Altenbruch r Der von der
weſtafrikaniſchen Küſte nach Hamburg beſtimmte große engliſche
Dampfer „Aberkuta“ lief am Mittwoch unter Quarantäneflagge in
die Elbe ein und ging auf der benachbarten Cuxhavener Rhede vor
Anker. Wie die bald an Bord kommende Quarantänekommiſſton
des Cuxhavener Seequarantäneamts feſtſtellte, iſt die geſammte Be
ſatzung des engliſchen Dampfers am Malarigfieber erkrankt und
darunter einzelne Matroſen bereits ſchwer. Nach Anordnung der
wichtigſten ſanitären Maßregeln ſeitens der Quarantänekommiſſion
konnte der Dampfer wieder ſeine Anker lichten und die Weiterreiſe
nach ſeinem Beſtimmungshafen Hamburg antreten, wo die Malaria
kranken ſofort dem dortigen tropenhygieniſchen Jnſtitut eingeliefert
werden ſollen.

Schwerer Unglücksfall bei einem Fenerwerk. Gelegentlich
eines jüngſt in Baden-Baden abgebrannten Feuerwerks ereignete
ſich ein recht trauriger Unfall. Beim Auflaſſen von Raketen zer-
ſprang ein eiſernes Rohr; eins der Stöcke traf eine in der
Nähe des Muſik-Kiosks zuſchauende Dame ſo unglücklich, daß dieſe
ſofort zuſammenbrach und nach ihrer Wohnung geſchafft werden mußte.
Leider iſt die Dame ihrer ſchweren Verletzung bereits er lege n. Um
Bedauernswerthe trauern der Gatte und drei Kinder.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. September 1901.

Aufgeboten: Der Preßmeiſter Wilhelm Hempel, Keudenich und
Margarethe Leuchte, Fluthgaſſe 1. Der Maſchinentechniker Max
Säuferlein, Gabelsbergerſtr. 18 und Emma Müller, Jafobſtr. 47.
Der Bierfahrer Franz Frommann, Spitze 15 und Anna Kubel,
Zinksgartenſtr. 3. Der Modelltiſchler Karl Richter, Graſeweg 7 und
Agnes Pötſch, Herrenſtr. 10. Der Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent Franz
Albrecht, Unterplan 7 und Klara Schellenberg, Liebenauerſtr. 161.
Dee Lackirer Max Uteſcher, Stendal und Martha Elſte, Prinzen
ſtraße 24. Der Buchbindergehülfe Fritz Schneider, Beeſenerſtr. 26
und Minna Wagner, 2. Vereinsſtr. 6. Dem Schloſſer Jakob
Schmidt, Halle und Anna Bohndorf, Rothenſchirmbach. Der Kutſcher
Robert Henſe, Halle, und Minna Wünſch, Peißen. Der Magiſtrats-
beamte Otto Maaß, Halle, und Anna Klimpel, Lüderitz.

Eheſchließungen: Der Wagenmeiſter Kaspar Flören Pader-
born und Margarethe Breitenſtein, Kallmerode.

Geboren: Dem Geſchirrführer Franz Otto, Lindenſtr. 64, S.
Franz. Dem Kaufmann Peter Braun, Beeſenerſtr. 25, S. Hans.
Dem Maſchiniſten Paul Herbaczowsky, Saalberg 23, S. Walther.

Geſtorben: Des Gerbers Karl Erdmann Ehefr. Mathilde geb.
Bobert, 31 J., EliſabethKranfenhaus. Des Barbiers Richard
Müller Ehefr. Klara geb. Menzel, 26 J., Klinik. Des Bureau-Aſſiſtenten
Albert Grothum S. Fritz, 5 Mon., Deſſauerſtr. 10. Der Arbeiter

ohann Jurga, 25 J., Klinik. Die Wittwe Wilhelmine Reiff geb.
zöbius, 67 J., Klinik. Die Wittwe Henriette Schröder geb.

Meitzner, 77 J., Forſterſtr. 44. Der Salinenarbeiter Richard Roſen
kranz, 33 J. Moritzkirchhof 3. Des Eiſendrehers Ferdinand Tag T., todtg.,

Gommergaſſe 8. Des Schuhmachermeiſters Wilh. Weber S. Fritz,
2 T., Nikolaiſtr. II. Des Schmieds Herm. Hagemeiſter Ehefr.
Anna geb. Fildebrandt, 35 J., Wolfſtr. 21.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. September 1901.
Anfgeboten Der Kaufmann Paul Levin, Karlſtr. 1 und Roſa

Böhm, Oberlangenſtadt. Der Etuimacher Georg Thoma, Ludwig
Wuchererſtr. 20 und Helene Kühnau, Schulberg 1. Der Buchbvinder
Max Weber, Schülershof 10 und Martha Riedel, Händelſtr. 34.
Der Schäftemacher Herm. Werner, Kl. Brauhausſtr. 11 und Helene
Reuter, Breiteſtr. 7.

Eheſchließungen. Der Handarbeiter Albert Ebert, Unter-
berg 17 und Helene Delor, Seebenerſtr. 45. Der Bäckermeiſter Otto
Granſee, Gabelsbergerſtr. 12 und Jda Mehler, Schleifweg 4.

Geboren: Dem Kupferſchmied Auguſt Süße, Mötzlicherſtr. 2,
S. Kurt. Dem Handarbeiter Gottfried Wendt, Weißenburgſtr. 19,
T. Anna. Dem Bureaugehilfen Franz Wolf, Ackerſtr. 2, S. Erich.
Dem Steinſetzer Guſtav Schmidt, Dölauerſtr. 4, S. Erich. Dem
Handarbeiter Guſt. Janſong, Trothaerſtr. 57, S. Albert. Dem
Fabrikarbeiter Karl Wieſenmüller, Dölauerſtr. 24, S. Kurt.

Geſtorben Des Handarbeiters Karl Jäger Ehefrau Auguſte
eb. Schaffenicht, 32 J., Fleiſcherſtr. 35. Des Briefträgers Herm.
oigt S. Willy, 10 Mon., Karlſtr. 3. Des Schaffners Andreas

Mäß Ehefrau Alwine geb. Bolzmann, 27 J., Cröllwitzerſtr. 8. Des
andarbeiters Otto Kurth T. Frieda, 7 Mon., Wettinerplatz 14. Die
Jittwe Agnes Smurawski geb. Böttcher, 65 J., Herderſtr. 1.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)

GGGGGSGCCCCTTSCTlPGSGGSASGCme
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Pinzelne nicht mehr nachzuhabende Modoelle

Pleganter Messingbettstellen

stelle ich zu
bedeutend herabgesetzten Preisen

zum Ausverkauf.
H. C. Weddy-Pönicke.

Vratzke 8 Skeiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiedoe.

Geräthe und Schmuck im ueuzeitlichen Styl.
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Se un benrd

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. September.
In den Gewerbegerichtswahlen. Jn der am Donnerstag

Abend im Rathskeller ſtattgefundenen Beſprechung, welche gut beſuchtwar,
wurden folgende Herren als Kandidaten für die am 23. September ſtatt

w ewerbegerichtswahl gewählt Bauunternehmer Hermann
eiſe, Lohgerbereibeſitzer Hermann Cammerath, Friſeur Eduard

Hriebe, Bautechniker Paul Möbius, Maurermeiſter Otto Lingesleben,
Fabrikdirektor Hermann Pantzer, Steinſetzmeiſter Karl Reinitz,
dotelier Paul Sünderhauf Pelzwaarenfabrikant Otto Voigt,

Spediteur Otto Weſtphal, Hotelier Wilhelm Stünkel, Bäckermeiſter
Otto Günther, Böttchermeiſter Reinhold Otto, Maſchinenfabrikant
Erich Eberius, Wagenfabrikant Ludwig Kathe, Schuhmachermeiſter
Bernhardt Arndt, Hotelier Ernſt Käppel, Tiefbauunternehmer Karl
Fallnich, Kaufmann Hugo Meſſing.

Von den Stadtverordnetenwahlen. Wie bereits mitgetheilt,
hat die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Neueintheilung der
drei Wählerklaſſen den beiden erſten Klaſſen eine Verſtärkung der
Stimmen gebracht, während bei der dritten Abtheilung ein Rück
gang derſelben zu verzeichnen iſt. Die erſte Abtheilung hat gegendie Liſte vor zwei Jahren einen Zuwachs von 19 (140--159), die

zweite Abtheilung dagegen einen ſolchen von 601 (914--1515)
Stimmen erhalten. Dieſe 601 Stimmen fallen mit Ausnahme der
erſt Hinzugezogenen auf das Konto der dritten Abtheilung, die von
16 645 Stimmen vor zwei Jahren auf 16 275 Stimmen in dieſem
Jahre zurückgegangen ſind. Es wäre dies alſo ein Rückgang von
370 Stimmen, die ſich auf alle fünf Bezirke der Altſtadt die Vor
orte zählen hierbei nicht mit vertheilen. Die Bezirke rangiren
mit Bezug auf dieſen r e folgendermaßen 5., 4., 1.,
2., 3. Bezirk. Der erſtere giebt zum Beiſpiel 119, der letztere nur
69 Stimmen an die 2. Abtheilung ab. Die Zahl der in der
Bürgerliſte Geſtrichenen beläuft ſich auf mehrere hundert, davon
entfallen die meiſten auf den 3. und 2. Wahlbezirk. Nicht wahl-
berechtigt ſind die ſogen. Ausländer, die auf ihren in dieſem
Sommer geſtellten Antrag auf Erwerbung der preußiſchen Staats
angehörigkeit von der Kgl. Regierung zu erſeburg noch keinen
Beſcheid bezw. noch keinen Ausweis erhalten haben, auf Grund
deſſen ſie ſich in die Bürgerliſte eintragen laſſen können. Man
hat alſo bei den diesmaligen Stadtverordnetenwahlen, namentlich
bei der zweiten Abtheilung, mit einem weſentlich anderen Zahlen
verhältniſſe zu rechnen.

Die Provinz Sachſen und die Kartoffelernte. Daß
unſere Provinz Sachſen in landwirthſchaftlicher ſehr unter
den preußiſchen Provinzen mit an erſter Stelle ſteht, iſt bekannt.

eniger oder bis jetzt überhaupt noch nicht bekannt geworden aber
iſt die Thatſache, daß unſere Provinz hinſichtlich des Ertragsreich
thums an Kartoffeln ſchon ſeit einigen Jahren unter allen
Provinzen thatſächlich die erſte Stelle einnimmt. So z. B. wurden
im Jahre 1900, dem neueſten Zeitabſchnitte, der in dieſer Beziehung
bis jetzt in Betrocht gezogen werden konnte, im preußiſchen Staate
in ſeiner Geſammtheit durchſchnittlich auf den Hektar Kartoffelernte
fläche 124,8 Doppelcentner Kartoffeln geerntet. Jn der Provinz Sachſen
aber betrug dies Ergebniß nicht weniger als 143,2 Doppelcentner,
alſo ganz weſentlich mehr, als im Geſammtſtaate. Es e alsdann
die Provinzen Brandenburg mit 140,6, Pommern mit 137,5, Schle
ſien mit 135,0, Oſtpreußen mit 126,7, Hannover mit 124,6, Rhein
land mit 116,2, Weſtpreußen mit 109,7, Weſtfalen mit 108,3, Heſſen
Naſſau mit 108,2, Schleswig-Holſtein mit 105,5, Poſen mit 100,7,
und ſchließlich die Hohenzollernſchen Lande mit 99,7 Doppelcentnern
Kartoffeln auf je einen Hektar Kartoffelerntefläche. Das geſammte
Deutſche Reich erzielte im Jabre 1900 durchſchnittlich etwas mehr
Kartoffeln auf einen Hektar Kartoffelerntefläche als der preußiſche
Staat, nämlich 126,1 D.-Ctr. Ueber dem Erträgniſſe der Provinz
Sachſen ſtehen von den 26 deutſchen Bundesſtaaten nur 4, nämlich
Sachſen Altenburg mit 144,9, SachſenCoburg-Gotha mit 147,7,
r Sachſen mit 151,7 und ſchließlich, an oberſter Stelle,
das Her zogthum Anhalt mit 154,9 Doppelcentnern Kartoffeln
im Durchſchnitt auf 1 Hektar Kartoffelerntefläche.

Von der Petrnuskirche zu Cröllwitz entnehmen wir dem
„Kirchlichen Anzeiger“ einige kleine Notizen, die wir vorläufig
abdrucken. Wir werden ſ. Z. aus genau unterrichteter Quelle und
berufenſter Feder eine ausführliche und genaue Darlegung bringen,
auf die wir unſere Leſer ſchon jetzt hinweiſen. Der „K. A.“ ſchreibt:
Vor 70 Jahren war Cröllwitz ein Ort von wenig über 100 Seelen,
ohne Kirche, ohne Schule und ohne Friedhof. Bis 1850 ſtieg die
Einwohnerzahl auf 450, 1877 auf 11006, 1885 auf 1500 und
1901 auf 3075. Der mit ſo raſchen Schritten vorwärts drängenden
Entwickelung mußte auch die Kirche Rechnung tragen. Bereits
1867 wurde bei der Errichtung der 1. Diakonatſtelle in Giebichen-
ſtein Cröllwitz dem Diakonus als Seelſorgebezirk überwieſen, und
als im Jahre 1888 in Giebichenſtein die dritte geiſtliche Stelle
gegründet wurde, wurde die Geſammt-Pfarrei für die ſpezielle
Seelſorge in drei Bezirke geſondert, deren einer Cröllwitz umfaßte.
Heute iſt Cröllwitz eine ſelbſtändige Kirchengemeinde, die bis auf
Weiteres jedoch mit der Bartholomäusgemeinde unter gemein
ſamem Pfarr- und Küſteramt verbunden bleibt. Die Verhand
lungen über den Bau einer eigenen Kirche in Cröllwitz begannen
1889 und zogen ſich über ein Jahrzehnt lang hin. Die politiſche
Gemeinde hatte nicht nur den Bauplatz geſchenkt, ſondern auch den
anſehnlichen Beitrag von 50 000 Mark, der dann noch um 4000
Mark erhöht wurde, zu den Baukoſten, und auch einen ſolchen von
5000 Mark zur Dotation des neuen Kirchenſyſtems übernommen;
zudem waren ferner auch etwa 10 000 Mark durch Legate und
Schenkungen vorhanden; aber der Fiskuks weigerte ſich, ſein
Patronat über die neue Kirche anzuerkennen und hielt deshalb den
auf 34 000 Mark angenommenen Patronatsbeitrag zurück. Aber
nach einem Jmmediatgeſuch an den König, der ſelbſt 20 000 Mark
als Gnadengeſchenk bewilligte, kam die Kirchenbauangelegenheit in
ſchnelleren Fluß. Nach Plänen und Zeichnungen, die im Mi-
niſterium der öffentlichen Arbeiten ſelbſt hergeſtellt waren und
den vollen Beifall aller Betheiligten fanden, wurde im Jahre 1900
unter Leitung des Königlichen Baurathes Matz und eines Re-
gierungsbauführers mit dem Kirchbau begonnen, der, nachdem
am 6. März 1900 die feierliche Grundſteinlegung ſtattgefunden,
ſo gefördert werden konnte, daß am 25. Auguſt desſelben Jahres
das äußere Bauwerk bis zur Thurmſpitze fertig war. Dies nun
mehr zur feierlichen Einweihung bereite Gotteshaus reiht ſich als

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, fü
1. Beilage zu Nr. 431 der Halleſchen Zeitung

ir Anhalt und Thüringen.
14, September 1901

Der Oruithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen t ſeine Sitzungen nach den Ferien wieder
auf. Nach den Mittheilungen des landes ſind verſchiedene Ein

ie Tagesordnung brachte Folgendes
auf die im Frühjahr 1992 geplante Ge

Wie die Verhältniſſe heute auf dem
liegen, iſt in der nächſten Zeit an die

Abhaltung einer ſolchen Ausſtellung nicht zu denken. Die vom
preußiſchen Miniſterium erlaſſenen ſcharfen Beſtimmungen bezüglich
der Geflügelcholera machen eine hund ße von Geflügel unmög-
lich. Und gerade wegen der Ausſtellungen ſeien dieſe Beſtimmungen
hauptſächlich erlaſſen, weniger wegen der Geflügelzucht auf dem
Lande. Und doch liege der Herd der Seuche vielfach in den länd-
lichen Wirthſchaften, wo zumeiſt nicht darauf geachtet wird, da man
das Geflügel gewiſſermaßen als Nebenſache, als ein nothwendiges
Uebel betrachtet. Die Züchter ſind daher mißgeſtimmt. Jm König-
reich Sachſen ſeien die erlaſſenen Beſtimmungen derart, daß ein ge
wiſſenhafter Geflügelzüchter nichts dagegen einwenden kann. Die
Angelegenheit ſoll auf dem Verbandstage kommenden Sonntag ein
gehend behandelt werden. 2. Die Mauſer des Geflügels.
wurden hier auf Grund der gemachten Erfahrungen beachtenswerthe
Rathſchläge gegeben. Das in der Mauſer befindliche Geflügel muß
u beſonders gut behandelt werden, namentlich bezüglich des

gänge zu verzeichnen.
1. Anträge in
flügel-Ausſtellung.
Gebiete der Geflügelz

ers. Grünfutter, oder wenn man das nicht hat, getrocknetes
rünfutter, iſt ſehr zu empfehlen. Haferſchrot und Weizenkleie zu

gleichen Theilen, Hanf und Sonnenblumen-Samen ſind neben
kalkhaltigen Stoffen ebenfalls zur Fütterung zu empfehlen.
3. Mehrere Anträge für die Verbandsverſammlung werden vom
Verein eingebracht werden. Jm Bericht über die Verſammlung am
Sonntag wird darüber Näheres enthalten ſein. Eine Statiſtik
hat ergeben, daß von Vereins Mitgliedern gehalten werden
1887 Hühner, 95 Gänſe und 256 Enten.

Der Halleſche Schützenbund veranſtaltet am kommenden
Sonntag Nachmittag auf ſeinem Schießſtand „Birkhahn“ ein Sedan-
feſtſchießen. Es werden mehrere Preiſe ausgeſetzt. Von der Schieß-
geldeinnahme werden 25 Prozent zu Preiſen verwendet, während
die übrigen 75 Prozent gleichmäßig auf die erſchoſſenen Ringe ver

theilt werden. ßen BViomarckthurm Lotterie. Ein Theil der zahlreichen Ge
winne der Bismarcklotterie iſt gegenwärtig im Schaufenſter der
Delikateßwaarenhandlung des Herrn Fritz Raue, Geinſtraße und
Albrechtſtraße Ecke, ausgeſtellt. Die Gewinne ſind meiſt werthvolle
Silberſachen, Erzeugniſſe unſerer heimiſchen Induſtrie. Looſe à 1 Mk.
ſind noch an den verſchiedenen, durch Plakate kenntlich gemachten
Stellen erhältlich. Die Ziehung findet am 30. September ſtatt.

Städtiſches Miſſionsfeſt. Am Mittwoch, 18. Sept. wird
das ſtädtiſche Miſſionsfet unſeres Miſſtonshilfsvereins gefeiert
werden. Die kirchliche Feier findet um 5 Uhr in der St. Ublrichs
kirche ſtatt, wo Superintendent KabisHohenmölſen die Feſtpredigt
hält. Die Nachfeier in den „Kaiſerſälen“ beginnt um 8 Uhr. An-
ſprachen halten hier Oberpfarrer Wächtler, danach Paſtor Richter
Schwanebeck, der vor Kurzem von einem Beſuch verſchiedener
Miſſionsgebiete in Indien zurückgekehrt iſt, und Prof. D. Warneck.
Die Katechismuspredigt am Mittwoch fällt des Miſſionsfeſtes wegen
aus.

Rückkehr des Profeſſors Haasler aus China. Nach
13monatlicher Abwesenheit kehrte am Donnerstag Abend, von
Berlin kommend, Profeſſor Dr. Haasler aus China zurück. Er
machte als Stabs und Bataillonsarzt beim 5. Oſtaſtatiſchen
fanterie- Regiment die China Expedition mit und traf am 3. d. M.
mit dem Lloyddampfer „Bayern“ in Bremerhaven ein. Herr Profeſſor

aasler, welcher ſehr wohl ausſah, wurde am Bahnhofe von mehreren
rofeſſoren und Aſſiſtenzärzten der Kliniken empfangen. Die

r nh Klinik war feſtlich erleuchtet und ausgeſchmückt. Vom
erſonal der Klinik hatten ſich viele, die ihn kannten, eingefunden,

um ihn beim Betreten der Klinik zu begrüßen. Nachdem fand ein
Eſſen in „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Jubilänm. Der General der Jnfanterie z. D. Excellenz
v. Spitz kann am 1. Okt. d. Js. auf den Tag zurückblicken, an welchem
er vor 50 Jahren in die preußiſche Armee eingetreten iſt. Er iſt
Vorſitzender des preußiſchen LandesKriegerverbandes, des deutſchen
Kriegerbundes, des Kyffhäuſer Bundes u. ſ. w. Alle dieſe
Vereine rüſten ſich, ſein Jubiläum feſtlich zu begehen.

Bei der Preievertheilung über Entwürfe zu einem
Bismarcktihurm auf dem Peterskopfe bei Dürkheim (Pfalz) erhielt
unter 70 Mitbewerbern den erſten Preis (400 Mk.) Architekt
F. Kunſt Karlsruhe, den zweiten Preis (300 Mk.) Herr Architekt
Leinbrock- Halle a. S.

Die Feſtrede bei der Einweihung des 26 Meler hoben
Kaiſer Wilhelm- Thurmes auf dem Erbeskopfe bei Hückes
wagen (Rheinprovinz), der mit einem Koſtenaufwand von 17 000
Mark vom Verein für Moſel, Hochwald und Hunsrück auf dieſem
großartigen Ausſichtspunkte errichtet worden iſt, hielt Herr Land
gerichts- Direktor Crönert aus Halle a. S.

Mit der Herſtellung eines breiten Fuß- und Nad-
fahrertweges auf der Strecke Weinberg-Pfälzer Schützenhof geht
es nun vorwärts. Ueber den gefährlichſten Punkt, die Sandwüſte,
iſt man bereits hinweg. Noch vor Eintritt ſchlechter Witterung iſt
de e Weg fertiggeſtellt und kann begangen bezw. befahren
werden.

Mehr Licht. Seit etwa acht Tagen ſtreiken die Gaslaternen
auf dem Wege vom Landgeſtüt Kreuz (Haideweg) bis zur Haide,
ſie ſpenden kein Licht mehr. Für die immer noch zahlreichen Haide-
beſucher iſt das gerade keine Annehmlichkeit. Es beſteht wohl einbeſonderer
Vertrag zwiſchen den Anliegern und der Giebichenſteiner Gasanſtalt
wegen Lieferung von Gas zu Beleuchtungszwecken. Wenn derſelbe
etwa inzwiſchen gelöſt worden iſt, ſo können darunter doch nicht die
Begeher des fragllichen Weges leiden. Da das Gebiet der Stadt Hallebis zum e Schützenhof“ reicht, ſo muß die Stadt eintreten
und für Licht ſorgen, ſei es auch vorläufig nur durch Oellaternen.

Alte Briefmarken für die Los von Rom-Bewegung.
Alle Arten von Marken ſind, wie der „Kirchl. Anz.“ ſchreibt, zur
Unterſtützung der Los von Rom Bewegung willkommen, auch die
gewöhnlichſten: 10, 5 und 3 Pfennig-Marken. Sie müſſen mit
breitem Rande r werden, damit der Poſtſtempel ganz
erhalten bleibt. Poſtkarten, Kartenbriefe, Brieſumſchläge, Streif
bänder, denen die Marke eingedruckt iſt, ebenſo Anſichtskarten, Feld
poſtkarten und die Umſchläge von Feldpoſtbriefen. Sehr erwünſcht
ſind natürlich ſeltenere Marken, namentlich aus den Jahren 1850 bis

Jm Apollo Theater endet am 15. d. Mts. der große
Eröffnungsſpielplan. Es treten ſomit die engagirten Kräfte nur noch
wenige Tage auf. Beſonders ſei hiermit nochmals auf die groß
artige MouhamedTroupe hingewieſen, die allabendlich
wahre Beifallsſtürme entfeſſelt. Auch möchten wir die neue,
wirklich et a nattumg des Theaters und der Bühnen-
dekorationen hervorheben.

Weltpauorama. Mit Sonntag, dem 15. d. M., wird das
Weltpanorama (Gr. Ulrichſtr. 6, wieder eröffnet. Es bringt in
der nächſten Woche eine Reiſe durch Bosnien. Das Wo
rama hat ſich infolge ſeiner vorzüglichen Bilder im vorigen
einen ſehr guten Ruf erworben und Jedermann hat gern die Ge
legenheit benutzt, für billiges Geld Länder und Städte kennen zu
lernen, die er vielleicht nie betrat oder betreten wird. Es wird auch
in dieſem Jahre dieſen guten Ruf aufrecht erhalten.

Eine kleine Kolonie entſteht jetzt am Rande der Haide in
der Nähe des Haideſchlößchens. Schon vor vielen Jahren, als der
Kommerzienrath Riebeck und der Kaufmann Theodor Eiſentraut noch
lebten, hatte man die Abſicht, dort eine Villenkolonie anzulegen und
das Bad Neu Ragoczi damit einzugliedern. Gefördert wurde der
Plan durch vorgenannte Herren, ferner durch den FabrikbeſitzerJentzſch und auch durch Herrn Profeſſor Kohlſchütter. Die Aus
führung ſcheiterte wohl an der hohen Forderung und den Quer-
treibereien des damaligen Befſitzers von Neu Ragoczi.

Der „Waldkater“ in unſerer Haide wird durch einen maſſiven
Neubau eine weſentliche Erweiterung erfahren. Das Gebäude wird
mehrere große Geſellſchaftszimmer und einen Saal enthalten, umden zahlreichen Gäſten aag im Winter einen angenehmen Aufent-

halt zu gewähren.
Hüte Dich, Freund Lampe? Jm Regierungs

bezirk Merſeburg geht morgen die Jagd auf Haſen auf.ünfete Jäger können kaum die Zeit erwarten, dieſem lange ent
behrten Vergnügen nachzugehen, zumal die Jagd auf Rebhühner
bisher nicht immer lohnend war. Auf dem morgenden Wochen-
markte werden Haſen wohl ſchon zum Verkauf gelangen.

Ueberfahren. Der ſechsjährige Bäckersſohn Bruno Lenzner,
der am Böllbergerweg ſpielte, wurde von einem Knaben ſo heftig
vom Trottoir geſtoßen, daß er vor die Räder eines vorbeifahrenden
Wagens fiel und überfahren wurde. Er erlitt einen Bruch des
rechten Unterſchenkels, auch wurde ihm die Muskulatur in großer
Ausdehnung vom Unterſchenkel abgeriſſen. Das Kind mußte in die
Klinik aufgenommen werden.

Schwere Verbrennungen beider Hände. Auf dem Roß
markt war in einer Schaubude eine Petroleumlampe explodirt. Der
51jährige Arbeiter Heinrich Strensky wollte ſchnell die empor
ſchlagende Flamme erſticken, hierbei h er ſich ſehr ſchwere Ver
brennungen an beiden Händen zu. Der Bedauernswerthe begab ſich
ofort in kliniſche Behandlung.ſof all erlitt am Dienstag Abend der

Einen ſchlimmen
Rährige Arbeitersſohn Paul Wallroth. Der Knabe wollte nach dem
Roßmarkt gehen, rutſchte jedoch von einem Bordſtein ab und kam
ſo unglücklich zu Falle, daß er einen Bruch des linken Oberarm
knochens erlitt, ſodaß er ſofort in die Klinik gebracht werden mußte.

Unfälle. Der an einem Bau beſchäftigte Maurerlehrling
Richard Ulrich wurde von einem aus beträchtlicher Höhe herab
fallenden Eimer, welcher mit Waſſer gefüllt war derartig auf den
Kopf getroffen, daß er zu Boden ſtürzte. U. trug eine fünf
Centimeter lange, bis auf den Knochen reichende Wunde am Kopfe
davon. Jnfolge unglücklichen Fallens aus einem kleinen Hand
wagen erlitt der 7jährige Geſchirrführersſohn Paul Martins einen
Bruch des linken Oberarmknochens. Als die Arbeiterfrau Minna
Brandt etwas aus dem Keller heraufholen wollte, ſtolperte ſie und
fiel die Treppe hinunter, wobei ſie eine Auskugelung des linken
Armes im Schultergelenk davontrug. Die Verletzten befinden ſic
in kliniſcher Behandlung.

Einen dreiſten Taſchendiebſtahl führte geſtern Nach
mittag ein junges Mädchen in der Poſtſtraße aus. Eine Frau
beſah ſich die dort in einem Schaufenſter ausgelegten Gegenſtände,
währenddem unternahm das dabeiſtehende Mädchen einen kühnen
Griff nach der Kleidertaſche der Frau und hatte deren Portemonnaie
auch erwiſcht. Die Beſtohlene merkte aber dieſen Vorgang und hielt
die Diebin welche nun Reißaus nehmen wollte und den Raud
wegwarf, feſt. Nach ihrem Namen gefragt, gab ſie an, „Klara
Münde“ zu heißen. Bald erſchien auch die Mutter des Mädchens
auf der Bildfläche, um die Tochter reinzuwaſchen.

Zwei Kinder in einer Woche verlor das Dienſtmann
Schubert'ſche Ehepaar. Eine neunjährige Tochter ſtarb am Typhus.
Um nun ein anderes dreijähriges Kind vor Anſteckung zu ſichern,
nahm die Großmutter der Kleinen das Mädchen mit nach Teuchern.
Trotz der liebenden Sorgfalt iſt das Kind dort auch geſtorben.

Wegen Blutvergiftung ſuchte der Mühlenbeſitzer Ed.
Uhlemann in Spickendorf das hieſige Diakoniſſenhaus auf.
Der Mann hatte ſich beim Hantiren in ſeinem Pferdeſtall einen
roſtigen Nagel in die linke Hand geſtoßen, in Folge deſſen bald der
ganze Arm anſchwoll und ärztliche Hülfe nothwendig wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Meßthalers Theater der Modernen. Max Dreyer:

„Winterſchlaf.“ Es iſt eine bekannte Sache, daß es bei den
Modernen ohne Ehebruch, Vergewaltigung und andere Ueber
tretungen des 6. Gebotes nicht abgeht. So auch in Dreyers
„Winterſchlaf“. Der Förſter wohnt mit ſeiner Tochter Trude, der
die Hauswirthſchaft führenden alten Tante und dem Forſtgehilfen
Voigt, welcher der Bräutigam Trudes iſt, im weltabgelegenen S
hauſe, das im Winter tagelang verſchneit iſt. Der jungen Trude
ſpukt von ihrer Penſionszeit in der Stadt her, die ſie bei einer
emanzipirten Vorſteherin verbrachte, noch allerhand unverdauter Kohl
im Kopfe herum, ſie möchte hinaus in die Welt mit einem großen
Drange nach Bethätigung. Was macht ſie ſich aus ihrem
Bräutigam und der baldigen rats von der ihre alte Tante und
die Anderen öfters reden Da bringt man den im Schnee er
ſtarrten ſogenannten Schriftſteller Meinke ins Forſthaus und mil
ihm die moderne Welt. Er iſt ein ebenſo überſpannter, mit wunder
bar klingenden Phraſen von ſozialer Hilfsthätigkeit um ſich
werfender junger Menſch, wie der T im „Ein Ausflug ins
Sittliche“. Mit ſeiner Einführung endet der erſte Akt, der ver
hältnißmäßig beſte, der auf den Kampf der beiden Anſchauungen
über die Frauenbethätigung im modernen Leben vorbereitet und
allerdings das Nächſte ziemlich ahnen läßt. Der eben aus dem Ge

„Petruskirche“ dem Kranz der Apoſtelkirchen um Halles Umkreis 1870. Alle Briefmarkenſendungen ſind zu richten an Vikar fängniß kommende Schriftſteller (er hatte ſich Studiums halber
ein: Johannes, Paulus, Bartholomäus-, Petruskirche. Steckmann in Michelau (Bez. Breslau). unter die Obdachloſen gemengt und einen Aufſeher geprügelt, wie

Hoher Feiertage halber bleiben meine Verkaufsräume und Bureaux
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aktuell redet nun auf die Trude ein, erzählt ihr von der Klein
ſinderbewahr Anſtalt ſeiner Schweſter in Berlin und vom
zlektriſchen Licht und von ſeinem Roman „Die Hungernden“, den
er demnächſt beginnen will, bis ſie Feuer und Flamme iſt, zu
ſeiner Schweſter nach Berlin zu gehen und die Welt kennen zu
lernen ſie will nicht länger im geiſtigen Winterſchlaf bleiben.
Jhren guten Vater hat ſte bald breit geſchlagen, wozu ihm ganz
merkwürdige Beweggründe ſuggerirt werden ſchwerer wird der
Kampf mit ihrem Bräutigam, dem energiſchen, thatkräftigen, auch
etwas ſinnlichen und egoiſtiſchen Forſtgehilfen. Erſt als ſie droht,
ſofort die Verlobung aufzuheben, läßt er ſie gezwungen gehen. Nach
dem vernünftigen Lauf der Dinge ginge ſie alſo nun, würde ein
emanzipirtes Weib und heirathete nicht, oder ſie käme nach einiger
Zeit gebrochen zurück, da ſie nicht das gefunden, was ſie geſucht.
Aber Dreyer braucht einen ſtärkeren Knalleffekt für ſein bisher
handlungsloſes Machwerk. Die alte Tante flüſtert dem Forſt
gehilfen zu, daß Trude wahrſcheinlich der Brautſtand zu lange
dauere, er müſſe ihr die Ehefreuden zu koſten geben. Der leicht er
regbare Forſtgehilfe thut das, und am anderen Morgen iſt Trude
eine Frau, wenn auch noch nicht Dieſe Schmach regt ſie
ſo auf, daß ſte fortläuft, indem ſie ſich ihre Zöpfe um den Hals
ſchlingt, wahrſcheinlich wird ſie ſich daran erhängen. Ende. Das
Spiel war ein durchaus Am Beſten traf wohl Anna
Kuber die alte Tante, Erwin Baron verkörperte den etwas
wilden geben vom alten Schlage ſehr gut, auch Herrn Max
Sisfeldts reformirender Phraſenheld Meinke war richtig auf
zefaßt. Frl. Marie Holgers ſpielte die Trude mit größtem Ver
ſtändniß, beſonders die Scenen mit ihrem Bräutigam waren lebens
vahr. Der alte Förſter liegt Herrn Cäſar Beck inſofern nicht, alsLetzterer ſeine t Stimmlage zu ſehr unterdrücken muß, ſo daß
r leicht an das hohle Pathos n das iſt aber auch das
Einzige, was ſich ausſetzen ließe. Maske, Bewegungen und Auf-
faſſung war tadellos. So ſehr das übrigens keinen Abend füllende
Stück zu tadeln iſt, ſo ſehr iſt das Spiel der Darſtellenden zu

loben. Otto E. Neumann.T Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Für kommenden Sonntag Nachmittag hat die Direktion
das im vorigen Jahre ſo beifällig aufgenommene Schauſpiel
„Johannisfeuer“ von Sudermann angeſetzt, und zwar, um
vielfachen Wünſchen Rechnung zu tragen, welche dahin zielen, ſchon
in dieſem Jahre eine Anzahl volksthümlicher Vorſtellungen
mit billigeren Preiſen in den pielplan aufzunehmen,
mit den billigen Preiſen J. Rang 1,25 Mk., Parquet 1 Mk., Par-
erre 75 Pfg., II. Rang 60 Pfg., III. Rang 50 Pfg. Von dem
Beſuch dieſer probeweiſe eingeführten Vorſtellungen hängt es natürlich
3b, ob weitere Verſuche in dieſer Richtung unternommen werden
ſollen. Um allen neuengagirten Mitgliedern des Schauſpiel
Enſembles Gelegenheit zum Auftreten in ihren Fachrollen zu geben,
indet am Sonntag Abend eine Aufführung des Moſer-Schön
than'ſchen Luſtſpieles Unſere Frauen“ ſtatt. Dieſes Stück,
welches infolge ſeines witzigen Dialoges, ſeiner prächtigen
Situationskomik und ſeines geſunden Humors ſtets ein gern ge
ſehener und oft wiederkehrender Gaſt auf dem Repertoire aller
Theater bleibt, iſt zur Zeit Reportoireſtück am Berliner Königlichen
Schauſpielhaus. Um „Othello“ in möglichſt vortheilhafter Auf-
apryyp herauszubringen, hat ſich die Verlegung dieſer Vorſtellung
zuf Dienstag für geboten erwieſen am Montag iſt Repetition.
Die Hauptrollen in dem Luſtſpiel „Die Zwillin gsſchweſter“
haben die Damen v. Schultz, Zeiſing, die Herren Kunath, Berend,
Wallis und Träger.

Stadttheater. Die geſtrige Notiz betr. „Shakeſpeare-
Tyclus“ iſt in ihrer Faſſung geeignet, Mißverſtändniſſe hervor
zurufen. Es werden für den Shakeſpeare-Cyelus bis zum Beginn
desſelben Karten oder Abonnements ausgegeben, nur ſind für
II. und III. Rang noch wenige, Plätze zu vergeben. Für
I. Rang, Orcheſterſitze, Parquet und Parterre findet die weitere
Ausgabe unbeſchränkt ſtatt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Unter Bezugnahme auf das Eingeſandt in Nr. 427 der

„Hall. Ztg.“ mit der Ueberſchrift „Benutzung der Freibank“ fühle
ch mich veranlaßt, dem Herrn Einſender zu danken, daß er derartige
Vorkommniſſe vor der Oeffentlichkeit zur Sprache bringt. Wenn

zu derartigen unſauberen Manipulationen greifen,
ſo kann das gar nicht ſcharf genug gebrandmarkt werden. Es
würde aber noch weit beſſer und dankenswerther geweſen ſein, wenn
der Herr Einſender gleich offen und frei die Namen der betr.
Penſionsinhaber, die für ihre Penſionäre Fleiſch aus der Freibank
beziehen, genannt hätte. aß das gerügte Vorkommniß Thatſache
iſt, daran ſoll gar nicht gezweifelt werden, denn es iſt ja leider zur
Genüge bekannt, daß es unter den hieſigen Penſionaten eine nicht
zu kleine Anzahl ſolcher giebt, die den an ein anſtändiges Penſionat
zu ſtellenden Anforderungen nicht zu genügen vermögen. Da aber
die Mittheilung in dem betr. Eingeſandt ſo ganz allgemein gehalten
worden iſt, wird dadurch Vermuthungen, Verdächtigungen und
Verleumdungen Thor und Thür geöffnet, unter denen auch
anſtändige Penſionate, die in gewiſſenhafter Weiſe geführt und
geleitet werden, zu leiden haben können. Darum nochmals die
dringende Bitte an den Herrn Einſender: nennen Sie Namen!

Wer ſich rein weiß, wird mit mir übereinſtimmen.
G. W.

(Wir ſind nicht der Meinung daß anſtändige Penſitonate
darunter leiden. Das erſte Eingeſandt ſollte wohl auch nur
eine Warnung für die betreffenden Einkäufer bedeuten. Geſetz
lich ſind ſie ja nicht zu belangen, im Gegentheil, der erſte Ein
ſender würde ſich eine Klage zuziehen wegen Geſchäftsſchädigung,
wenn er ſie nennen würde. Er hätte, wie er nebenbei verſicherte,
noch ganz andere Sachen (aber nicht von Penſionaten) erzählen
können, wenn er das nicht befürchtet hätte. Und wie ſoll es
ihnen nachgewieſen werden, wenn das Fleiſch verſpeiſt und die
Verkäufer die Namen nicht kennen Aber die Sache mit Still
ſchweigen zu übergehen, wäre doch im Geſammtintereſſe und im
Intereſſe der anſtändigen 7 die höhere Preiſe fordern
müſſen, nicht angängig geweſen. Der ſpringende Punkt liegt u. E.
wo anders. Es müſſen Beſtimmungen geſchaffen werden, wonach
nur kleinere Mengen auf einmal verkauft werden dürfen und die
Käufer einer gewiſſen Kontrole unterſtehen. D.

Briefkaſten.
Rentier K., Wettinerſtraße. Die Bordelaiſer Brühe iſt

eine zweiprozentige Kupfervitriollöſung, welche durch Zuſatz von
weiprozentiger Kalkmilch neutraliſirt wird. Man kann die
ordelaiſer Brühe verſchieden ſtark machen, je nach der Art der

zu bekämpfenden Krankheit und der davon befallenen Pflanzen
gattung, doch dürfte für Jhre Zwecke die obige Zuſammenſetzung
die richtige ſein.

Vermiſchtes.
Das Adelswappen des ltmeiſters Adolf v. Menzel iſt

in ſeinen Grundzügen dem Vernehmen nach vom Kaiſer
perſönlich entworfen. Der Schild zeigt die Teraſſen
anlage und das Schloß von San sſouci, darüber ſchwebt der
ſchwarze preußiſche Königsadler in den Lüften und fliegt der

oldenen Sonne zu, durch deren Strahlen ſich ein blaues Spruch
and mit den Worten „Non soli cedit“ in goldenen Lettern

hindurchzieht. Jn dem purpurnen Schildeshaupt ſind Szepter und
Schwert ſchräg über einander gelegt und in ihrem Kreuzungspunkt mitder Königskrone bedeckt. Auf dem Schilde ruht ein roth gefütterter,

mit goldenen Bügeln und Einfaſſungen gezierter, mit der Adels-
krone belegter, offener ſtählener Turnierhelm mit ſchwarzſilbernen
Helmdecken, deren Ornamente das Ganze umrahmen. Aus der
Adeikrone aber wächſt ein Grenadier der Zeit

Friedrichs des Großen heraus, mit dem Sponton
unterm Arm und der hiſtoriſchen Blechmütze auf dem Kopfe. Da
Adolf von Menzel das Adelsprädikat durch die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens erhalten hat, ſo iſt ihm das Wappen vom
Kaiſer durch einen beſonderen „Wappenbrief“ zu Theil
geworden.

Vom Gumbinner Mordprozeßz. Jn Bezug auf die im Ver-
laufe des Gumbinner Mordprozeſſes vorgekommene Ver-
letzung des Briefgeheimniſſes wird der „Elbinger Ztg.“
geſchrieben „Nachdem der Vertheidiger des Sergeanten Hickel, Rechts
anwalt Horn, feſtgeſtellt hatte, daß die von ihm an Hickel gerichteten
Briefe vor Abgabe an den Adreſſaten geöffnet worden waren, ſtellte
er bei dem kommandirenden General Strafantrag wegen Verletzung
des Briefgeheimniſſes gegen den ihm unbekannten Thäter. Der
kommandirende General theilte die Sache und gab ſie an das Gericht
der Kommandantur zu Königsberg und das der 2. Diviſion zur Ein-
leitung des Ermittelungsverfahrens ab. Es iſt deshalb die Annahme
berechtigt, daß ein Theil der an Hickel gerichteten Briefe
ſich im Bureau des Generalkommandos befanden, bevor ſie in die
Hände des Adreſſaten gelangten. Das Gericht der zweiten Diviſion
hat nunmehr das Verfahren in dieſer Sache eingeſtellt, und der
ſtellvertretende Kommandeur der 2. Diviſion, Generalmajor Grunau,
hat dem Rechtsanwalt Horn dieſes mit dem Bemerken mitgetheilt,
daß es zwar feſtſteht, daß ein an Hickel gerichteter Brief aus
Verſehen geöffnet worden iſt, daß es ſich aber nicht hat feſt
ſtellen laſſen, daß ein Mitglied des Gerichts die anderen Briefe ge
öffnet hat. Bezüglich des bei dem Gericht der Kommandantur zu
Königsberg ſchwebenden Verfahrens iſt dem Rechtsanwalt Horn ein
Beſcheid noch nicht zugegangen. Feſtgeſtellt iſt inzwiſchen noch, daß
auch die von dem Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard an Marten
gerichteten Briefe vor Abgabe an ihre Adreſſe geöffnet worden ſind.“

Die Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten.
Holland in der Erwartung. Der „N. Fr. Pr.“ wird ge

ſchrieben: Jn jedem Dorfe Hollands und in jeder Straße der
holländiſchen Städte, in den Familien zunächſt, wird die Geburt
eines Knaben mit den Aeußerungen größerer Freude begrüßt, als
die eines Mädchens. Die Freude über die Ankunft eines Stamm-
halters iſt in anderen Ländern (im Familienleben) durchwegs ja
auch größer und iſt begreiflich; in Holland aber bleibt die Bewegung
nicht auf die Familie und das Haus beſchränkt, ſondern die ganze
Nachbarſchaft nimmt daran theil, und wenn das Glück einer ange
ſehenen Perſönlichkeit, einem Bürgermeiſter etwa, zufällt, dann
kann das Ereigniß ein kleines Volksfeſt zur Folge haben. Ein
Jongher iſt angekommen! Et is en Jonghsje, en Knabje! ſo
lautet der Ruf von Haus zu Haus, und die Freude über die An-
kunft des neuen Weltbürgers iſt eine allgemeine. Der erfreute
Vater ſteckt auch wohl ein blaues Fähnlein aus, und die Geſchenke
werden in blauen Farben gebracht. Die Farbe des ungetrübten
Himmels und die Farbe des erſten Gewandes, des blauen Kittels,
den der junge holländiſche Bauernſohn bekommt. Der Bauer auf
den Polders und der Fiſcher auf der Düne trägt den blauen Kittel
und unter dieſen oft einen Sammetrock (Plüſch). Ein Meisjen
(Mädchen) kann noch ſo moje (nett) ſein, wird nie mit dem Jubel
begrüßt, wie ein Knabje; es wird mehr mit Reſignation hinge-
nommen. Dann wird Vlam gebacken; viel Vam! Vlam nd
Fladen iſt däsſelbe Kuchen mit Obſtmarmelade beſtrichen.
Apelvlam, Prumevlam (Pflaumen), Wolbrevlam (Walbdbeere)
und Reisfladen. Nirgends auf der Welt macht man dieſen beſſer
als in Flandern und Brabant. Die Worte Vlam und Vlamländer,
Flamländer, Vläme gehören offenbar zuſammen. Das Land, in
welchem die Vlamen gegeſſen werden. Eine hochtragende Bedeutung
darf man hinter dieſen uralt-niederländiſchen Bezeichnungen nie
ſuchen. Sie haben immer einen Erd und Seegeſchmack. Brabant
heißt nichts Anderes als die „breite Wieſe“; bra, altholländiſch,
(breet) breit; bant und bent iſt die ebene Wieſe. Blomebent, die
Blumenwieſe. Frieſen bedeutet nichts Anderes als die Breit-
mäuligen; eigentlich die Freſſer, und noch heute beweiſen die
wackeren Frieſen (Friſones), daß ſie nicht aus der Art geſchlagen
ſind. Die Vläme, der Frieſe, der Brabanter, der Berelander freuen
ſich gleichmäßig, oft auch übermäßig, wenn ein kräftiger Krolleboll,
auch Krollekobſje, zur Welt gekommen iſt. Es iſt gleich kein
Schmeichelname für das Knabje; es bedeutet Tollkopf, Wildfang.
Ein zahmes Knabje kann der echte Polderman nicht brauchen. Hat
man es nicht ſchon an oraniſchen Prinzen erlebt, daß ſie dem
holländiſchen Volke nicht toll genug ſein konnten? Ein ſeltſamer
Widerſpruch in dem ſonſt ſo geſetzten und bedachtſamen holländiſchen
Weſen. Jn der feſten Annahme, daß es ein Knabie ſein wird,
werden in allen holländiſchen Städten Mützchen und Höschen für den
erwarteten Prinzen angefertigt. Je nach den Spendern einfach
oder aus koſtbaren Stoffen mit Goldſtickerei und Perlen. Arm
und Reich, in der ſchönſten Overeenlomſtigkeit (Harmoniel),
glauben, daß es für einen Thronerben fein wird. Dieſe intimen
Freuden der Holländer, zumal der holländiſchen Frauen, werden
hoffentlich keine Trübung erfahren.

Peſt. Jn der Woche vom 2. bis 9. September ſind in
Bombay 54 Perſonen erkrankt und 32 geſtorben.

Verhaftung von Anarchiſten. Die Polizei in Baden bei
Wien verhaftete einen italieniſchen Anarchiſten, der behauptet, Cera
zu heißen und aus Udine zu ſein. Drei jugendliche Anarchiſten,
welche in letzter Zeit ſich wegen ihrer antimilitäriſchen Umtriebe be
merkbar gemacht haben, wurden geſtern in Saragoſſa in dem
Augenblick verhaftet, als ſie in einen Zug nach der franzöſiſchen
Grenze ſteigen wollten.

Ein granenvoller Kindesmord wurde vorgeſtern Abend auf
der Ringbahnſtrecke Puttlitzſtraße- Wedding zu Berlin verübt. Aus dem
Coupefenſter eines Nordringzuges wurde gegen 6 Uhr der Körper eines
etwa 14 Tage alten Kindes männlichen Geſchlechtes, der in ein
Packet geſchnürt war, gegen einen Brückenpfeiler geſchleudert, und
dadurch getödtet. Offenbar hatte die Perſon, die die That vollführte
beabſichtigt, das Kind in den Berlin Spandauer Schifffahrtskanal
zu werfen, um es dort zu ertränken. Vurch die Schnelligkeit des
Zuges prallte indeſſen das Packet, in dem der Körper des Kindes
enthalten war, an dem nördlich gelegenen Brückenpfeiler ab und
fiel auf das Ufergelände. Hier fanden es Kinder. Dieſe
benachrichtigten ſofort einen in der Nähe weilenden Schutzmann,
der zunächſt die kleine Leiche nach einem gegenüber liegenden
Hauſe trug. Dort wurde der Körper aus ſeiner Umhüllung gewickelt.
Das Kind war zuerſt in Heitungspapier eingewickelt, dann feſt
umſchnürt und ſchließlich mit graubraunem Packpapier umwickelt
worden. Es iſt dis zur Zeit nicht gelungen, die Perſönlichkeit
feſtzuſtellen.

Füuf Jahre nuſchuldig im Zuchthans. Der Häusler Ernſt
Budach aus Niemaſchkleba (Landkreis der wegen Er
mordung des Forſtaufſehers Grünke zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt worden war, iſt plötzlich aus der Strafanſtalt in Branden-
burg entlaſſen worden und bei ſeiner Familie wieder einge
troffen. Das Kammergericht hat das vor fünf Jahren ge
fällte Urtheil aufgehoben. Budach iſt Vater von ſieben
unmündigen Kindern.

Doppelhinrichtung. Jn Tilſit fand dieſer Tage in aller
Frühe durch den Scharfrichter Reindel die Hinrichtung zweier
vom Schwurgericht zum Tode Verurtbeilter ſtatt. Der eine Verbrecher
war der Tapezierer Förmer, der den praktiſchen Arzt Dr. Heyden
reich ermordet hat die zweite Perſon war die Beſitzerfrau Braun,
die ihren Ehemann vergiftet hatte.

Wegen 32 Urknundenfälſchungen und 26 Betrugsfälle ver
urtheilte die Strafkammer zu Bremen den Wirth Stapelfeldt zu
drei Jahren Zuchthaus und dreitbrigem Ehrverluſt.

Unmenſchliche Eltern. as Landrathsamt in Münſter
berg erhielt die Mittheilung, daß in der Ortſchaft Korſch witz
der 26 Jahre alte geiſteskranke Sohn Emil der Stellenbeſitzer

Spatzkerſchen Eheleute von ſeinen Eltern gefangen gehalten werde.
Bei der ſofort vorgenommenen Durchſuchung des Hauſes fand man
in einem ganz finſteren Raume Emil Spatzker gefeſſelt in einem
Bette. Er war nur mit einer Leinwandjacke bekleidet, ſonſt voll
ſtändig nackt und unzugedeckt. Beide Unterarme waren bis zu den
Ellendogen übereinander gelegt und durch Betttuch und Strick in
dieſer Lage erhalten.

Marquis Augleſeyhs Dieuer, der, wie gemeldet, im Verdacht
ſteht, ſeinen Herrn um Juwelen im Werthe von 30 000 Lſtrl. be
ſtohlen zu haben, wurde in Dover verhaftet, als er im Begriff war,
ſich nach Oſtende einzuſchiffen.

Fener im Frankfurter Operuhanſe. Geſtern brach im
Opernhaus zu Frankfurt a. M. während der Aufführung von
„Rheingold“ in den Sofiten Feuer aus. Das Publikum ſah die
Flamme, aber bevor eine Panik ausbrechen konnte, trat Jntendant
Fenſen vor und beruhigte das Publikum. Die Feuerwehr löſchte
alsbald den Brand. Die Vorſtellung ging dann glatt weiter.

Todesſturz eines jugendlichen Artiſten. Jn dem Kaſſel
benachbarten Melſungen hat ſich eine traurige Kataſtrophe abge
ſpielt. Die Künſtlertruppe Blondin-Frania zeigte ihre Thurmſeil-
Produktionen, als plötzlich der 13jährige Blondin ausglitt und zur
Erde ſtürzte. Der Kleine war auf der Stelle todt; er hatte das
Genick gebrochen.

Eine zweckmäßige Nenernug für Beſuchskarten wird
nach einem ihr zu Geſicht gekommenen Beiſpiel von der Zeitſchrift
des Deutſchen Sprachvereins empfohlen. Auf der Rück
ſeite der Karte ſteht in jeder Ecke eins von den Worten Beſuch,
Abſchied, Beileid, Glückwunſch je nach der Gelegenheit biegt man
die betreffende Ecke um. Zweck der Einrichtung iſt, die alten
franzöſiſchen Bezeichnungen p. V., P. P. c. P. e. und p. k. zuZerſetzen.

Unſer intimſtes Kleidungéſtück, das Hemd, iſt durchaus
nicht immer der unzertrennliche Begleiter des Menſchen geweſen, ſeit
dieſer ſeine Blöße durch verſchiedenartige Gewänder decken lernte. Jm
Gegentheil, es kam nicht einmal mit der erſten Wäſche und mit Ver-
vollkommnung der Nähkunſt gleich mit auf die Welt, oder wenigſtens
in Mode. Soll doch die pracht- und toilettenliebende Königin
Eliſabeth von England nur ſechs, ſage ſechs Hemden beſeſſen haben.
Und ſie war die einzige Königin nicht, die nicht mehr beſaß, worüber
man ſich gar nicht einmal wundern kann, wenn man erfährt, daß im
15. Jahrhundert die Gemahlin König Karls VII. von Frankreich
überhaupt die erſte Frau geweſen ſein ſoll, die leinene Hemden trug
Da kann man ſich ungefähr denken, als was für ein Verſchwender
der 1573 wegen einer Schrift, die er herausgab, gehenkte und ver
brannte Herr Geoffroi de la Bourbon ſeinerzeit gegolten haben muß,
der den damals ſtrafwürdigen Luxus trieb, ſoviel Hemden zu beſitzen,
wie das Jahr Tage hat. Solch ein „entarteter“ Menſch konnte
freilich kein gutes Ende nehmen.

Die That einer ſpaniſchen Plätterin. Eine junge
ſpaniſche Arbeiterin, 19 Jahre alt, bildhübſch, gluthäugig und
leidenſchaftlich, hat jiwgſt bewieſen, daß ſie nicht nur mit dem
Bügeleiſen in ihrem Berufe umzugehen weiß, ſondern auch den
Revolver zu führen verſteht. Adriang Gonzalez hatte einen
Liebesbund mit einem jungen Kaufmann geſchloſſen und, auf ſein
Eheverſprechen hin, ihm Alles geopfert, hatte ſogar ihr Eltern-
haus verlaſſen und war ihm nach Santander gefolgt, wo er ſich in
Stellung befand. Hier glaubte ſie bald die trübſelige Entdeckung
gemacht zu haben, daß ihr geliebter Vittorio ein Verhältniß mit
einer Anderen unterhielt. Jhr Zorn kannte keine Grenzen ſie
beſchloß ſich zu rächen, nicht an der Nebenbuhlerin es war nicht
Eiferſucht, die ſie verzehrte fondern an ihm dem Treuloſen. Erſt
aber wollte ſie Gewißheit haben. Und wer anders konnte ihr dieſe
geben als eine Kartenlegerin! Zu einer weiſen Frau alſo ging
ſie, und auf dem Wege dorthin kaufte ſie ſich einen Revoiver. Es
war die berühmteſte Seherin der Stadt, bei der ſie ſich jetzt Rath
erholte; ihre Ausſprüche galten bei Jedermann für unfehlbar.
Adriana legte der weiſen Frau das Bild ihres Vittorio vor und
bat ſie, die Karten zu befragen. Die Karten zeigten ihr Unheil an.
„Dein Liebſter“ ſo murmelte die Alte „ijiſt falſch wie das
Waſſer. Sein Herz hängt an einer Anderen. Willſt Du Dich
davon überzeugen, ſo begieb Dich heute Abend in die Straßelameda.“ Es muß woſ eine Straße geweſen ſein, die meiſt
die Liebenden dort wandeln. Adriang that, wie ihr geheißen
worden. Jn der Hand der Revolver, ging ſie nach dem
angedeuteten Orte. Dort ſtellte ſie ſich hinter eine Säule,
og das Kopftuch über das Geſicht und wartete der
ntſcheidung. Es dauerte nicht lange, ſo ſah ſie ihren Vittorio

des Weges kommen, ein Mädchen an ſeinem Arm. Sie ſtürzte
auf ihn los, Vitiorio erblickte ſie und ergriff die Flucht.
Adriana hinter ihm drein. Leichtfüßig wie eine Gazelle hatte ſie

ihn ſchnell erreicht und feuerte ihren Revolver auf ihn ab. Jn
demſelben Augenblicke war aber ein Poliziſt, der die Jagd mit-
angeſehen, dazwiſchen gaprngen um der wilden Jägerin in denArm zu fallen. Er erhielt die Kugel, die für Vittorio beſtimmt

war, in die Bruſt und ſank todt zu Boden. Vittorio ent
kam. Nun ſitzt Adriana hinter Schloß und Riegel.

Wetterbericht vom 13. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

n 8 eS 2.3 Se Name der S S SS Beaobachtungs- S ZWindſtärke Wetter S

S ſtation S l 2 zz S s So S ere

1Stornoway 765,4 Windſtil] windſtill bedeckt 9,40
2 Blackſod 765,9 NO ſehr leicht wolkenlos 10,0
3Sbhields 764,0 W ſehr leicht woikig 10,60
4Sceilly 763,6 NW ſchwach bedeckt 15,00

5Jsle d'Aix S S6 Paris 7 c d S7NVliffingen 760,6 NO leicht wolkenlos 13,59
8 Helder 761,7 oONO leicht wolkenlos 14,40
9 Churiſtianſund 765.71 W ſehr leicht bedeck 12,80

10Skudesnges 765,71 0 leicht wolkig 12,40
11 Skagen 765, I 0 ſehr leicht wolkig 13,60
12 Kopenhagen 763,81 0 ſchwach Nebel 11,10
13Karlſtad 766,71 N leicht wolkig 6,2014 Stockholm 7608,9 Winoſtich windſtill wolkenlos 11,20
15Wisby 766,0 80 mäßig wolkig 13,0016 Haparanda 767,6 windſtia] windſtill bedeckt 8,00
17 Borkum 761,7 0 ſchwach wolkenlos 14,0018Keitum 762,7) o0NO ſchwach bedeckt 11,70
19 Hamburg 761,1 NNO leicht heiter 11,20
20 Swinemünde 762,2) 080 leicht bedeckt 12,20
21 Rügenwalder

münde 763,31 0 leicht bedeckt 10,80
22 Neufahrwaſſer 764,1 Windftil windſtill Dunſt 13,50
23 Memel 765,0) 0 ſehr leicht bedeckt 12,80
24 Münſter (Weſtf.)] 759,7 NNO ſehr leicht wolkig 8,40
25 Hannover 759,6) 80 leicht bedeckt 10,80
26 Berlin 75921 0 mäßig bedeckt 12,4027 Chemnitz 757,11 N leicht bedeckt 11,30
28 Breslau 759,4 0 leicht bedeckt 11,7029 Nieg 756,91 o ſchwach b deckt 1220
30 re a. M. 756,31 N leicht Regen 12,00
31 arlsruhe 756,0 N mäßig bedeckt 11,80
32 München 756,1 W ſchwach bedeckt 9,60
33 Kopread 764,6) N ſchwach bedeckt 13,30
34 odö 767,7] 80 leicht wolkenlos 10,60
35 Riga 766,31 80 ſehr leicht wolkig 8,80

Hamburg, 13. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein
hoher Luftdruck liegt über Nordeuropa bis England, über 768 mm
beträgt er über Lappland, das Minimum (unter 756 mw) liegt über
Süddeutſchland. Jn Deutſchland ziemlich kühl, im Süden regneriſch,
im Nordweſten theilweiſe heiter. Kühles Wetter, im Binnenlan

Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
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Wettervbericht.
W. Magdeburg, 13. September.

Wetterbericht vom 13. September, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion im Süden hat ihren Einfluß nochmals auf

Norddeutſchland ausgedehnt, wo bei langſam fallendem Baro-
meter meiſt Trübung und vielfach erneut etwas Regen einge-
treten iſt. Die Temperatur iſt meiſt etwas geſtiegen. Jm
Süden herrſcht Regenwetter. Für morgen noch Fortdauer, für
Sonntag Beſſerung wahrſcheinlich.

Voransſichtliches Wetter am 14. September. Jm
Vorden wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas Regen, windig,
Temperatur Aenderung gering. Jm Süden meiſt trübe, Regen
fälle, Temperatur dieſelbe.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Stuttgart, 13. September. Graf Walderſee
traf heute hier ein und begab ſich nach Schloß Lautenbach
bei Neckarsulm.

Memel, 13. September. Die Staatsanwaltſchaft hat die
Entlaſſung des Holzhändlers Bernſtein aus der Unter-
ſuchungshaft gegen eine Kautionsſtellung von 150 000 Mk.
abgelehnt.

London, 13. September. Die „Times“ meldet aus
Pretoria: Die Buren ſind in vergangener Woche in
Oſt-Transvaal ſehr thätig geweſen. Siekonzentriren ſich um den ChriſſenSee und um Amſterdam,
offenbar um in Natal einzufallen.

Buffalo, 13. September. Zufolge des Bulletins
von 2 Uhr 50 Min. Nachts iſt der Zuſtand Mac Kinleys
ſehrernſtund giebt Anlaß zu den ſchwerſten
Befürchtungen. 4 Uhr Morgens erklärten zufolge
Kiner „Rentermeldung“ zwei Aerzte, der Präſident befinde
e heſſer, ſie hätten die Hoffnung nicht aufge-
geben.

Buffalo, 13. September. (Reutermeldung von
4 Uhr 15 Min. Morgens.) Die Erholung, welche ſich
um 4 Uhr im Befinden des Präſidenten zeigte, war gering.
Der Privatſekretär des Präſidenten hat ſoeben deſſen Woh
nung verlaſſen. Er ſagte, der Präſident ruhe jetzt, vier Aerzte
ſeien im Krankenzimmer.

Börſen- und Handelsthei
Allgemeines.

Die Vorunterſuchung gegen die Direktoren der
Spielhagenbanken iſt abgeſchloſſen, doch dürfte die An-
elegenheit in dieſem Jahre nicht mehr zur Verhandlung
ommen.

Rheiniſch-Weſtfäliſche BodenCredit-Vank in Köln.
Die am 1. Oktober fälligen Coupons der Pfandbriefe der Rheiniſch
Weſtfäliſchen BodenCreditBank in Köln werden laut Bekanntmachung
im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon
vom 16. September ab koſtenlos eingelöſt.

Nene ruſſiſche Eiſenbahnanleihe. Jn den letzten Tagen
find in Petersburg Verhandlungen mit drei ruſſiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaften wegen Uebernahme von Prioritätsanleihen geführt
worden, die nunmehr zum Abſchluß gelangt ſind. Die Moskau-
KaſanEiſenbahn Geſellſchaft emittirt 35 880 000 die SüdOſt
Eiſenbahn Geſellſchaft 32 460 000 c. und die Lodzer Fabrikbahn
Geſellſchaft 11 660 000 c. 22 ſteuerfreie ſtaatsgarantirte Obli-

Das Uebernahme Konſortium beſteht auf folgenden
ankhäuſern und Banken: Mendelsſohn u. Co., S. Bleichröder,

DiscontoGeſellſchaft, Berliner Handels Geſellſchaft, Robert Warſchauer
u. Co. in Berlin, Lippmann, Roſenthal u. Co. in
St. Petersburger Internationale Handelsbank, Ruſſiſche Bank für
auswärtigen Handel, St. Petersburger DiscontoBank, WolgaKama-
CommerzBank, RuſſiſchChineſiſche Bank in St. Petersburg und
Moskauer Kaufmannsbank in Moskau.

Börſe von Berlin vom 13. September.
Auf die bedenklichen Nachrichten über das Befinden

Maec Kinleys und auf die Verſtimmung über Meldung von
Unterſchlagungen bei der Breslauer Rhederei- Geſellſchaft
„Vereinigte Schiffer“ war die Tendenz der Fonds-Börſe
ſchwach. Banken und ſepekulative Jnduſtriewerthe büßten
ca. 1 Proz. ein, Bahnen verloren an 3 Proz., Northern ging
um 2 Proz. zurück, ſonſtige Bahnenwerthe gut behauptet.
Fonds ſtill, wenig verändert. Privat-Diskont 26 Proz.

Amſterdam,

Zuckerberichte.
Halle a. S., 13. September.

Rohzurker.
der letzten Woche war eine ruhige Hallung vor-

herrſchend, das kleine Angebot von prompter Waare fand geringe
Beachtung und die Preiſe haben ſich nicht behaupten können. Umſatz

Auch in

10 000 Ctr. Neue Ernte wurde reichlicher angeboten und büßt im
Preiſe ein, iſt aber in größeren Poſten gehandelt, weil die Fabriken
entgegenkommend waren.

Nohzucker.
Rend. 92 3 excl.

Kryſtall I incl. über 99,5 88 exel. 9,00 9,15.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. exel.
Korn 96 excl. 6,80 7,95Magdeburg, den 13. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

9,00--9,10. Tendenz: matt
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,70—-7,05.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Sept. per Jan. -März 8,372G, 8,42xB.
per Okt. 8,15G, 8,20B. per Mai 8,60G, 8.622B.
per Okt.-Dez. 8,178G, 8.228B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 44 000 Cir.

Hamburg, 13. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Granul. einſchl.

Tendenz ohne Tendenz

Sept. 7,90. März 8,45.
Okt. 8,17x, Mai 8,70. Tendenz: ruhig.
Dez. 8,25. Juli 8,72x.

Produktenbörſe-
Berlin, den 13. September.

Weizen Sept. 160,25 Okt. 161,00 Dez. 165,75
Roggen Sept. A, Okt. 137,25 Ac, Dez. 140,25

er September 137,00 Oktober 138,25
ais, amerk. mixed, Sept. 121,00 Okt. 122,00 c.

Rüböl Oktober 56,30 November 55,00
Spiritus 100 1 70er loko

Wochen-Markktberichte.
Halle a. S., 13. September. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
In der vergangenen Woche iſt das Geſchäft noch ruhiger geworden.
Von anderen Plätzen wird ebenfalls über ſtilles Geſchäft geklagt
und werden Gebote gern berückſichtigt, da man infolge des allge
meinen wirthſchaftlichen Rückganges an eine Beſſerung in dieſem
Monat wenigſtens, der noch außergewöhnliche Ausgaben für An-
ſchaffung der Winterfeuerung, Miethe c. mit ſich bringt, nicht recht
glauben will. Die Eingänge in feinſter Butter konnten aber dennoch
geräumt werden, weil dieſelben immer noch recht klein waren.

Wirklich feinſte Molkereibutter 125

I do. 120 123II do. 100 110in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Anſcha in Böhmen, 12. Sept. Bericht der Hopfenſignithalle).

Die Pflücke wird zufolge ſehr günſtiger Witterung im Laufe dieſer
Woche beendet werden. Der dritte Theil der Ernte dürfte ſchon
verkauft ſein. Das Produkt befriedigt in jeder Hinſicht ſehr,
das beweiſt am beſten die ungemeine Lebhaftigkeit im Geſchäfte.
Das Hauptkontingent der vielen fremden anweſenden Käufer ſtellt
Deutſchland. Die Preiſe bewegen ſich 100--130 Kronen per 50 Kilo
je nach Qualität und Lage. Tägliche Platzumſätze 400--600 Ballenund wird nebſt dieſem ſehr viel am Lande gekauft. Fallirt wurden

bereits 1684 Ballen.

TagesMarktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Rotirungs Stelle.
12 September 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahli worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 158 165 136 140 140 150 140--160
Mittelmark, Priegnitz 158 164 130--140 130--146 135 150
Reumark 161--164 135- 138 130--140 132 144
Lauſttz 160 170 140--143 138 142 130 135
Magdeburg 154-159 137--140 143--167 133 --145
Altmark 154--168 130 138 140- 152 139 154
Merſeburg öſtl. d. Mulde 161--164 141-144 158--164 135 149

do. weſtl. d. Mulde 159 168 140 147 140 176 130 155

Erfurt 160 140 130Stettin (Bezirk) 163 164 134 125--140 128 14
Anklam (Platz) 154 131 130 132Greifswald (Platz) 160 130 S 130Danzig 165 170 138 120--138 127 135Thorn 170 172 150 120--128 127--130Königsberg i. Pr. 158--160 130 132 124--130 124--130

Jnſterburg s 135 125 128Breslau 163 176 143 149 127--145 127--148
Hirſchberg 168--181 145--154 131 151 130 156
Militſch 175--180 148 152 140--145 135 140
Aegenitein 173 179 146 149 143 148 116--120
oſen 166 181 137--143 120--134 126--145

Bromberg 170 145 118--120 132Krotoſchin 185 148 130 126Schwerin (W.) S 132--136 120--128 120 130
Kiel 167--180 135 140 130 135 132 138Marne 157 158 129--130 12 122 129--130Hannover Säd 148 162 134 143 140--180 130 160

do. Elbe, Weſer 162164 135--140 138 140 128--140
do. Weſt 154 164 128--136 128 128 133

Münſterland 166 135--144 14732 145Weſif. Jnduſtriebezirk 162x- 170 135--142 127--135 139 140
Sauerland 163--165 138 140 140

Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 165 139 S 148Stettin 164 134 140 134Königsberg i. Pr. 158 132 S 130Breslau 176 149 144 147*)Poſen 181 142 134 145Hannover 162 143 c SNeuß 160 133 2 135Mannheim 163 140 a 150Hamburg 164 137 SRaps: Breslau 264 A. Neuer 133

Vichmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 12. September.
Auftrieb: 125 Rinder, und zwar: 21 Ochſen, 10 Kalben, 45 Kühe, 49

Bullen 864 Kälber 324 Stück Schafvieh 1379 Schweine und zwar 1379 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2692 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kkilog. in M.

Thier 52gattung Bezeichnung se L
Ochfen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren a 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 62
9) gering genährte jeden Alters c 56Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 6432) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben S 6049) mäßig genährte Kühe und Kaldey c 585) gering genährte Kühe und Kalben 50Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 612) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 58
r 3) gering genährte e 54ſtälber: F. h feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälbe: 47 2
K. 2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 44

9) geringe Saugkälber 33 2S H ältere gering genährte (Freſſer) u aSchafer 2 Naſtlämmer und jüngere Maſthammel 35z 2) ältere Maſthammel 33 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſehafe) S
Schweine vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Krenzingen im

Alter bis zu Jahren 7 662) fleiichige 2 622) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 60
9) ausländiſche (aus 5)

Verkauf:
117 Rinder, und zwar Geſchäftagang16 Ochſen, 10 Kalben, 45 Kühe, 46 Bullen mittelmäßig
863 Kälber
294 Schafe

1336 Schweine

Huſum, 11. Sept. Weideviehmarkt. Zutrieb einſchließlich des
geſtrigen Vorverkaufs 4026 Stück Hornvieh. Das Geſchäft wickelte
ſich langſam ab und es verblieb viel Ueberſtand. Bezahlt wurde
für Ochſen und Quien Ia 58-61 IIa 5457 AC, junge fette
Kühe 55--58 ältere do. 46 52 geringere Wagre 38--44
die 50 kg Schlachtgewicht. Am Schafmarkt ſtanden 1120 Schafe
und Lämmer. Der Schafhandel verlief ebenfalls langſam. Es be
dangen beſte fleiſchige Hammel 55 56 Lämmer 56-—58 Schafe
52-—-54 4 das X kg Fleiſchgewicht. Der Beſtand wurde geräumt.

Kölu, 12. Sept. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1405 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 66 b. fleiſchige 64 c. gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 59-60 A. Ia. kräftige Waare lebhaft ge-
fragt. Geringere Thiere und Sauen vernachläſſigt.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh An- u. VerKaur von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver
Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1890910900e Mexik. Anleihe 1899 5 97,256z G Breslauer Wechſel-Bank 6 100 1063 G Eilenburger Kattun. 5 Sangerhäuſer Maſchinen 22 eCoursnotirungen He err. Gold Rente 4., 201 40 Comm. u. Dist.Bk. 57 S G Flöther Maſch.Att. 9 3 740906. Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 11 t 7 5 50
t do. PaplerRente. 4 98,80 b G Darmſtädter Bank 7 6 I118,25603 elſenkirchen Bergwerk 10 13 160 92 b. Schleſ. Zinkhütte St.-Al 27 22 108 50bz 6

do. SilberRente 4 98.6065. Deſſauer Landesbank. 7 7 114 606z. G Gerresheimer Glashütte. 6 10 146,7 56 B do. do. St. p. 27 22 308,50 b. G
der Berliner Börſe vom 13. Sept. Port. Staats Anl. 88--85 r. 38.206. G Deutſche Bank 11 11 152 660 Geſ. f. eletr. Unternehm. 10 8 99 W Schuckert 15 10 105,996 G2 Uhr N i Rumän. amort. 6 90,7563 do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 162,2 GSlauziger Zuckerfabrik 87 81 122 500 BSiemens Glasinduftr. 17 18 235.30 6

hr Nach ttags. do. do. 1891 4 77,6063 DiscontoCommandit 10 2 172.060 Große Berl. Pferdeb. 10/2 11 195,500 Staßfurt Chem. Fabr. 12 152,50 B
Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank 9 8 1127,50 S Halleſche Maſchinen 33 36 345,406. G Stolberger ZintkAtt. 10 8 116,00b5 G

Prenuſiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe r 33 35 g. eben 5 425 338 82 n iſ 18 t d do. St. Pr. 18 S9 do. do. 1v 2 othaer Grund Creditban „9063. amburger Packetfahrt. „10b3 Sudenburger Maſchinen S 55,00 b Gdo. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 2 239 e Berghan 11 150,5063. Thale t e 10 74 3990
Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 95. 506 G do. Creditanſtalt 19 2 162,506.6 Hartmann, Sächſ. MeF. 9 118,606 G Thüringer Salinen 12 32 81.7563. GDeutſche NeichsAnl. 1905) 32 100,40b do. Rente 1884 4 65.756z G Leipz. Spar u. Creditbank 5 ibernia Shamerock. 12 165 1153. 39 Weſteregeln Alkali 17 117 (207,25 B

do d. 3 100 490 Ungar. Gold NRente 1000er 4 99,900 Magdebg. Privatbank 6 4 25 ildebranb Mühlen. 924 (152 006. G Mälzerei Wrede 6bo, do 3 2 96,30 do. do. 500er 4 1100.256 Mitteldeutſche Creditbank. 6 s, 153 8563 G Huldſchinsky 12 3231,50 Zeitzer Maſchinen (20 (20 1199,256 GPreuß Conſ Anleihe konv 30 do. do. 100 4 (100,50 b G Nationalbank f. Deutſchland 8 6 97.60 G Äſcherslebener Kalk 10 10 1140, 400z. G
(unt. bis 1906 3 e 100 256 Oeſterreich. Credit 11 i. 10 155,50 Körbisdorfer Zuckerfabrik G 9 115,9563Preuß. Conſ Anleihe r 100 30bz Preuß. BodenCredit 7 7 129,75 G Laurahütte 16 179,75 65 B Te i reihe Du Eiſenbahn StammAktien e r h. a e e en wette e FeſeTonvſea 0 0. elh. e 3u n z 100,50t do. S Huene i 3 7 113390 Luiſe Tiefbau konv. 1 u Privatdiskont 2i. Staatsſchuidſcheine 2 Reichsbank e e e O s 10 153,2563. B do. do. St. Pr. 5 den 98 09 Batte Rente 3 g8 406 Dividende 1809 1900 Sächſiſche Bank 7 2. 118 o BNorddeutſcher Lioyd. Z. Schweig 100 Fr t 81,056 vSandſchafti. Cenirai. 103000 Anatoliſche 83206 0 Saft. Zank Verein Zeereeeegewert s (29 133323. Jeal. Plag 100 g. 7738do i tttto DortmundGronan Str. 82/2 g. Schleſiſcher BankVerein 721 7 1142,256. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 2 36,2 Petersd. 100 Kl. h. 216.60do. do. 3 60tz G LübeckBüchen 627 67 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 13 110 95,6 G Amſterdam 100 G. iz es 302eandſchaft d. Prov. Sachſen MarienburgMlawiag 2 e 3 72750 Bonn VBoritt. Lit. A. I5 413105.2 Seig Plat 100 Fr. c 388036do u Je 98906 x 9 d et s s 1114453 Riebeck Montanwerte. 14 14/2203 Sond. Lior Sterl. a 20 ade de 333340 Oſtoreußiſche Sidbahn n 3 3 J JnduſtriePapiere. Raver Wrauntodien 18 S. 153993 Lohn. 1ewrester(smonate 202

Galleſche Stadtanleihe. Ja 98 50 do. e. Str. 5 169,906 6 Sadſdit. Braunt.. s 10 126,780. v e e 8155567 4 102.7565 G r n La. B. J 21250 Dividende ſ 1809 ſ 1900 de St r s 18 be V Zgien 100 Kr. tz. 85,256 G
mburger Hyp. Bank erreich. Südbahn s s(unk. bis 1900 4938,00b G Warſchau Wiener 26 1 Berl.Böhm. Brauh. 14 11 204,756van dere Hhchert u 91 600 icche: g. e 153.25b3 d i t 32148828 xunk. bis tal. Meridionalbahn o. Hrauerei Schu o bHann. Voden-gredi n e Mittelmeerbahn z t 103,4065 do. Union Gratweil. 7523 Schluß Courſe.
(unk. bis 1904) 32 94,006, G Luxembg- r. Hur. 2 s „00b6z. G A. G. ſ. Anilinfabr. e 15 15 22 „750z GHann, VodenCredit Schweizer Centralbahn 9 Allgem. Elektr.. [15 1175,606 G Tendenz: Geſchäftslos(unk. bis 1904) 3 92,00 b. G do. Nordoſtbahn 5 5 Anhalter Kohlen 6 6 94,0063 gdo. Unionbahn r 5 2 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 72 3 Reichsanleihe 90,30 Marienburger IIIIIIIIIIIIIIIIIII 72 75Ansländiſche Fonds Canada Paciſie 5 106.506 Berl. ElektricitätsWerke 10 1169,5063. G Ung. Goldrente ehe Oſtpreuß. Südbahn 84.75Northern Paciſie e 4 4 9 75dz. h ſuigi 3 ſo 1538028 h e h 98,80 l ehe 154,10er d, ejſingl. 2 panter e e n An rinee Henri. eheZinsfuß 2 24 T 133330 TDürten D. h /7 Warſsa Wien e e 9Argent. Gold Ankeihe 5 82 C0öz. B Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 pe 162,906 Oeſterreichiſche CreditAktien 195.,90 Nordd. Lloyd h 113 40do. innere do. 4 71750 B Buderus Eiſenwerke 6 93,50bz. G Disconto-Commandit. 172 10 Hamb. Packet 114 75Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 2 806 G Dividende 1899 1900 Buckauer Chein. Fabrik. 0 s 111.1064. Deutſche Bant. e 192.25 Bochumer Gußſtahl uueeeeeeh 162,90do. Monopol Anleihe Cröllwitzer Papier 10 1211.0065. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 134 25 Dortm. Union St. Br. e. 445.75mit lfd. Cps. 43 00 b. G Berliner HandelsGeſ. a 8 1134,10 Dannenbaum 6 22,8064 Dresdner Bank t Laurahütte. 17990do, Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 27 5 80,6903 G Donnersmarckhütte conv. 15 16 181 006. G Darmſtädter Bank 119.76 Harpener Kohlen. 150 65mit Cps. lfd. 37,60bz. G BörſenHandels Verein a 6 27.100 S Dortmunder Union 7 7 45 5005 Nationalbank für Deutſchland 97,50 Hibernig 153,25

Ftalieniſche Nente. 4 98,806; G Breslauer Disk.Bank. 7 a 4 71,2503 G FgeſtorffSalzwerke 62/3] 9 141.006 G DortmundGronau 151,50 Velſentirchen 160,40
bleibt unser Geschäſt

Sonnahend, den 15. und Sonntag, den 16. d. Mts.

geschlossen.
Geschw. Süd el,

101 Leipzigerstrasse 101.
Bazar für Kinder-Bedarfsartikel. Weisswaaren- Handlung.



StadkTheater
Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonnabend, den 14. Sept. 1901.

Abends 74 Uhr.
I. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
1. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Eröffnungs Vorstellung.
Novität! Die Novität!

Zwillingsſchweſter.
Luſtſpiel in 4 Aufz. von L. Fulda.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling

Perſonen:
Orlando della Torre,

Gutsherr von
Albettone Ed. Kunath.

Giuditta, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
Sandro, ihr Söbnlein Fr. Werner.
Giaf Andrea Para-

bosco, Orlandos
Gutsnachbar Fritz Berend.

Bartolommeo Valla,
Maler u. Baumeiſter H. Traeger.

Renata Sismondi,
Giudittas Schweſter Elly Walden.

Lelio, OrlandosJäger-

meiſter Fr. Wallis.Liſa, ſeine Frau E. Zeiſing.
Domenico, Verwalter F. Amberg.
Beppo, ein Bauer C. Stahlberg.
Angiolina O. Bötticher.
Cecca Zofen M. Lübben.Ghita A. Amberg.Pietro, Diener Otto Engelke.

Dienerſchaft.
Ort der Handlung Die Villa Or-
landos in der Nähe von Padua.

Zeit: Das 16. Jahrhundert.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
L ueition: Richard Hubert.

Die Pariſer Welt- Ausſtellung
zom Jahre 1900, elektriſche
Revue in drei Bildern, ausgeführt
von E. Rousby's BlekKtro-
Iytes. (Senſationell Mr.
Kiesrlly und Miß Kayda,
Bravour Turn- und Zahnkraft-
künſtler. Die Relämpagos-
Truppe, Bravour-Parterre-Akro
baten. Die Gebrüder Veberté,
Equilibriſten an der perſiſchen
Stange. The Verras, Kraft-
Akrobaten. Fräulein IIKa
Paulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“,
ſangs und Charakter Humoriſtin.
Die Geſchwiſter Hans und
Miürz Oberbayeriſche Sänger,
Jodler und Schuhplattlertänzer.
Herr Max Mildebrandt, Tanz-
Humoriſt. Herr Rud. Dessau,
Original Geſangs Humoriſt.
Jnles Greenbaum's „Ameri-
kaniſcher Bioskop“ mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien. (2403eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

S apollo- Theater.

Direktion:

Gustav Poller.
Am RNiebeckplatz,
S 2 Minuten vom Hauptbahnhof

entfernt.

Große Porſtellungen.
Anfang 8 Uhr,

Ende gegen 11 Uhr.

Engagirtes5 Künstlerpersonal:
S

S G

AImado, Fuß-Equilibriſt.
The 4 FZorn, komiſche Reck-
vantomime. Liliy Melaw,
Koſtüm-Soubr. 6 Marri-
som, Damen-Geſangs- und
Tanz Sextett. ad ji
Monhamed Tronpe,ZatchiſdeSeringer d Berſonen

BI Bull, Muſikal-
Excentric. Otto Loneé,
Geſangs-Humor. Dröse's C
Velograph Vorführung

S lebender Photographien.
S Alles Nähere die

Plakatſänlen.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 14. Sept. 1901.
Leipzig (Neues Theater): Die

Braut von Meſſing.
Leipzig (Altes Theater): Die Fleder

maus.
J e P r

d mann55

58I Fil2-
zum Wodernisiren

nimmt an

8. Herkor,
gegenüber der Glauch.

Kirche

Original Ge

I

Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

8 ba b. Halle.

Hötel Kaiser Wilhelm“, rer ge.
Meinen W estsa al zu

Hochzeiten, Festessen, Vereinsfestlichkeitenete.
bringe in empfehlende Erinnerung. t

Hochachtungsvoll Vritf- Rahne.

L

86Hötel Wettiner Hofe,
Fernspr. 3386. Bes.: Heh. HätzsehKer., Magdehburgerstr. 5.

Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Saal nehst Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Festlichkeiten und Versamm lungen
angelegentlichst empfohlen.

Vereinszimmer noch für einige Abende in der Woche fest zu
vergeben. Ausschank von Lichtenhainer, Münchener,
Original-Pilsener u. Lagerbieren, Weinme.

n
S belne Dihet

netene eohne enffofe Goldene ßing

en ee e

prachtvolle Brüsseler Pounlarden.
Junge Vierländer Gänse, Enten, Poulets,

Rebhühner, Wilä Enten, Fasanen, Masen,
Sehnepfen und Becassinen.

Springlebende Hummern, Tafelkrebse und
Ostsee-Krabben.Hochf. Ital. Weintrauben, Ananas, PHrsieche,

Tomaten, Bauanen, ArtischocKen, engl. Bleiech-
sellerie, Auberginen, rische Wal-, Hasel-,Para- und Cocosnüsse, eFr. Frankfurter u. Fraustädter Würstehen,

Dresdener Appetitwürstehen.
Uoehſeine Delikatess Weinsülze.Fechter Nürnberger Ochsenmaulsalat in Aspie.

Täglich Fräseh: Ia. Holländer Austern
empfehlen

Sprengel Rink
Anh. Franz Sprengel's Erben u. OsK ar Klose.

V Aufträge nach Auswärts werden mit
peinliehster Sorgralt erledigt. S

e

Jüngerer VerwalterVom der Reise
geſucht, ſofort, 20er Jahre, fürzurück. kleines Gut einer Wittwe.

J Meldungen ſchleunigſt erbeten.e FuG Beanm, Halle S., Kl. Ulrichſtr. 6.

Geſucht
men ken on Vertreter am Platz und Umgegend für

HamburgerkKaffee-Versandt-Geschäft.

l g. Off. poſtl. C. L. 347. Halle a. S.h Haupt-AgenturMünchen, Adalbertſtr. 43, I.
Schöne Zimmer, vorzügliche Ver kiner vornehmen Lebens-Verſ.Geſ.

Rabe der Pinelothet iſt für Halle unter ganz vorzüglichen
und der Künſtlerinnenſchule. n ter beſter

e (Trambahn-Halteſtelle.) n o

S r r ai i ij röß. Jncaſſo vorhanden. Geeignealoſen i hen hauptſächl. f. Rentiers, Offiziere a. D.,
alterigen Söhnen in Penſion ge Banquiers oder größeres Waaren-
fucht, Landpfarre, Vorort v. Halle, AgenturGeſchäft, die ſich einen be
elektriſche Verbindung Beauf deutenden Nebenverdienſt verſchaffen
ſichtigung der Arbeiten ev. Nach wollen. Koſteufr. Einarbeit. u. jede
bilfe. Off. unter T. 2942 an die Unterſtüt. gern. gewährt. Off. u.
Exped. d. Ztg. (2948 A. E. 5333 an Rud. NMosse, Erfurt.

w. in ſed. Aus Suche zum 1. Okt. auch ſpäterKurbelſtikerei i tois, S V
Seide, Soutache) angefertigt ekonomen evenWilhelmſtr. 7, Gartenhaus. Wrbiſs W chaft z witaſwen

etrieb. Penſion n. Uebereinkunft.Theate rbillets Mildebrandt, Jnſpektor,
2 Porlet Paſſ. en en Rittergut Denſtedt dei Weimar.

eſſauerſtr. 2.

Verwalter geſucht
ofort oder 1. Oktober, direkt unter
rinzipal. Gehalt 300 Mk. Off.

unter V. K. 1153 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Ein junger Mann,
welcher mindeſtens die I. Kl. einer
Bürgerſchule beſucht hat, kann ſo
gleich bei einer großen Verwaltung
eintreten, um ſich für den Bureau-
dienſt auszubilden. Zunächſt keine
Entſchädigung. Bewerbung nebſt
Lebenslauf unter B. r. 1181 an
Rudolf Mosse, Halle.

Achtung?
Suche Stellung als Auffeher

oder Vorſchnitter für 1902. Bin
38 Jahre alt und habe 16 Jahre

als Vorſchnitter fungirt ſtelle 80
bis 100 preußiſche Leute, auch jede
Zahl ruſſiſchpolniſche nach Wunſch
der Herrſchaft. Kaution wird ge
ſtellt. Ueber meine Thätigkeit habe
ich langjährige gute

baldigſt an mich wenden. Auf
Verlangen perſönliche Vorſtellung.
Aufſeher Theodor Feonster,
Voldebuck b. Güſtrow (M.Schw.).

Auf Rittergut Schkortleben
bei Weißenfels findet ein

OekonomieLehrling

oder Volontär-Verwalter zum
1. Oktober Stellung. 24

Verheiratheter Kuhfütterer,
verheiratheter Pferdeknecht,
ledige Knechte

ſuchen ſofort Stellung-
Frau Braundt, Schmeerſtr. 4, II.

Eingetretener Verhältniſſe
halber ſuche ich für meinen

Kutſcher,
unverh., 23 Jahre, ged. Kavalleriſt,
mit nur guten Zeugniſſen, ſofort
entſprechende Stellung

W. SchulzLauchſtädt Bez. Halle).

Empfehle:
verh. Kuhmelker,

verh. Othſenfütterer,
verh. Yferdeknechte,

J Tagelöhner, ledige Knechte.
Frau Albers, Leipzigerſtr. 35.

Es werden per ſofort geſucht
3-4 tüchtige

Steinbrucharbeiter,
die in Herſtellung von Reihen
ſowie Kleinpflaſterſteinen erfahren
ſind hohe Accordlöhne.
Freiherrlich von Veltheim'ſches

Rentamt Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben
mädchen, Kinderfrauen erhalten
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt.

Jch ſuche für den Haushalt
eines Prinzen eine ſelbſtändige

Wirthschafterin,
im Kochen erfahren, für ein
Landſchloß und erbitte ſchnelle

Meldungen. 5
Empf. Köchin, Mädchen

für alle Arbeit, Wirth-
ſchafterin, Mamſell auf
Güter, Hausdiener. [2986

Frau AlbersLeipzigerſtraße 35.

Perfelte An 1. Oktober beiältere Köchin hohem Lohn

geſ. Meld. 10--12 Uhr. Fr. Prof.
fraenkel, Halle a. S., Reichardtſtr. 4.

Geb. Oek.-Wirthſchafterin
findet 1. Okt. Stelle auf Ritgt. b.
Sangerhauſen zur ſelbſtändigen
Führung d. Wirthſch. Vorſt. kann
14. Septbr., Nachmitt. 3 Uhr bei
mir geſchehen. Binneweiss
Friedr. Gareis), Sternſtraße S.

2 Hausmädthen,
welche event. mit melken, ſuchen
1. Oktober Stellen aufs Land durch

Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.
a Telephon 920.

c eJunges Mädchen
aus achtbarer Familie ſucht auf ein
größeres Rittergut oder auch in der
Stadt per 1./10. od. ſpäter Mamſell
ſtellung. Selbiges iſt in der
feinen Küche, im Schlachten, Backen
und in der Molkerei erfahren.
Beſte Zeugniſſe. Off. u. Z. 2979
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

Wir ſuchen einen

Lehrlingdem gute vielſeitige Ausdildung in unſerem umfangreichen Ge

Offene nnd geſrchte 3

e Stellen.
Akad. geb. Landwirth

ſucht während der Univerſitätsferien
Beſchäftigung. Off. unter B. c.
905 an Rudolf Mosse,
Büderßraße. (2621

ſchäfte geboten wird. Nur ju nge Leute aus guter
beſten Schulzeugniſſen werden berückſichtigt.

Pottel Broskowslki.
milie mit

Zeugniſſe im
Beſitz. Reflekt. Herren wollen ſich

n [2955 Scharrenſtr. 5, an der Promenade,z Beau, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

erst
A2lmſiänge

Jacketts
Jalefots

in reicher Fagon- Auswahl
zu üäussersten Preisen.

Theodor Rählemann

Ein junges, tüchtiges Mädchen
ſucht hier 1. Oktober Stelle in
beſſerem Haushalt. [2947

riraihsGeſu.
ChefRedakteur eines angeſehenen

Bismarckſtr. 29, II. Provinzialblattes, aus feiner
Familie, von angenehmem Aeußeren,
wünſcht mit hübſcher,
vermögender, gebildeter Dame, amWohnungsGeſuche. liebſten vom KHnde wecks ſpäterer

z gern tie t 7 50 mit
Zum 20. September wird von Photographie unter Z. g2S Zinn gut möbl. die Exped d. Zt. 2993

S W Ser Hinmer, r iliev. mit Kabinett als alleiniger Familiennachrichten.

Miether bei ruhigen Leuten, ev. mit nKind, das gute Handſchrift hat, ge-Verlobt: Frl. Elfriede Heinerici
ſucht. Genaue Off. mit Preisangabe m. Hrn. Ingenieur Theodor
u. ſ. w. unter Z. 4321 an die Fiſcher (Rordhauſen--Stuttgart).
Exped. d. Ztg. erbeten. Frl. Loite Wegſcheider m. Hrn.

Referendar Dr. jurx. Alfr. Richter
(Schlachtenſee-Schöneberg). Frl.I Wohnung Sda Gehlert m. Hrn. Ingenieur

Fiſcher (Leipzig).
3 Zimmer und Küche zum 15. Verehelicht: Hr. Ingenieur

September geſucht, Nähe Haupt Konrad Alvensleben m. Fil.
bahnhof bevorzugt. Offerten unter Lydia Henſchler Berlin
O. II. 8028 an die Exp. d. Ztg. Streckau). Hr. Fritz Ritter m.

Frl. Eliſe Schmidt (Magdeburg).

V t Zeit er 9 Frl. Louiſeermie hungen. e Sin hie da
eine r. Litene Tee
graphenmeiſter G. Bräunigeralbe II. Etg.

h auſ S t derr r Pr. z rer 4aus 3 St g. Zib. r ſchmidt (Oſterfeld). Hrn. Franz
1. Oktober zu vermiethen. Preis Poppe (Delmenhorſt). Eine415 Mk. Naheres e Tochter: Hrn. Rittmeiſter v.

Magdeb tr. 26, Rentzell (Berlin). Hrn. OberLaut leutnant v. Jagow (Lützburg).
Geſtorben: Hr. Dr. med. Her-

mann Schwarz (Stolberg, Süd
harz). Hr. Robert Kindervater
(Utbleben). Hr. Richard Hartung
(Erfurt). Hr. A. Henkler (Vieſel
bach). Hr. Rentier Franz Eichner
(Leipzig). Hr. Juſtizrath Julian
Wehlau (Breslau). Hr. General
Major z. D. Karl Ad. Lommatzſch
(Radebeul). Hr. Forſtmeiſter
Engels (Wtelno). Hr. Dr. phil,
Eugen Huber (Tübingen). Hr.
Stabsarzt d. Marine a. D. Paul
Roth (Roſenderg). Hr. Carl
Roeſicke (Berlin). Hr. Hauptm.
Walther Erdmann (Breslau). Fr.
Agnes von Wolf (Köritz b. Neu

Blumenthalſtr. 10, II. Et.,
herrſchaftl. Wohnung, zum 1. April
1902 zu vermiethen. Näh. durch

M. Ströfſer,
Blumenthalſtraße 10, part.

Herrschaftl. I. Etage,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4-6 Uhr.
H. Walter sen. Scharreuſtr.7.

Lagerräume,
hell und trocken, auh paſſend zu
Werkſtatt, ſofort oder i. Oktober ſtadt). Fr. verw. Major Bertha
zu vermiethen. Näheres [2549 Ulrike Zahn (Schöneberg). Frei

Magdeburgerſtr. 26, frau Emma v. d. Goltz (Mertens
e dorf). Fr. Wilhelmine Geſſnerchuhgeſchäft (Goiben). Fr. Anna Neumeyer

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6x Uhr ſtarb unerwartet mein lieber Bruder,

unſer Schwager und Onkel, der Kaufmann

Richard Göricke
im Alter von 46 Jahren, was wir nur auf dieſem Wege
anzeigen.

Um ſtille Theilnahme bitten
Landsberg, den 13. September 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft nach kurzem ſchweren

Leiden im 50. Lebensjahre meine innig
herzensgute ſorgſame Mutter,

Frau Gutsbeſitzer

Auguste Franke
ged. HoTr mann.

Um ſtilles Beileid bitten

Nietleben, den 12. September 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtalt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
u. Beeſenſtedt, 11. September. (Ausflug der Schul

kin der.) Die Schulkinder von Beeſenſtedt- Zörnitz unternahmen
heute anſtatt des bisher gefeierten Kinderfeſtes einen Ausflug nach
dem Schweizerling bei Wettin. Während die Kinder der
Oberſtufe unter Leitung des erſten Lehrers Herrn Krüger bei
Trommelſchlag und Pſeifenklang über Cloſchwitz nach dem genannten
Ziele marſchirten, wurden die Schüler der Mittel und Unterſtufe,
beaufſichtigt vom Herrn Lehrer Janz, auf Leiterwagen über Zaſchwitz
dorthin befördert. Außer den Mitgliedern des Schulvorſtandes hatten
ſich viele Angehörige der Kinder angeſchloſſen, ſo daß eine wahre
Völkerwanderung der uralten Sachſenſtadt zuſirebte. Kurz
nach zwei Uhr traf die fröhliche Schaar auf dem herr
lichen Ausſichtspunkte ein und wurde von den freundlichen Wirths-
leuten mit Kaffee und Bretzeln erquickt. Eine Muſikkapelle ließ
heitere Weiſen erkönen. Nach eingenommenem Kaffee begaben ſich
alle unter Vorantritt der Muſik auf die höchſte Spitze des Schweizer
lings, wo nach einer patriotiſchen Anſprache des Ortsſchulinſpektors
Herrn Paſtor Moering das Kaiſerhoch ausgebracht wurde. Die

tunden verrannen für Groß und Klein unter den Spielen und
Reigentänzen der Kinder nur zu ſchnell. Nachdem letztere noch auf
Koſten der Gemeindekaſſen mit Limonade und dann mit
Würſtchen erquickt waren, wurde pünktlich um 6 Uhr der
Rückmarſch bezw. die Rückfahrt angetreten. Wohlbehalten trafen
alle um 8 Uhr in der Heimath ein. Die Mitglieder des Schul
vorſtandes, wie die Lehrer hatten die Ueberzeugung gewonnen, daß
die jetzt ſo beliebten Schulausflüge für die Kinder bildender ſind,
als die früher gefeierten Kinderfeſte. Allerdings muß vorausgeſetzt
werden, daß alle Wirthe die kleinen Gäſte ebenſo freundlich auf
nehmen und bedienen, wie es Herr Heyer und ſeine Gattin gethan
haben. Jhre an dem herrlichen Schweizerling gelegene Wirthſchaft
kann nur empfohlen werden.

Wittenberg, 12. September. (g m Gefängniß er
krankt.) Ein in der vergangenen Nacht hier aufgegriffenes und
in das Polizeigefängniß untergebrachtes Frauenzimmer wurde heute
früh bewußtlos in ihrer Zelle aufgefunden und heute Abend, ohne
das Bewußtſein trotz ärztlicher Hilfe wieder erlangt zu haben, indie ſtädtiſche Krankenanſtalt überführt Die Kranke iſt die unver

ehelichte, im Anfang der dreißiger Jahre ſtehende Emilie Schröder
aus Nienburg, welche aus der Nervenheilanſtalt Uchtſpringe, in der
ſie untergebracht war, beurlaubt iſt. Sie ſoll von den Morphium-
pulvern, die ſie ihres Leidens wegen bei ſich führte, ſtatt eines
deren drei genommen haben, wodurch ihre Bewußtloſigkeit er
klärt wird.

Elſterwerda, 12. Sept. (Der hieſige Obſtbau-
Verein) hielt nach längerer Pauſe eine Sitzung ab, die gut beſucht
war. Jn derſelben wurde über den diesjährigen übergroßen Maden
fraß, namentlich der Aepfel, referirt, welches Uebel durch die Made,
richtiger Raupe, des Apfelwicklers (Tortrix pomonella) verurſacht
wird. Es wurde die nöthige Belehrung über die Lebensweiſe des
Schädigers gegeben und Mittel zu ſeiner Bekämpfung empfohlen.
Sodann wurde noch einiges Jntereſſante über das Leben der Bienen-
königin vorgetragen. Jedem Mitgliede des Vereins ſollen zum
Herbſt wieder aus Vereinsmitteln zwei Bäume zur Anpflanzung und
Pflege überwieſen werden.

m. Mühlberg a. E., 12. Sept. (Kloſterkirche.) Die
Arbeiten zur Wiederherſtellung unſerer Kloſterkirche haben geſtern
577 dieſelben werden ca. 15 Jahre dauern. Die Koſten ſindguf 60 000 Mk. veranſchlagt.

c Ouerfurt, 12. Sept. (Sommerfeſt Sterblichkeit)
Geſtern feierten die den Kindergottesdienſt beſuchenden Kinder von
hier und Thaldorf unter Leitung des Herrn Superintendenten Roſen
thal im Schützenhaus zu Thaldorf das diesjährige Sommerfeſt. Jn
den letzten Wochen iſt hier die Sterblichkeit unter den kleinen Kindern
groß geweſen. Jm Monat Auguſt ſtarben 26 Kinder, die meiſtens
noch nicht das erſte Lebensjahr vollendet hatten.

0. Eisleben, 13. Sept. [Privattelegramm der
„Halleſchen Zeitung“.] (Exploſion.) In der Wohnung
des Lehrers Spangenberg entſtand geſtern durch die Fahrläſſigkeit eines
Gasſchloſſers, der den Haupthahn nicht geſchloſſen hatte, eine
Exploſion, als der Wohnungsinhaber mit brennender Lampe das eine
der gasgefüllten Zimmer betrat. Spangenberg und ſeine Frau, desgleichen
der Gasſchloſſer erlitten ſchwere Brandwunden. Drei Zimmer ſind faſt

ausgebrannt. Die Fenſter von zwei Zimmern waren auf die Straße
geflogen.

Erfurt, 12. Sept. (Alterthumsfund. BöſeVerwechſelung. Ueberfahren. Bauten.) Auf den
Feldern des benachbarten Ortes Jlversgehofen iſt ein koloſſaler
Mammuthzahn gefunden worden. Die hieſige ſowie die
Gegend von Weimar war beſonders reich an Funden von Knochen
vorweltlicher Rieſenthiere bei Tenbach warf man ſeinerzeit ganze

W foſſiler Knochen in die Jlm. Auch Ueberreſte
menſchlicher Spuren fand man damals auf der gleichen Stelle, wo
durch nachgewieſen werden konnte, daß der vorweltliche Menſch
gleichzeitig mit dem Mammuth und dem Rhinoceros in Thüringen
vorkam. Eine böſe Ueberraſchung widerfuhr einer im
Reſtaurant des hieſigen Sportplatzes bedienſteten Frau. Am
verfloſſenen Sonntag halten mehrere Benzinmotoren die
Rennbahn des genannten „Platzes benutzt und nach
vollendeter Fahrt, da ſie mittels Bahn transportirt werden
follten, das übrige Benzin in einen Eimer entleert. Die oben er
wähnte Frau nun hielt die Flüſſigkeit für Waſſer, füllte dieſe in
einen Topf. und ſtellte das Gefäß auf den geheizten Ofen. Der
Effelt war der einzig denkbare das Benzin fing ſofort Feuer und
die entſetzte Frau ſchrie um Hilfe, die auch alsbald wirkſam zur
Stelle war. Vorgeſtern ließ ſich bei der Station Hopfgarten
bei Weimar eine junge Frauensperſon durch den die
Strecke paſſirenden Luxuszug überfahren. Die Selbſtmörderin iſt
den erhaltenen Verletzungen geſtern erlegen. Die hieſige
Bauthätigkeit eröffnet für das kommende Jahr die trübſten
Ausſichten. Es werden ſo gut wie keine Neubauten aufgeführt
werden, abgeſehen etwa von dem von der Stadt zu errichtenden
Gebäude für die ſtaatliche Baugewerbeſchule und für die Hand-
werker- und Kunſtgewerbeſchule. Bei ſolchen Ausſichten dürfte die
Wohnungsnoth wieder aufleben.

Blankenburg a. H., 12. Sept. (Keine Hofjagd.) Die
für Ende Oktober dieſes Jahres vorgeſehene Hofjagd wird nicht
ſtattfinden, da der Kaiſer, der ſonſt als Gaſt des Regenten
Prinzen Albrecht daran Theil zu nehmen pflegt, abgeſagt hat. Die
nächſte Hofjagd wird nunmehr erſt nach dreijähriger Pauſe
im Herbſt 1902 abgehalten werden.

Aſchersleben, 11. Sept. (Provinzial-Lehrer-
verſammlungen.) Für die diesjährigen hier ſtattfindenden
Verſammlungen der ProvinzialLehrervereine iſt nunmehr folgendes
Programm feſtgeſetzt worden Montag, 7. Oktober, Nachmittags
4 Uhr Vertreterverſammlung des Peſtalozzivereins („Kaiſerhof“)
8 Uhr Abends Begrüßung (Altes Schützenhaus). Dienstag,
8. Oktober, Vormittags 7—-9 Uhr Verſammlung des Vereins für
Gabelsberger Stenographie („Schwarzes Noß“), Verſammlung des
Lehrerverbandes für Stenographie Stolze-Schrey („Deutſches Haus“)
9Uhr: Generalverſammlung des Peſtalozzivereins
der Provinz Sachſen (,Kaiſerhof“); Nachmittags
3 Uhr Verſammlung der Vertreter des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen (Altes Schützenhaus). Von 5--7 Uhr Verſammlung
des Verbandes für das Fortbildungsſchulweſen der Provinz Sachſen(Kommandantur) 8 uhr Abends Aufführung des Oratoriums
„Die Zerſtörung Jeruſalems“ von Klughardt („Kaiſerhof“). Hier
auf Geſelliges Beiſammenſein Schützenhaus). Mitt woch,
9. Oktober Vormiktaas 7-9 Uhr: Verſammlung des Vereins

zur Förderung des Zeichenunterrichts („Kaiſerhof“), Verſammlung der
Sektion für Herbartſche Pädagogik (Kommandantur) Vormittags
9 Uhr: Hauptverſammlung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen (,„Kaiſerhof“); 3 Uhr Nachmittags
Feſteſſen (Altes Sthützenhaus). Das Programm iſt reichhaltig und
vielſeitig. Den Gäſten wird eine gaſtliche Aufnahme von der Bürger
und Lehrerſchaft bereitet werden alle Freunde und Gönner der
Volksſchule ſind eingeladen.

Magdeburg, 12. Sept. (In der heutigen Stadt-
verordnetenverſammlung) wurde zum unbdeſoldeten
Stadtrath an Stelle des verſtorbenen Eiſenbahndirektors a. D.
Fiſcher Stadtv. Neuſchäfer gewählt. Der Antrag auf ein ge-
meinſames Vorgehen der ſtädtiſchen Behörden gegen den von der
Eiſenbahnverwaltung verfügten Wegfall der billigen
Sonntagsſonder züge, ſowie der Sommer und Sonntags-
karten nach dem Harz wurde einſtimmig angenommen.

Weimar, 11. Sept. (Jum Zolltarif.) Unter dem
Vorſitz des Miniſters v. Wurmb fand hier eine Konferenz einer An
zahl von namentiich der landwirthſchaftlichen Zentralſtelle angehörigen
Landwirthen ſowie von Induſtriellen ſtatt, die vom Miniſterium
eingeladen worden waren, um durch eine Ausſprache einen Ausgleich
der Intereſſen von Induſtrie und Landwirthſchaft in der Tariffrage
herbeizuführen.

O Arnſtadt, 12. Sept. (Bismarckthurm. Buren-
kommandant. Anarchi,ſt.) Bei dem hier ſtattgefundenen
Thüringer Volksfeſte ſind von den Theilnehmern 3000 Mk. geſpendet
worden zur Aufbrin ang des fehlenden Reſtes der Bauſumme desBismarckthurmes. er hurm wird nun im kommenden Frühjahre
erbaut werden und bei einem Koſtenaufwand von über 20000 Mk.
ein Monumentalthurm werden. Bei Verwandten weilt gegen
wärtig ein Burenkommandant Namens Seiber, gebürtig aus
Sondershauſen, 63 Jahre alt. Er wanderte vor Jahren nach
Transvaal aus, kam dort zu Wohlſtand, iſt aber jetzt durch die Ver
wüſtungen der Engländer um Alles gekommen. Als Kommandant
der Buren wurde er ſchwer verwundet durch einen Granatſplitter
und es mußte ihm ein Bein amputirt werden. Einer ſeiner Söhne
fiel im Kampfe zur Zeit kämpfen noch ein zweiter Sohn und ſein
Schwiegerſohn um die Unabhängigkeit und Freiheit des ſchwer
geprüften Landes. Heute wurde ein verhafteter Bettler in das
h'eſige Gefängniß eingeliefert, der ſich als Anarchiſt ausgiebt und
von auswärtigen Behörden als ſolcher ſteckbrieflich verfolgt wird.
Es bleibt abzuwarten, ob der Menſch geiſtig normal iſt.

V Gotha 12. September. (Die zweite Haupt
verſammlung des Gothaiſchen Landeslehrer-
Verein s) wurde heute Vormittag 9 Uhr in dem Saale des
„Kurhauſes“ abgehalten. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen
durch den Vorſitzenden Herrn Lehrer Böttner aus Gotha erhielt der
Schatzmeiſter des Peſtalozzi- Vereins Herr Lehrer Leſer aus Gotha
das Wort, um über das verfloſſene Geſchäftsjahr Juli 1900 bis
Juli 1901 Rechnung abzulegen. Durch mancherlei Zuwendungen
und Einnahmen konnten auch in dieſem Jahre wieder vielen
Lehrerwittwen und Waiſen namhafte Unterſtützungen zutheil werden.
Zwei Lehrer der Stadt Gotha hatten dem Verein Vermächtniſſe
überwieſen, was dankend anerkanut wurde. Auch durch das vom
Peſtalozzi Verein herausgegebene Liederbuch, ſowie durch das „Buch
über Thüringen“ hat die Vereinskaſſe eine erhebliche Bereicherung
erfahren. Hiermit wurden die Berathungen des Peſtalozzi- Vereins
geſchloſſen und Herr Lehrer Böttner führte nun in einer
längeren Rede aus welche Punkte des Gothaiſchen Schulgeſetzes
einer dringenden baldigen Abänderung bedürften.

Mittweida, 12. September. (Steuerfreiheit der
Reichsbank.) Es wird mitgetheilt, daß auch die ſächſiſche Stadt
Mittweida der dortigen Reichsbank-Nebenſtelle auf die Dauer von
fünf Jahren Befreiung von ſtädtiſchen Steuern gewährt hat. Die
Reichsbank ſcheint alſo ſo zu verfahren, daß ſie bei der Errichtung
von Nebenſtellen die Bedingung kommunaler Steuerfreiheit ſtellt.
Da nun die ſächſiſchen Oberbehörden dieſe Steuerbefreiung für unge
ſetzlich erklärt haben, werden die betreffenden Gemeindeverwaltungen
nachträglich von den Reichsbank Nebenſtellen die ſtädtiſchen Steuern
einziehen müſſen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, Anhalt und von Thüringen,
H. Cöthen, 7. Sept. (Der land wirthſchaftliche

Verein) beantwortete in ſeiner geſtrigen Sitzung die Frage
„Welche Kraftfuttermittel verdienen jetzt die meiſte Be-
achtung dahin, daß gegenwärtig das billigſte und im Verhältniß
auch das beſte Kraftfutter in dem Baumwollenſaatmehl geboten
werde. Auch Mais, Reiskuchen Malzkeime und getrocknete Ge
treideſchlempe wurden empfohlen. Gegen Verfütterung größerer
Getreidemengen erklärten ſich ſämmtliche Redner. Von einer Einſaat
von Futterpflanzen in die abgeernteten Getreidefelder hielt man nicht
viel. Verſchiedene Herren hatten damit Verſuche gemacht, die aber
in den meiſten Fällen mißrathen waren. Zu dem neuen Zoll
tarif-Entwurfreferirte derVorfitzende, Herr Amtsrath Säuberlich.
Jn humorvoller, aber ſcharfer Weiſe wies er die Zeitungsangriffe gegen
die „begehrlichen Agrarier“ zurück, dabei betonend, daß die meiſten
kleineren Blätter aus Unverſtand den großen nachbeten,
letztere aber keineswegs ihre wahre Ueberzeugung ausſprächen. Wer
den neuen Zolltarif aufmerkſam vergleicht, wird finden,
daß die Induſtrie von dem Zolltarif weit mehr
profilirt als die Landwirthſchaft. Viele JnduſtrieErzeug-
niſſe, welche die Landwirthſchaft braucht, haben eine Zoll-
erhöhung von 100, ja 200 Prozent S S Und dann wird über
Begehrlichkeit geſchrieen, wenn die Landwirthſchaft nur verlangt, die
Preiſe zahlen zu können, die ſie zahlen muß. Schließlich empfahl
der Vorſitzende den Mitgliedern, beim bonnement von
3 u dieſe genau auf ihre Stellung zu prüfen. Es giebt
genügend Blätter, welche die Jntereſſen der Land
wirthſchaft vertreten. Herr Dr. Schneidewind-
Halle a. S. hielt darauf einen Vortrag über „Die wichtigſten
bakteriologiſchen Vorgänge in der Landwirthſchaft mit beſonderer
r der Brache.“ Die wichtigſten bakteriologiſchen Vor
änge, welche für den Ackerbau in Betracht kommen ſo führte

Redner aus, drehen ſich um den werthvollſten Pflanzennährſtoff,
den Stickſtoff. Auf der einen Seite haben wir es hier mit ſolchen
bakteriologiſchen zu thun, bei welchen eine Stickſtoff
vermehrung oder eine Ueberführung von unlöslichen Stickſtoff
verbindungen in lösliche (Verweſung, Salpeterbildung) ſtattfindet,
auf der anderen Seite mit ſolchen, wo umgekehrt wie im erſten
Fall Stickſtoffverluſte auftreten oder wo lösliche Stickſtoffverbindungen
in unlösliche übergeführt werden. Redner führt dann
an der Hand ſehr lehrreicher Verſuche aus, in welcher Weiſe man
beim Ackerbau die erſteren nützlichen Vorgänge durch eine rationelle
Bodendearbeikung und einen rationellen Anbau von Leguminoſen
fördern kann. betonte hierbei, daß die nützlichen bakteriologiſchen
Vorgänge durch eine Brachbeardeitung des Bodens ſehr gefördert
würden, daß aber die Brache nur unter beſtimmten klimatiſchen und
Bodenverhältniſſen bei dem heutigen Stande der Wirthſchaften rationell
ſein würde. Zum Schluß beſprach der Vortragende die ſchädlichen
bakteriologiſchen Vorgänge, welche hauptſächlich im Stallmiſt ſtatt
finden, wo die ſchädigenden Bakterien und Pilze die günſtigſten Be
dingungen zu ihrer Entwickelung finden, und giebt dann Mittel und
Wege an, durch welche man die durch ſie hervorgerufenen Stickſtoff
verluſte einſchränken kann.

Heer und Rarine. 7
86 Fähurichen zur See hat der Kaiſer das Zeugniß

der Reife zum Seeoffizier verliehen. Dieſelben waren am
12. April 1898 in die Marine eingetreten und hatten am 18. April
1899 das Patent als Fähnrich erhalten. Das Aufrücken in der
r iſt jetzt außerordentlich günſtig es giebt ſchon mehrere

berleutnants, die erſt am 30. September 1899 Leutnants
geworden ſind. Auf den Oberleutnant ſind etwa ſechs Jahre zu
rechnen, ſodaß ein tüchtiger Fähnrich zur See nach beſtandener
Prüfung es in acht Jahren zum Kapitänleutnant bringen
kann. Die 86 neu geſchaffenen Seeoffiziere befanden ſich aus
ſchließlich an Bord unſerer Linienſchiffe und unſerer großen Kreuzer
(„Hertha“, „Hanſa“, „Fürſt Bismarck in Oſtaſien und „Vineta“ in
Amerika).

Eine Mariue- Ablöſung für Oſtaſien wird am 1. Oktober
unter dem Kommando des Kapilänleutnants Grafen von Saurmg
Jeltſch von Bremerhaven aus in See ſtechen. Mit der Zuſammen
ſtellung iſt die zweite Marine Jnſpektion beauftragt worden.
Bord des Dampfers „Eduard Bohlen“ wird am 15. Oktober
von Wilhelmshaven aus eine Ablöſung nach Kamerun abgehen.

Kirchliche Anzeigen.Am 15. Sonntag nach rig den 15. September 1901, predigen

Zu U. 2. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Vikar Boyde. Vorm.
10 Udr: Diakonus Grüneiſen. Nach dem Gottesdienſt J
mit den konfirmirten Töchtern Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr.
Vikar Boyde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
pfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt; Ober
pfarrrer Wächtler. Evangeliſcher Mädchen-Verein:
Sonntag, den 15. September, Abends 8 Uhr: Verſammlung
im Marthahauſe, Sophienſtr. 6. Kollekte für den deutſch
Herbergsverein. per rein der Mariengemeinde. Sonntag Abe
von 8 bis 10 ühr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bi
10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.
St. Ülrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Wächtler. Vorm. e
Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke.
Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak, Richter. Lehrlingsverein
derUlrichsgemeinde: Sonntag Abend 7& Uhr im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Evang. Jünglings und Jugend Verein der Ulrichs
emeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8-9 Uhr ältere
btheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.Richter. Eoang Jungfrauen Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm.

5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauen-
Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 74 Uhr und Donnerstag
Rachmittag 4x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mitk
woch, den 18. September, Nachm. 5 Uhr: Miſfſtonsfeſt; Sup.
Kabis aus Hohenmölſen. Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr
Miſſionsſtunde Dial. Nietſchmann. Vormittags 10 Uhr. Sup.
Saran. Nachmittags 2 Uhr: r n Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Johannes-
kirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt: Beichte
und Abendmablsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor Faßmer. Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Mittwoch.
den 18. Septeinber, Abends 8 Uhr: BDibelſtunde, Südſtr. 62;
Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt Vormittags 8& Uhr
Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Konſ.Rath D.
Goebel. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Dompr. Veelitz.
Abends 6 Uhr: Dompr. Lie. Lang. Jungfrauen-Verein der Marien
und ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7--94 Uhr
Domſtr. 5 (Alte Reſidenz.) Jugendverein der Domgemeinde: Sonn
tag Abend 48 Uhr und Mittwoch Aben d 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Vormittags 8 Uhr Hilfspred. Buſch.
Vorm. 10 Uhr: Sup. Seidenſtücker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Predigtamtskand. Rothländer. Mittwoch, den 18. September,
Vormittags 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephauus Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach dem
Gottesdienſt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11
Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. NeumarktGemeinde (St.
Laurcntius und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings und
Jünglings-Abtheilung: Sonntag Abend 8--10 Uhr Breiteſtr. 29.
b) Lehrlings- und Jünglings- Abtheilung Mittwoch Abend 8 bis 10
Uhr Henriettenſtraße 18. Mädchenvereine Aeltere Abtheilung Sonntag
Abend von 7 bis 93 Uhr, Henriettenſtraße 34. Panlus Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Vormittags 8 Uhbhr:; Hilfs
prediger von Broecker. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Bach. Donnerstag den 19, September, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Herderſtraße 50 Hilfspred. von Broecker. Jungfrauen
Verein Sonntag Abend 7--x10 Uhr, Herderſtr. 50. Jugendverein
der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag
Abend von 8--10 Uhr Wuchererſtraße 11, II. Junge Leute will
kommen. Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr: Paftor
Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger
Fiſcher. Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Hilfsprediger Keller. Vorm. 114 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Donnerstag,
den 19. September, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſtraße 7) Derſelbe. Freitag, den 20. September, Abends
8 Uhr Bibelſtunde. Hilfsprediger Fiſcher. Jm Panl Riebeck-
ſtift: Vorm. 89/, Uhr Diak. Witte. Jin Provinzial Blinden-
Jnftitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger Fiſcher. Donnerstag, den
19. September, Nachmittags 5 Uhr: Kindergotiesdienſt Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens7 Uhr Frü Meſſe Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.

98/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht. Nach der 8 Ubhr- Meſſe Verſammlung des Vicenzvereins.
Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Methodiſten- Gemeinde a u Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Adends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde.
Prediger Prante.

Evangel.-luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Sonntag, den
15. Septemder, Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor Pkenz

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Trritt Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe.

rNachm. 2 Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amts
woche: Paſtor Kunitz. Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evan
geliſchen Männer und JünglingsVereins Peſtalozziſtr. 4. Mitt
woch, den 18. September, Abends 6 Uhr Bibel Beſprechſtunde,
Peſtalozziſtr. 4: Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, den
15. September, Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
3 w. Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift

ſtraße 21. Sonntag Vormittag 9x Uhr Gottesdienſt Prediger
Drews. Nachmittag 3x Uhr: Predigt Derſelbe. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Ver-
L Pred. Naundorf aus Göttingen. Freier Zutritt für

edermann.
Diemitz Vorm. 94 Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelde, haut
Trotha Sonntag, den 15. Sepiember, Vorm. 10 Uhr Pfarrer

gung Nachm. 3 Uhr Miſſtonsfeſt in Seeben. Amtswoche: Pfarter
v zu Böllberg: Nachm. 2 Ube: Gealtesdienh. Paſtor

Ragorkn
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung fürdiesihnng der Stadtrerorduetenverſammlung

Montag, den 16. September er., Nachmittags 4 Uhr.
entliche Sitzung.de1. Entlaſtung der Rechnun

1900. 2. Entlaſtung der
age-Amts für 1900. 3.

echnung des ſtädtiſchen Aich
Entlaftung der Rechnung der Keferſtein

über den v und
Stiftung für 1900. 4. a) Kaufmänniſcher Rechnungsadſchluß des Gas

es für 1900 und Nachbewilligung. Rechnungs
unabdſchluß des Waſſerwerkes für 1

von Obſtbäumen an der Deſſauerſtraße.
achbewilligung. 5. Erwerd

6. Rückzahlung einer Kaution.
7. Mittheilung des Reſultates der durch die Landgüter Deputation be
wirkten Reviſion des Stadtgutes. 8.
Ammendorf und Beeſen. 9. desglei

Verſorgung armer Kinder mit warmem Früh
1901/1902.

50. Mitteldewilligung
ſtück im Winterhaldja

desgleichen der Rittergüter
chen des Landgutes Gimritz.

11. Beſchaffung eines Kranken
transportwagens. 12. Petition wegen Befreiung von der Zahlung von
Wegeunterhaltungskoſten.
auf dem Stadtgottesacker.

13. Petition wegen Schonung der Anlagen
14. Petition wegen Belaſſung eines Wirth

ftsweges an der ſogen. Schuttgrube in Cröllwitz. 15. Wahl der
itglieder der Gefundheits- Kommiſſion. 16. Genehmigung der Ge

ſchäftsordnung für das Kuratorium des Elektrizitätswerks. 17. Inter
pellation, betr. die Petition gegen Erhöhung der Getreidezölle. 18. des
gleichen. 19. Antrag wegen Aufnahme verſchiedener Bedingungen in
die ſeitens der Stadt abzuſchließenden Bauverkräge.

Geſchloffene r20. Genehmigung der Satzungen einer Stiftung.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Zwecks Ausführung von Kanalbauarbeiten werden die Straßen

theile des Groſten Berlin vom 12. d. Mts. ab bis auf Weiteres
geſperrt.

Halle a. S., den 11. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
In der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach erprobtem

Prüfungsverfahren wiederholt lebensfähige Tuberkelbazillen nach
gewieſen worden. Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit
ſchädlich werden und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht her
vorrufen. Dieſe Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in dem Jn
ſtitute für Jnfektionskrankheiten in Berlin bis in die jüngſte Zeit
wiederholten Kochverſuchen leicht und vollkommen dadurch beſeitigt
werden, daß Milch und Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten laug,
am zweckmäßigſten in einem irdenen, innen gut glaſirten, dedeckten
Kochtopfe im Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung
des Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch (Sabhne) vom Be
ginne des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und wieder
gerührt werden.

alle a. S., den 7. September 1901.
Die Polizei-Verivaltung.

Am 1I9. ds. Ms. ſindet hierſelbſt

ferdemarkt
tt, wozu der Landwirthſchaftliche Verein
r.-Apenburg-- Calbe a. M. eine
Pferde und Fohlen-Auktion

des ſchweren Ackerſchlag es veranſtaltet.
Käufer und Verkäufer werden hierzu ein

geladen.
Calbe a. M., 3. September 1901,

Der Magiſtrat.
PlIaideur.

Wegen meiner Berufung von Rittergut Venhaus
Halle a. S. iſt (2647 bei Paupitzſch (Kr. Delitzſch)
freigut Benndorf

bei Delitzſch ſofort zu verkanfen
od. zu verpachten, 175 ba, meiſt Mittel

boden, gute Wieſen, Brennerei, be
theiligt an Zuckerfabrik Delitzſch, vor
zügliche Gebäude. Näheres Halle a. S.,
Reichardiſtr. Nr. 2. Prof. Albert.

Ein Gut von 25 Ackern iſt ſofort
u verkaufen mit vollſtändigem
nventar und voller Ernte wegen

hohen Alters. Alles Nähere beim
Beſitzer in Nr. 36 zu Gerichshaiu.
Agenten verbeten. 2[2894

n
eines mittleren Gutes

mit eiſernem Jnventar von tüchtig.
Landwirth geſucht. Offerten unter

an die Exped. d. Ztg.Ein Wohn aus

in ſchönſter Lage Bernburgs,
mit ſchönem Vor und Hinter
garten, iſt wegen Todesfall
ähh zu verkaufen. Aus

nft ertheilt R. PolligKeit,
BVernburg, Kaiſerſtr. 55.

e elegant, neu, 16 beiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

yaurath Soumling,
Halle S., Ernestusstr. 2l.

Vaſermühlen-Grundtüt
in der Nähe des Truppenübungs-
platzes r mit 27 Morgen
angrenzendem Acker und Wieſen
und guter Waſſerkraft, in holz
reicher Gegend, auch zu anderen
induſtriellen h geeignet, iſt
unter günſtigen Bedingungen ſehr
preiswerth zu verkaufen.

Vorschuss- und Spar- Verein
zu Genthin.

Eſelſtute,
5 jährig, zugfeſt und fromm, iſt für
den Preis von 100 Mk. verkäufl.

Müteragut Ones h. Niembexe

verkauft Petkuſer u. Heine's ver
beſſerten Zeeländer Sagtroggen,

Winter-Erhſen, Johannisroggen,

Zottelwicke (rein, ſowie im Ge
menge mit Johannisroggen).

Der Verſandt von Katpfen,
Schleien u. Orfen bat begonnen.

Die Preiſe ſind jetzt 203 niedriger
als im Frühjahr.

Junge Hengste, ſowie einige
Stutem ſind noch abzugeben.

und
bechertragreich

T Vroſp.

W cl. Sack
iligengrabe in guten ens Mi 1--10 Ctr. à Ctr. 12 Mk.,

Sbis 100 Ctr. à Cir. 11 Mk., über
100 Etr. à Etr. 10 Mk., ſolange
Vorrath!

Jäger's Norddentſcher
Champaguer-KRoggen.

Domäne Könkendorf
b. Sadenbeck, Prov. Brandenburg.

Gelegenheitskauf.

Wegen vollſtändiger Mißernte
in Hafer und Hen bin ich ge
wungen, zwei noch junge, durchaus
auchbare Arbeitspferde zu ver-

kaufen. Preis 1700 Mk.
R. Rehfeld,

Eismannsdorf b. Niemberg.

Sant-Weizen,
BRrauner Shirir, winterfeſt

und ſehr ertragreich, à Etr. 9,25
ab Station Belleben, hat S
geben

Mitterqut Piesdorf.

Saatweizen,
Strube's Square hbead, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saatro ggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Ouerfurt.

Square
heacd- Weizen

zur Saat, diesjähriger Erunte,
winterfeſt und ſehr ertragreich
noch abzugeben f7978

Oekonomie Breiteſtr. 10.

Zur Saat
hat deutſchen Winterweizen, dies
jährige Ernte und beſtens winter
hart, 50 kg mit 9,59 Mk.

Freigut Nichtewitz b. Torgau.
JKaſtanien,

mehr. Waggons, zu kaufen geſucht.
Offert. mit Preis unt. R. w. 1164
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

LokomobileGeſuch.
Suche eine 5--6pferd. gebrauchte,

g erhaltene, möglichſt ausziehbare
okomobile zum Betrieb der

Werkzeug Maſchinen in meiner
Reparaturwerkſtatt zu kaufen.

G. Weitzel, Eisleben.
Gebr. Geldſchrank n e
M. Kliemann, Leipzig, Langeſtr. 15.

Wer liefert
Zeichnungen, Modelle

oder Rohgufßz zu
Teigtheilmaſchinen,

Gefl. Offerten unter R. 14 an
Möcekel Grosser, Ann.
Burean in Leipzig erbeten.

Düten! Papier!
Zum luftdichten nvon Fruchtbüchſen empfehle

echt Pergamentpapier

nie Vetgineripigien

neDüten
in 5 Pfd. Packnugen z. Centuer

dGigarrenVentel in allen Größen
zu äußerſt billigen Preiſen.

Alhin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

ApotheKker Benemann's
DiamantKütt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Aſarmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Alhin Hentze,
Sehmeerstr. 24.

Die Seiſenrabrik
Von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793, S

ompfieblt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Wasehen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ieh meine
parfümirte Kalifi-Foett-
seiſe bestens empfohlen.

„JGCJS

Großer
Möbel Ausverkauf
wegen vollſtändiger Auflöſung.

Schreibtiſche, Buffets, Bett
ſtellen, Spinde, Vertikotss,
Trumeaux, iegel, Stühle,
Garuituren, ophas (günſt.
Kauf für Brautleute) 2705
zu ſehr billigen Preiſen.

3 Brüderſtraße 3
am Markt.

T „FGF G „;„F;F;

Schwefel Birkentheerſeife
c
Haut

ten, Miteſſer, Blü n,erſeroſſe à es
unr allein bei [1934

Alhbin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Jn Gemäßheit des S 3 des Reichsgeſetzes, betreffend die gemeinſamen Rechte der Beſitzer von

Schuldverſchreibungen, berüfen wir die Jnhaber der von unſerer Bank ausgegebenen Pfandbriefe, und
attungen, zu einer am

Freitag, den 20. September 1901, Vormittags 11 Ahr
zwar ſämmtlicher

im Britiſh Hotel zu Neuſtrelitz ſtattfindenden

Pfandbriefglänbiger-Verſammlung.
Tagesordunun

1. Mittheilungen über die Lage der Bank.
2. Stundung von Pfandbriefzinſen.
3. Wahl eines Vertreters.

Gezählt werden nur die Stimmen derjenigen Gläubiger, welche ihre Pfandbriefe (ohne Talons
und Coupons) ſpäteſtens am zweiten Tage vor der Verſammlung

dieſer Verſammlung:

bei der Reichsbank oder bei einem Notar
oder bei einer der folgenden, von der Mecklenburg Strelitzſchen Landesregierung dazu fü
Privatbanken, ſowie deren Filialen und Depoſitenkaſſen, nämlich

Bank für Handel und Jndnſtrie,
Berliner Bank,
Berliner Handels-Geſellſchaft,
Breslauer Diskonto-Bank,
Deutſche Bank,
Direktion der Diskonto-Geſellſchaft,

Mecklenburgiſche Depoſitenkaſſe der Bank für Handel und Jnduſtrie, Güſtrow,

W. A. Hanſen,
Mitteldeutſche Creditbank,

ſämmtlich zu Berlin,
Benuno Lazarus, Brandenburg a. H.

Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſelbank, Schwerin
hintern haben.

as Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigten ausgeübt werden.
ſchriftliche Form erforderlich und genügend.

Zur Ausübung des Stimmrechts bedarf es der

Umlauf befindlichen Pfandbriefe in der Verſammlung vertreten iſt.
Nenſtrelitz, den 16. Auguſt 1901.

Recklenburg Strelitzſche Zupothekenbank.
Wuthmmannm. ühler.

Nationalbank für Deutſchland,
A. Schaaffhanſenſcher Bankverein,
C. Schleſinger-Trier Co., Commandit

geſellſchaft auf Aktien,

Für die Vollmacht iſt die

Vorlegung der die erfolgte Hinterlegung der Pfand
briefe nachweiſenden Beſcheinigungen, die für die Pfandbriefe jeder Gattung beſonders auszuſtellen ſind.

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß zu einer Beſchlußfafſung über Punkt
der Tagesordnung nicht geſchritten werden kann, wenn nicht mindeſtens die Hälfte der in

r geeignet erklärten

Gr
Die am 1. Oktober er. fälligen

Zinskoupons unſerer Pfandbriefe
werden bereits vom 16. Sept. er.
ab dei unſerer Kaſſe ſowie ſämmt-
lichen Pfandbrief Verkanfs-
ſtellen der Bank eingelöſt.

Rheinisch-Westfälische
Boden-Credit-Bank.

Staatlich conz.
Seminar für Kindergärtnerinnen und
Privatlehrerinnen, verbunden mit

Koeh- und Haushaltungssechule.
Gediegene Fachbildung. Geprüfte
Lehrkräfte. Vorz. Empfehlungen
v. Eltern jeta. u. früh. Schülerinnen.
Gute Stellung auf Wunsch. Aus-
fübrl. Prosp. endet d. Vorsteherin

frau J. Koethe, Eisleben.
Staatl. concess.

Fachsohuſe für die Zuckerindustrie,

nung von innen.
inn des nächſten Kurſus am

16. Sept. Proſpekte u. nähere Auskunſt durch Dr. G. Scimeider,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 51.

Oeiflentl.
chem. Laboratorium

L. Weise,
vereid. Handelschemiker,

Halie a. S., Lindenstr. 55,
übernimmt chew. VUutersuchungen
von Guanos, Futtermitteln, Zucker-

rüben etc. [2995
Banumſchulen n. Alpengarten

d. Ritterg. Zöſchen b. Merſeburg
(ca. 50 ha) verſenden gratis die
neueſten Raſſen- und Neuheitenliſten
ihrer Obſt und Gehölzpflanzen, Allee
bäume, Nadelhölzer 2c., während ein
Handbuchs-Katalog mit tabellariſcher
Beſchreibung und Kultur der ab
gebbaren ca. 3600 Moor und Alpen-
pflanzenArten, der überall wahrhaft
glänzend recenſirt wurde, für 1,25 Mk.

franko verſendet wird. (2771
I Behdrerkehr.

36 000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub R. C. 578 an
Rudolf Mosse, Malle.

Auf mein Mühlengrundftück
mit 8x Morgen Land, Bruttover
ſicherung 46 100 Mk., ſuche ich

30 000 Mk.
als erſte oder 15 000 Mk. als
zweite Hypothek. [2990

Angebote erb. sub 7701 poſtl.
Bernburg.

Mark 8000
Hypothek zur erſten Stelle gegen
Bürgſchaft einer renom. Brauerei
auf einen Gaſthof per ſofort 87
fucht. Gefl. Off. unter Z. 2934
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An nnd Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Hoher Feiertage
wegen bleibt mein Geſchäft am Sonnabenud, den 14.
und Sonntag, den 15. September er.

I geschlossen.
Sterniicht, Halle a. S.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt und im ver

gangenen Semeſter von 68 Schülern beſucht war, eröffnet den dies-
jährigen 33. Kurſus am Dienstag, den 29. Oktober d. Js.,
Nachmittags 2 Uhr in den

Die Schule iſt zweiklaſſig.
Schulräumen.

Als Vorbildung genügt die Landſchule.
Aeltere Landwirthe können als Hoſpitanten aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind an den Direktor Herrn Dr. Gwallig in
Mündliche Anmeldungen

Geeignete Penſionen weiſt der
Merfſeburg, Bismarckſtraße
Sonnabends oder Sonntags
Direktor auf Wunſch zu.

3, zu richten.
erbeten.

Der Vorſitzende des Kuratorinms.
Graf d'aussonville-

Sprechst. v. 10--11.

Familien-Pension Hülsmann,
bietet angenehm. Heim, freundl. Fürsorge u. Pflege, Unterweis. im
Haush. u. gesellschaftl. Formen, Gelegenheit 2. allseit. Ausbildung.
Gute Empfebl. Schulgeldermäss. bei Besnch der Wilähagen-
schen Industriesehule.

Wildhagen'sche Frauen-industrie-
und Kunstgewerhbeschule,

Handarbeitslehrerinnen-Seminar. Halle a. S., i. d. Handwerkerschuſe,
Wohnung Burgstr. 38. Sprechst. 3--4.

Ausbild. im Wäschenähen, Zuschneiden, Schneidern, Putz-
machen, Ausbessern, Buehfübrung, Rechnen, Deutsch, Pranzösisch, J
PEngl., Zeichnen, Malen u. all. künstl. Handarbeiten. Beginn 1. Okt.

Halle a. S., Friedrichsir. 41,
gegr. 1879,

Otto Knofſ's
Herren-Garderobe,

im Pſchorrbräu, Leipzigerstr. 36, oberhalb des Thurms.
Die Renheiten für Herbſt und Winter

9000 Mark
r II. Stelle (goldſicher) auf

eines Haus hier erbtheilungs
lber (von Selbſitdarleiher) ſofort

oder 1. Oktober geſucht, dahinter
ſtehen noch 3500 Mk. feſt. Off.

2548 an die Exped.
[2548

unter D.
d. Ztg.

ſind eingetroffen und bitte nun gütige Aufträge.

150 000 Mk. Anzahlung
Z. 2023 an die Exped.

zu verkaufen.

hRittergut in der Ackermark,
Größe ca. 1700 Morgen, faſt nur beſter Boden, Brennerei,
ſehr gute Gebäude, herrſchaftlich, nahe an großer Stadt, bei

Gefl. Anfragen unter
d. Ztg. erbeten.
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